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Keues in Kürze.
ger bisherige Regierungspräſident Hans
ger in Hüneburg (Soz.) iſt zum Staatsſekretär

üg J JPreußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft,
domänen und Forſten ernannt.
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In Braunſchweig wurde geſtern die große dies
s ige Bundestagung des Deutſchen Oſtbundes
mer zahlreicher Beteiligung von Nah und Fern,

öffnet.eröffne

dem Zucht- und Nutzviehmarkt Berlin-
griedrichsfelde wurde geſtern die 2. Deutſche Tier
Jeſe mit einer Anſprache des Präſidenten des
geichslandbundes, Grafen Kalkreuth, eröffnet. Es
in ausgeſtellt Pferde, Zucht und Nutzvieh, Ge
zügel und Kaninchen. Gleichzeitig findet eine
Augſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen, Ge
räte und Erzeugniſſe ſtatt.

die abſchließenden Ernteberichte im preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium laſſen die Ernte-
ergehniſſe noch geringer erſcheinen, als die vor-
läufigen Berichte annehmen ließen. Der Minder-
erttag der Ernte wird durchſchnittlich 38 Prozent
äberſteigen, in den Notſtandsgebieten ſelbſt bis
etwa b4 Prozent.

Im preußiſchen Staatsminiſterium nähern ſich
die Vorarbeiten für die neuen Hochwaſſerſchutz-
maßnahmen ihrem Abſchluß. Es iſt in Ausſicht
genommen, vor Einbringung des neuen Geſetz
entwurſfs im Landtag eine Miniſterial-Jnſpek-
tionsteiſe in die bedrohten Ueberſchwemmungs-
gehiete des Staates vorzunehmen. Dieſe ſoll noch
vor November ſtattfinden.
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Aus Beuthen wird gemeldet: Jn PolniſchOber-
ſchleſen ſind am 20. September noch 2100 deutſche
Schüler ohne Schullokale. Jnfolgedeſſen mußte für
dieſe Schüler der Beginn des Schuljahres vertagt
werden. Beſchwerden an die polniſche Regierung
bringen keine Antwort.

Die Beſſerung der Beziehungen mit Litauen iſt
auch heute noch nicht eingetreten. Jn Berlin haben
am Donnerstag mehrere Deutſchenfamilien aus
Litauen beim Wohnungsamt Berlin II und IV die
Dringlichkeitszuteilung von Wohnungen beantragt,
nahdem ſie als politiſche Flüchtlinge im Reichs-
gehiet eingetroffen ſind.
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s Riga berichtet wird, hat die Samm-
lung der ruſſiſchen Gewerkſchaften für die Schaf-
fung eines Fonds für den Bau von Militärflug-
zeugen nach den „Jsweſtija“ bisher 1233 774 Ru-
bel ergeben. 23 Gewerkſchaften haben bisher ihre
Zzahlungen für den Fonds geleiſtet. Jm Aus-
land predigen ſie: „Nie wieder Krieg!“, im Jn-
land bauen ſie Bombenflugzeuge. Sie kennen ihre
R
Pappenheimer!
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Sowjetrußland hat der franzöſiſchen Regierung
neue Schuldenregelungsvorſchläge überreicht, lau-

iend auf jährlich 60 Millionen Goldfranken auf die
Muer von 61 Jahren. Dieſe Zahlungen werden
abhängig gemacht von der Gewährung eines fran
en Kredits an Rußland in Höhe von 120
Millionen Dollar, zahlbar in ſechs Jahresraten,
die ausſchließlich zu ruſſiſchen Einkäufen in Frank
reich verwandt werden ſollen.

In amtlichen Wiener Kreiſen ſpricht man da-
von, daß Reichskanzler Dr. Marx und Reichs-
außenminiſter Dr. Streſemann Anfang Oktober
nach Wien kommen werden, um der öſterreichiſchen
Regierung einen offiziellen Beſuch abzuſtatten.

Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter hat die
w niſche Finanzgruppe Morgan der Prager
z ierung ein Angebot auf Verpachtung des ge
ſenten Telephon und Telegraphenverkehrs in der

ſhechoſlowakei unterbreitet.

Pariſer „Matin“ veröffentlicht ein Jnter-
Dr. Streſemann, in dem dieſer in aus-

gezeichneter Weiſe den Kriegsſchulderklärungen
dindenburgs bei der Einweihung des Tannenberg-
a nats beitritt. Der „Matin“ iſt darüber em-

5
Ver

ewdiew mit

Zu den Pariſer Meldungen über neue Räu-
Aungsbeſprechungen in Genf wird uns an zuſtän-
ger Berliner Stelle erklärt, daß die Rheinland-
frage in den letzten Tagen in Genf überhaupt
nht berührt worden iſt.

Merſeburg, den 24. September 1927
I

Aus bisher unbekannten Gründen ſtürzte
geſtern früh, wie wir bereits in einem Teil der
geſtrigen Ausgabe meldeten, das Verkehrsflug-
zeug „D 585“ auf der Strecke Berlin-München,
in der Nähe von Schleiz, ab. Der Flugzeug-
führer Charlett und vier Paſſagiere ſind tot. Der
Bordmonteur Friler iſt ſchwer verletzt, er iſt
ſeinen Verletzungen ſpäter erlegen. Die Namen
der Toten ſind: Botſchafter Freiherr v. Maltzan,
Roell von der Reichsbahndirektion Verlin, der
Prokuriſt und Verkehrsleiter der deutſchen Luft
hanſa, v. Arnim und der Flugſchüler der Ver-
kehrsfliegerſchule Osmers.

Berichte von Augenzeugen.
Augenzeugen berichten zu dem Flugunglück bei

Schleiz: Als das Flugzeug von Norden nach Süden
die Stadt Schleiz überflog konnte bereits feſtgeſtellt
werden, daß der linke Flügel des Flug-
zeuges ſtärker herabhing als der
recht e. Man ſah dann plötzlich, wie das Flug-
zeug anfing zu trudeln und wie der Führer augen-
ſcheinlich nach einem günſtigen Landeplatz ſuchte,
bis die Maſchine aus ſteiler Höhe abſtürzte.

Landwirte, die in der Nähe des etwa vier Kilo
meter ſüdlich von Schleiz liegenden Luſtſchlößchens
Heinrichsruhe, an der Straße Schleiz-Hof, arbeite
ten, ſahen, wie ſich das Flugzeug unweit der Straße
tief in den Ackerboden einbohrte und wie im näch-
ſten Augenblick eine Exploſionsſtichflamme empor-
ſchoß, um dann allerdings bald zu verlöſchen. Von
allen Seiten eilte Hilfe heran. Die herbeigeeilten
Aerzte konnten jedoch keine Hilfe mehr bringen.

Der Anblick der Unfallſtelle war grauenerre-
gend: Ein Haufen wild durcheinander gemiſchter
Geſtänge; 22 Meter abſeits lag der abgebrochene
Flügel.

Die Urſache noch unaufgeklärt.
Die Lufſthanſa über das Unglück.

Direktor Merkel von der Deutſchen Luft
hanſa erklärte, daß das Flugzeugunglück bei
Schleiz in ſeinen Urſachen vollkommen
rätſelhaft iſt. Die Maſchine iſt techniſch
ausgezeichnet, geprüft und ſeit Mai im Betrieb,
alſo noch verhältnismäßig neu. Auch der Typ
der Maſchine iſt gut, er wird ſeit 1922, alſo
bereits ſeit Jahren, geflogen. Es wird be
richtet, daß die Maſchine ohne Flügel herunter-
geſtürzt ſei. Das würde das Unglück nur noch
rätſelhafter machen, denn die Tragflächen der
Dorniermaſchine ſind mit 4 Streben befeſtigt
und außerdem beſonders ſtark verbolzt. Nach
fachmänniſcher Anſicht wäre eine Notlandung,
falls ſie dem Piloten erforderlich erſchienen
wäre, durchaus möglich geweſen.

Sofort nach dem Bekanntwerden des Unglücks
in Berlin ſind drei Flugzeuge zur Unterſuchung
der Urſachen des Unglücks nach Schleiz abgeflogen,
und zwar eins für die Deutſche Verſuchsanſtalt
für Luftfahrt und zwei Maſchinen der Deutſchen
Lufthanſa.

Dieſe Auffaſſung der Leitung der Deutſchen
Lufthanſa von der Unerklärlichkeit des ganzen
Vorfalles wird in anderen Berliner Luftfahrt
kreiſen geteilt. Man äußert nur die Ver
mutung, daß es ſich vielleicht um

Sabotage
handelt.

Es ſind die verſchiedenſten Gerüchte ver
breitet. So heißt es, daß ein Flügel des Flug
zeuges abgebrochen und 20 Meter von der Un
fallſtelle entfernt gefunden worden ſei, wodurch die
Verſion, daß es ſich bei dem Unglück um die
tragiſchen Folgeneines Sabotage-
aktes handeln könnte, Bedeutung erhalten ſoll.
Den zuſtändigen Stellen in der Gegend von
Schleiz iſt ſedoch von dieſer Art des Fundes eines
Flügels bis zum Mittag nichts bekannt
geweſen.

Die amtliche Unterſuchung.
Nach dem Eintreffen der an die Unglücksſtelle

entſandten Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa
wurde die Unterſuchung der Unglücksurſache durch
Monteure und Flugpolizei ſofort verſtärkt auf
genommen und die Bergungsarbeiten begonnen.

Das Flugzeugwrack iſt bereits zum großen Teil
fortgeſchafft worden. Lediglich die Tragflächen
und der Motor liegen anſcheinend zu Unter
ſuchungszwecken noch auf der Unfallſtelle.
Die Urſache des Abſturzes konnte immer noch nicht
einwandfrei feſtgeſtellt werden. Die verſchiedenen

Zeugenausſagen gehen ſehr auseinander, laſſen je

Botſchafter von Maltzan Opfer eines Sabotageaktes?
doch darauf ſchließen, daß ein Tragflächen
defekt-vorgelegen hat.

Der Einöruck in Berlin.
Die Nachricht von dem jähen Ableben des

Botſchafters hat in diplomatiſchen Kreiſen Ber
lins wie auch in den Kreiſen der Geſellſchaft
große Beſtürzung hervorgerufen.

Das Beileid des Reichspräſiödenten.

Reichspräſident von Hindenburg hat an Frei-
frau von Maltzan folgendes Telegramm gerichtet:

„An dem ſchweren Unglück, das Sie ſo
plötzlich betroffen hat, nehme ich herzlichen An
teil und bitte Sie, den Ausdruck meines rief
empfundenen Beileids entgegenzunehmen. Das
Deutſche Reich verliert in Jhrem in ſo tragiſcher
Weiſe ums Leben gekommenen Gatten einen
der fähigſten Diplomaten und her
vorragenden Vertreter, dem ich ſtets ein
ehrendes Gedenken bewahren werde.“

Streſemanns Nachruf.
Dr. Streſemann widmete in einer Sitzung der

deutſchen Delegation dem verſtorbenen Botſchafter
von Maltzan u. a. folgende Gedenkworte:

Jeder, der den Verſtorbenen gekannt hat,
weiß, welch ſtarke Perſönlichkeit mit
ihm dahin gegangen iſt. Jn verhältnismäßig
kurzer Zeit iſt es ihm gelungen, ſich in Amerika
eine große Poſition zu verſchaffen und
Freundſchaften zu erwerben, die den Beziehungen
zwiſchen Deutſchen und Amerika zugute ge-
kommen ſind.

Wir hoffen, daß er, der auf der Mittagshöhe
des Lebens ſtand, in der Lage ſein würde, in
ſeiner heutigen Stellung und vielleicht in an
deren großen Tätigkeiten noch vieles für Deutſch-
land auf Grund ſeiner Erfahrungen und Fähig-
keiten zu wirken.

Die Preſſe zu Maltzans Tode.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt:

Maltzan ſei einer unſerer Beſten geweſen. Die
vaterländiſche Lebensarbeit dieſes Mannes gehe
ſchon jetzt weit über das Maß hinaus, das ſelbſt
viele vom Erfolg beglückte Staatsmänner an ihrem
Lebensabend aufweiſen konnten.

Das Zentrumsorgan „Germania“ hebt beſon-
ders hervor, daß er wie immer auch ſeine Einſtel-
lung zum früheren Regime geweſen ſein möge, in
ſchwerer Zeit ſeine ganze Kraft dem um ſein Da-
ſein ringenden deutſchen Volksſtaat gewidmet habe.
Es werde nicht leicht ſein, ihn auf ſeinem Wa-
ſhingtoner Poſten zu erſetzen.

Die konſervative „Deutſche Tageszeitung“ ſagt:
Maltzan ſei der Typ eines Diplomaten geweſen,
wie ihn Deutſchland braucht, aber doch nur in ganz
wenigen Perſönlichkeiten beſitze. Es ſei das große
Verdienſt des Verſtorbenen geweſen, daß er den
Deutſchen Nordamerikas wieder zum Rückgrat und
Selbſtbewußtſein verholfen habe.

Der deutſchnationale „Tag“ ſagt: Maltzan
habe fraglos auf die Richtung der deutſchen Nach
kriegspolitik einen entſcheidenden Ein-
fluß ausgeübt, auch von Waſhington aus. Zu
einigen Reden über den Dawesplan, zu ſeinem
Verhalten am letzten Waffenſtillſtandstag, hätte
freilich der politiſche Gegner bei aller Aner-
kennung für das Schaffen des gewandten Di-
plomaten nicht ſchweigen könen.

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ rühmt
Maltzans diplomatiſchen Fähigkeiten, beſonders,
daß er ein nüchtern rechnender Realiſt geweſen ſei.

Moskau über den Tod beſtürzt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Nach

richt von dem Todesſturz des Botſchafters von
Maltzan in Moskau größte Beſtürzung hervor
gerufen. Freiherr von Maltzan erfreute ſich in
Moskau großer Beliebtheit als tätiger Mitar-
beiter an dem Abſchluß des Rapollo-
vertrages und in den Verhandlungen über den
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag.
Der Verſtorbene galt als ein perſönlicher Freund
Tſchitſcherins.
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Der Berliner Botſchafter der Vereinigten Staa-
ten, Schurman, veröffentlicht einen längeren Nach-
ruf, in dem er ſeiner tiefen Trauer Ausdruck gibt.
Er weiſt auf die Freundſchaft hin, die ihn mit
Maltzan verbunden hat und unterſtreicht die Ver-
dienſte, die ſich Maltzan um die deutſch-
amerikaniſchen Beziehungen erworben
hat. Es ſei ihm gelungen, die Freundſchaft zwi-
ſchen dem amerikaniſchen und deutſchen Volke
wieder neu zu knüpfen.
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Stolz weht die Flagge
SchwarzWeißRot.
Am 2. Oktober, zu Hindenburgs 80. Geburtstag:

da werden die Flaggen fliegen im Wind. Jm
ganzen deutſchen Land und draußen überall, wo
Deutſche wohnen.

Denn es iſt Fäertag. Kein künſtlich ge
ſchaffener, durch Geſetz dekretierter. Sondern ein
Feiertag der Herzen, an dem die Liebe des Volkes
frei herausbricht aus den Tiefen, durch all das
Grau, das noch immer uns alle überdeckt.

Und es ſoll ein Tag der Einkehr und des
Gedenkens ſein. Einſt, anderthalb Jahrzehnt zu
rück, da war ſtrahlender Himmel über uns und
war ein lachendes, glückliches Volk. Dann aber
iſt es uns ähnlich gegangen, wie jenem lachenden
glücklichen Völkchen, einſt vor Jahrtauſenden, an
den ſonnegeſegneten Hängen des Veſuv, am
lachenden Blau des Golfs von Neapel: da hat
der unheimliche Berg Rauchwolken und Feuer
ausgeſtoßen und Aſche geregnet. Da ſtarb das
Lachen, ſtarb däs Glück und ſtarb das Volk.

Auch über uns brach der Berg des Schickſals
aus. Aber wir ſtarben nicht ganz, wie jene
Römer von Pompei, durch deren Straßen und
Häuſer heute der Wanderer ſtaunend und er-
ſchauernd geht. Der Vulkanausbruch des Krieges
und der Revolution hat unſer Lachen und Glück
verſchüttet, unſere Kraft gelähmt, aber nicht er-
tötet. Wenn je das Wort des Dichters von der
unzerſtörbar, neugeſtaltenden Kraft des Lebens
ſich bewahrheitet hat: „Das Alte ſtürzt, es ändert
ſich die Zeit und neues Leben blüht aus den
Ruinen“, ſo an unſerem Volke. Ruinen, ja. Aber
auch neues Leben. Die Kraft iſt nicht erloſchen.

Ueberdenken wir aber das Wunder, daß wir
nicht zuſammengebrochen und vernichtet worden
ſind, ſondern nach dieſen anderthalb Jahrzehnt
zwar noch immer verarmt, gedrückt und unfrer,
aber doch ſchon wieder mit dem Gefühl wachſender
Kraft daſtehen, ſo lenkt ſich unſer aller Blick auf
den, dem das Wunder zu danken iſt, auf den
einen Mann, deſſen 80. Geburtstag am 2. Oktober
das ganze Volk begeht. Auf ihn, der bei Tan-
nenberg Europa vor Aſien rettete und dann nach
ſchwerſten Kampf im Weſten das Heer zurück-
brachte von der Front und die Heimat vor dem
Chaos bewahrte.

Er iſt nicht wegzudenken aus dieſer Zeit, in
der der Berg des Schickſals donnernd über uns
ausbrach. Ohne ihn: wer wagt es zu ſagen, daß
die Ruſſen nicht über Oder und Elbe gedrungen
wären, daß das eigne Heer, in den Stürmen des
Krieges hart geworden und durch den Zuſam-
menbruch verbittert, nicht den Worten und Lok-
kungen ehrgeiziger Abenteurer erldegend, Reich
und Volk zerriſſen hätte, ſtatt in Hindenburgs
Geiſt und Diſziplin ein Schutz zu werden gegen
die Mächte der Anarchie?

Jm Schatten des Titanen, deſſen wuchtiges
Bild und deſſen Geiſt über dem ganzen Volke
war, auch während er fern dem Tageslärm lebte,
konnte der Sinn für Ordnung und Zucht und
der Mut zu neuem Schaffen den drohenden Brand
löſchen und Neues über den Trümmern bauen,
wo ohne ihn nur Verzweiflung geweſen wäre.
Denn ein Volk, dem alles zuſammenbricht, dem
kein einziger, ehrwürdiger Führer, kein leben-
diges Vorbild der Unbeugſamkeit in ſeiner Not
verbleibt, iſt ein verlorenes Volk.

Deshalb war ja in älteſten Zeiten das Ziel
der Schlacht, inmitten der feindlichen Scharen
den Führer zu treffen und zu vernichten, und
deshalb wuchs auch unſeren Feinden der dämo
niſche Gedanke auf, die deutſchen Führer vor ihr
Tribunal zu ziehen und ſie dem beſiegten Volke
zu nehmen, es führerlos zu machen. Als da unſer
Volk ſich auflehnte und bereit geweſen wäre, zum
Mindeſten für den einen, für Hindenburg, allen
Gewalten zu trotzen, da war die Stunde der
Wiedergeburt unſeres Volkes. Und daß es dann
dieſen Mann nach Jahren an die Spitze des
Vaterlandes berief, war ein Durchbruch deſſen,
was bisher, unter der Aſche des Schickſalsaus-
bruches, nur als dunkles Gefühl geglimmt hatte,
zu klarer Erkenntnis: „Hindenburg, der Retter!“

Heute wiſſen wir, daß unſer Volk im Kriege
und nach dem Kriege keinen anderen, wirklichen
Führer gehabt hat, als ihn. Alle anderen, und
mögen ihrer noch ſo viele und noch ſo tüchtige
geweſen ſein, ſind doch, ob wiſſentlich oder un
wiſſentlich, nur Trabanten, die um dieſes eine,
große Geſtirn kreiſen und von ihm in ihrer Bahn
beſtimmt und in ihrer Bahn gehalten werden.
Wenn einſt die Jahrzehnte und Jahrhunderte
vorübergerauſcht ſein werden, und unſere Urenkel
die Geſchichte unſerer Zeit wie ferne Sagen durch
blättern, dann werden ſie alle, die im Kriege und
nach dem Kriege leuchtende Namen trugen, ver
geſſen ſein, „unbekannte Soldaten“ dieſer ſchweren



Kampfzeit unſeres Volkes. Nur einer wird leben
und wird die vergilbten Buchſeiten unſerer Zeit
mit Glanz und mit lebendiger Kraft erfüllen.
Hindenburg.

Wie unter dem Urwaldrieſen und unter dem
Schutzdach ſeiner Aeſte neue Saat heranwächſt,
ein neuer Wald, ſo wächſt unter ihm ein neues
Volk. Er iſt es, der Vergangenheit und Zukunft
unſeres Volkes in ſeiner Reckengeſtalt verkörpert,
Zeuge einſtiger und Bürge neuer Kraft. Und
deshalb feiern wir ihn bei ſeinem Eintritt in
ſein 8tes Jahrzehnt. Feiern in ihm unſeres
Volkes einſtige und künftige Größe. Und feiern
ihn in ſeinen Farben, unter der Fahne Schwarz-
WeißRot.

Denn eine andere Fahne hat er nie
gehabt. Mag er heute ſeines Volkes Diener und
Führer unter Schwarz-Rot-Gold ſein, ſowie er heute
Zivil ſtatt Uniform trägt. Was bedeutet vor
einem Mann von geſchichtlicher Größe das äußere
Kleid? Seine Größe iſt ſeine Geſinnung.
Sie fragt nicht nach dem Aeußeren, nach den For
men, ſondern nach dem inneren Kern. Der Kern
aber iſt heute der gleiche wie einſt. Und in der
gleichen Geſinnung wächſt um ihm die neue Kraft
heran, aus dem gleichen Boden und unter der
gleichen Fahne.

Denn es gibt keine andere Fahne unſeres

Deutſche evangeliſche Kirchenausſchuß, die oberſte
Vertretung des Deutſchen Kirchenbundes, den
deutſchen evangeliſchen Gemeinden im europäiſchen
Ausland anheimgeſtellt, des Geburtstages des
Reichspräſidenten im Gottesdienſt in beſonderer
Weiſe zu gedenken.

AutoKorſofahrt zu Ehren Hindenburgs.
Der Allgemeine Deutſche Automobil Club

München veranſtaltet anläßlich des 80. Geburts
tages des Reichspräſidenten von Hindenburg vom
29. Sept. bis 2. Oktober eine Reichshuldigungs
fahrt, zu der bisher 2000 Nennungen von Auto-
mobilen und Krafträdern mit insgeſamt 8000
Teilnehmern erfolgt ſind, die am Sonnabend, dem
1. Oktober, und am Sonntag früh in der Reichs
hauptſtadt aus allen Teilen Deutſchlands ein-
treffen werden. Am 2. Oktober vormittags werden
ſich die Kraftwagen und Krafträder vom Tier
garten aus vorbehaltlich der noch ausſtehenden Ge
nehmigung des Polizeipräſidenten zu einer Korſo
fahrt formieren. Am Nachmittag beteiligen ſich
neben den 8000 Mitgliedern etwa 200 Wagen
an der Spalierbildung, die die Anfahrtſtraßen des

Reichspräſidenten nach dem Stadion umſäumen
wird.

unter und überflog die Drewenz, um dann wieder
auf polniſches Gebiet zu kommen.

Das fünfte polniſche Flugzeug über
deutſchem Gebiet innerhalb weniger Wochen. Die
photographiſchen Aufnahmen der Polen von dem
deutſchen Grenzgebiet werden ja wohl bald kom
plett ſein. Und Deutſchland läßt ſich ahnungslos
alles gefallen, als ob die Polen niemals ganz offen
ihre Eroberungsabſichten auf dieſe Gebiete aus
geſprochen hätten!

Die Preſſeknebelung in Oſtoberſchleſien.
Die geſtrigen Ausgaben des „Oberſchleſiſchen

Kuriers“ und der „Kattowitzer Zeitung“ ſind
wegen der Veröffentlichung von rein ſachlichen
Berichten über die Gerichtsverhandlung gegen die
Aufſtändiſchen, die bei den Wahlen in Chwallo-
witz deutſche Bürger überfallen und mißhandelt
haben, beſchlagnahmt worden. Die Beſchlag
nahme erfolgte, um erneut jegliche Darſtellung der
Vorfälle bei den Wahlen im Kreiſe Rybnik zu
unterbinden. Bekanntlich ſind bisher alle
deutſchen Zeitungen die die Schilde-
rung der Terrorakte bei den Wahlen brachten,
beſchlagnahmt worden.

Rumänien Rußlandö.

Etats als untragbar bezeichnen, wenn nicht
höhere Reichszuſchüſſe auf Grund einer ne
rung des Finanzausgleiches den Kommuner

eMöglichkeit gegeben werde, ihre Budgets d
höhung ihrer Realſteuern
balancieren.

Streikſtimmung in Berla,
Die Urabſtimmung bei der Werliner

Srn die r c faſt rergleichsvorſchlages in der Frage dtarifs durch das Perſonal notwendig wer
wird am kommenden Dienstag unter der v iſt,
„Streik oder Arbeit“ durchgeführt werden
zu erwarten war, hat die Erregung unter r
Straßenbahnern auch auf die übrigen Berlin
Verkehrsbetriebe, auf Hochbahn und Ort
geſellſchaft, übergegriffen, wo die Mantelta
verträge ebenfalls zum 30. September geküni,
und die gleichen Forderungen wie bei der Straß
bahn hinſichtlich der Arbeitszeit und der ſoſialey
Beſtimmungen geſtellt worden ſind. Am Tag n
Urabſtimmung bei der Straßenbahn wer
Verhandlungen über die Forderungen zur Ne
regelung der Manteltarifbeſtimmungen bein
Bei der Straßenbahn iſt die urſprünglich nur z
zum geſtrigen Donnerstag, dem 22. September

hne Erund Werkstarife

den die
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Eine neue Enttäuſchung. laufende Erklärungsfriſt für den Vergleichsvot,ganzen Volkes, und noch iſt Schwarz-RotGold keine ſchlag im Hinblick auf die Urabſtimmung bis zum mi feſter ganFahne. Zur Fahne, zum Symbol, unter dem etn Deutſchland als Vermittler

t h n i i änge n nichtVolt ſich eint und regt, werden Farben was im z Du die e Der Rotterdamer Courant“ melde, gug 30. September verläng rt worden v echten
mer Friedensſehnſucht auch ſagen und ſuchen mag, us Berlin wird gemeldet. Die Er- Rumänien: Hier haben Verhandlungen mit der Am Freitag früh fanden in Berlin neue Tarit, e
nur durch eins durch Blut. Durch das Blut derer, r ſich an die deutſche Annahme der deutſchen Geſandtſchaft begonnen, die eine kündigungen ſtatt. Der „Vorwärts“ ſtellt feſt de I erb d
denen dieſe Farben im Kampf für ihr Volk voran Sch r in Genf geknüpft haben, deutſche IJntervention in Moskau betreffen, um mit Ausnahme der Bauarbeiter nunmehr ſämtlige r gibt
leuchteten, durch die Blutstreue, die bereit iſt: Frankreich werde dem deutſchen Beiſpiel ſchnell Rußlands Verzicht auf Beſſarabien herbei Berliner Lohntarife zum 1. Oktober gekündigt ſind Kentum
„Jhr woll'n wir unſer Leben weihn.“ So wurde o leiſten, haben ſich zuführen. Rumgvien ſei zu weitgehenden Kon ſind, Se

r zur Fahne, wie einſt in Frank letzte h de zeſſionen und Induſtrielieferungen bereit. Die In den preußiſchen Abänderungsvorſchlägen J ſelſhen es
reich ie Trikolore. Schi t b deutſche Geſandtſchaft habe ſich bereits bereit er zum Reichsſchulgeſetz wird u. g. auch die Ein digkeit, in erDie Blutweihe allein kann irgendeine Farben chiedsgerichtsanerkennung befaßt habe, die in klärt, die Vermittlerrolle mit Moskau zu über fügung einer Beſtimmung gewünſcht, die E igen Few
zuſammenſtellung aus der breiten Flut bloßer Frankreich die Zuſtimmung des Parlaments nehmen. um eine weitere Kriegsgefahr im Süd „iehung der Jugend im Geiſte der dent r rn
Partei und Vereinsabzeichen heraufheben auf dte vorausſetzte. oſten Europas zu beſeitigen. Volkstums und der Völkerver öhnung miſhi.
einſame, erhabene Höhe der Fahnen der Nationen.
Und kein Geſetz, kein in friedlicher Abſtimmung
angenommener Paragraph kann aus Farben eine
Fahne machen. Fahnen wollen erkämpft ſein, und
die eigentliche Farbe jeder Fahne iſt die des
Blutes das für ſie vergoſſen iſt. Da gibt es kern
Ausweichen und keine Vorſchußlorbeeren und es
gibt keinen anderen Adel unter den Farben als
den des Blutes. Darin liegt der ſchickſalstiefe,
immer aufs Neue gewaltig zwingende Sinn der
echten Fahne, daß ſie Tod und Leben vereint,
Sinnbild des Sterbens und des Lebens für das
Vaterland iſt.
SchwarzWeißRotalle in iſt unſere deutſche Fahne
Sinnbild deutſchen Sterbens und deutſchen Auf
erſtehens. Und Hindenburg iſt lebendige Ver-
körperung dieſer Vergangenheit und dieſer Zu
kunft. Die beiden, die Fahne und der Held und
Führer der Nation, ſie gehören zuſammen. Des

e feiexn wir ihn. Und feiern ihn unter der
Fahne, die Symbol ſeines Geiſtes und Bürgſchaft
neuer Zukunft iſt,

unter der ſtolzen Flagge SchwarzWeißRot.
Dr. H. Elze.

Kirchliche Felern zu Hindenburgs
Geburtstag.

Anläßlich des 80. Geburtstages des Reichs
präſidenten von Hindenburg hat der evangeliſche
Kirchenrat die evangeliſchen Konſiſtorien der
älteren preußiſchen Provinzen veranlaßt, an
zuordnen, am Sonntag, dem 2. Oktober, in den
Gottesdienſten fürbittend des Reichspräſidenten zu
gedenken. Die Oberſte Kirchenbehörde befindet
ſich dabei in Uebereinſtimmung mit einem vom
preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung geäußerten und von der Reichs
regierung geteilten Wunſch. Außerdem hat es der

Was ſich Berlin erzählt.
Der Flaggenzwang. Olympiade der Ringer.

Reichshallentheater. Wat Mutter erzählt.
Inzwiſchen ſind wir „Freiſtaat“ geworden und

mit ihm iſt der Zarismüs eingezogen.
„Und willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo

ſchlag' ich dir den Schädel ein“, lautet die Parole,
unter der die Republik populär zu werden verſucht.
Der Berliner Magiſtrat boykottiert die Berliner
Hotels, die nur de Verliner Flagge, den aska
nſchen ſchwarzen Bären im rotgebänderten weißen
Felde, hiſſen und die Flagge der neuen Republik
gleichermaßen wie die des alten Reiches vermeiden
um nicht bei dem einen oder anderen ihrer Gäſte
Anſtoß zu erregen. Der Berl. Magiſtrat kauft auch
Tauſende von Metern ſchwarzen, roten und gelben
Fahnentuches auf, um am 2. Oktober, Hindenburgs
achtzigſtem Geburtstag, ganz Berlin von dieſen
See überwehen zu laſſen. Auch über den von
rivatleuten bewohnten Siedlungshäuſern, wo

die Stadt nur Vermieter iſt, ſollen die ſchwarz-
rotgoldenen Farben flattern. Der Schutzmann geht
um.

Das ganze öffentliche Leben wird unter den
Farbenſtreit geſtellt. Jn Charlottenburg vor dem
Schloß, wo Mauſoleum der Könign Luiſe
geht, iſt das Gitter ſchwarz mit goldenen prt-
ßiſchen Adlern darin. Jetzt wird es erneuert,
ein Teil iſt zunächſt mit roter Mennige
angeſtrichen, ehe er ſchwark überpinſelt wird.
Aha, endlich J Rot Gold, trium-
phieren verbiſſen die Werber der Republik, und
machen ſich mit ihrem Jrrtum doch nur lächerlich.

Ob demnächſt nicht auch Häuſer, Kleider,
Menſchen ſo lackiert werden? Faſt jeder Deutſche
ſchaut heute ſowieſo dem anderen zunächſt nicht in
die Augen. ſondern auf die Kragenklappe am
Rock, um feſtzuſtellen, wohin dieſer gehöre: ob
da der Sowjetſtern oder der WehrwolfTotenkopf
oder das Sportabzeichen oder die Löbeſche Reichs-
u oder der Stahlhelm oder ſonſtwas

linkt.
n einen der beiden

An ſich iſt durchaus nicht verwunderlich,
ſondern faſt ſelbſtverſtändlich, daß Frankreich keine
Eile hat, die Schiedsgerichtsklauſel zu unter
zeichnen, ja, daß es ſie überhaupt ablehnt. Denn es
würde den Verzicht Frankreichs auf jedwede Ge
waltpolitik gegenüber den übrigen Unterzeichnern,
insbeſondere Deutſchland, bedeuten. Was nützte
dann den Franzoſen ihr ungeheures Heer, ihre
ganze militäriſche Ueberlegenheit. Sie würden
bei der Unterzeichnung ſehr viel aufgeben, ohne
irgend etwas zu gewinnen. So etwas tun die
Franzoſen nicht.

Verwunderlich iſt nur, daß man ſich in Berlin
derartigen Jlluſionen hingegeben zu haben ſcheint,
die eine geradezu erſchütternde Weltfremdheit und
Ve. ennung der franzöſiſchen Denkweiſe und der
franzöſiſchen Politik, ja jeder Politik überhaupt,
verraten. Glauben dieſe Berliner Phantaſten
denn wirklich, die Welt und die Menſchen hätten
ſich gewandelt und wären jetzt plötzlich ganz un
irdiſch denkende, in ſelbſtloſer Liebe lebende Engel
geworden? Ausgerechnet in einer Zeit, in der
auch im Leben der einzelnen Selbſtloſigkeit und
Nächſtenliebe mehr denn ſe von rückſichtsloſem
Egoismus verdrängt ſind! Worauf, auf welche
nüchternen, unbeſtreitbaren Tatſachen ſtützt ſich
denn ſolche „Erwartung“? Auf nichts, auf gar
nichts, es iſt eitel Hirngeſpinſt.

J

wieder ein polniſches Flugzeug
über Oſtpreußen.

Aus Deutſch Eylau wird gemeldet: Am
Donnerstagvormittag wurde wieder ein polniſches
Flugzeug über deutſchem Gebiet geſichtet. Das
Flugzeug kam über Deutſch Rodzonne Kreis
Roſenberg) in ungefähr 500 Meter Höhe auf
deutſches Gebiet, machte über dem Walde eine

Scylla und Charybdis.
Strudel gerätſt du unbedingt, wirſt fortgeriſſen,

große Schleife, ging dann auf 300 Meter her

herumgewirbelt, bis dir Hören und Sehen ver
geht, auch wenn du ein an unpolitiſcher, fried-
licher Werkmann oder Künſtler diſt. Wie man's
auch macht, man macht es 75 Jmmer iſt nur
eine Partei zufrieden, begehrt die andere Partet
dagegen auf. Die Parteien haben Ziele, die Na
tion hat keine Ziel. Es iſt zur Zeit nichts denkbar,
was einhellige u erregen könnte.

Oder doch? Der Sport
Im ſeines Angeſichts eröffnete der

Berliner Oberbürgermeiſter, ſoweit der Kampf
gegen SchwarzWeiß-Rot ihm Zeit e läßt, neue
Sportplätze. Leider nur gibt es nicht in demſelben
Tempo neue Wohnungen. Der junz verheiratete
Arbeiter, der ein menſchenunwürdiges Loch inUnter
miete bewohnt, benutzt den Feierabend nicht da
zu, um mit der Straßenbahn zum nächſten Sport

latz zu fahren, ſondern geht in die nächſte Kneipe.en s mal in den Sportpalaſt S irgend einem
Wettkampf, Radfahren. Boxen. ſieht er ſeine
Lieblinge.

Jn der guten alten Zeit, und noch bis in un
ſere Tage hinein auf rn Rummelplätzen,
waren es die Ringer. Wahre Koloſſe von Menſchen
mit Muskelgebirgen, mit Speckalpen. Wenn ſo
einer, ein Mann von vielleicht 3 Zentnern Leben
gewicht ſich auf den anderen warf, dann konnte
man es ſchon verſtehen, „wenn die Brücke durch-
gedrückt“ wurde und er mit beiden Schultern auf
den Boden krachte. Das Ringen iſt in den letzten
Jahrzehnten ſtark in Mißkredit geraten. Man ſagt,
der Grund ſei der, daß nicht „reell“ gekämpft wurde
ſondern faſt immer nach vorheriger Vereinbarung,
unter Teilung der Kaſſe. Jetzt in dieſen Wochen,
wo im Berliner Sportpalaſt „die Olympiade der
Ringer“ ausgefochten h ich den Eindruck,
daß auch das Geſellſchaftliche dabei eine Rolle
ſpielt. Die Manager ſind unbeholfen und unge
bildet, ſie können ſchon im Programm die Ringer
nicht richtig nach ihrer Herkunft reziſtrieren.

Da heißt es von einem, er ſei aus Deutſchvolen.
Wo in aller Welt gibt es ein Deutſchpolen? Dieſer
Mann mit polniſchen Namen, Liga iſt in
Wirklichkeit Berliner. Die Ringer ſelbſt fehen nicht
ſo aus, was wir verſtehen und freudig begrüßen
würden, als ob ſie etwa dem ehrſamen Stande der
Bierkutſcher entſpringen, ſondern machen mit ihren

Eine ganz merkwürdige Meldung. Denn
Rumänien iſt heute wieder ein Vaſall Frankreiche,
die deutſche Vermittlung wäre alſo ein Dienſt,
den wir Frankreich leiſten und der Frankreich mit
Rußland verknüpft, aber uns in Gegenſatz zu
England, dem großen Feinde Rußlands, bringt.
Wir ſehen nicht, was Deutſchland dabei gewinnen,
wohl aber, was es ſich ſchaden könnte. Hoffentlich
erhält man bald auch von deutſcher Seite Auf-
klärung über dieſe geheimnisvolle Meldung des im
allgemeinen ausgezeichnet informierten und durch
aus ernſthaften holländiſchen Blattes.

Keine Realſteuerſenkung..
In führenden kommunalvpolitiſchen Kreiſen

werden als das Ereignis der Magdeburger
Städtetagunge die Ausführungen des Reichs
finanzminiſters Dr. Köhler bezeichnet. Während
Dr. Köhler bisher immer den Gedanken ver
treten habe, daß es eine der hauptſächlichſten Auf
gaben der deutſchen Finanzpolitik ſei, die Real
ſteuern, die eine untragbare Belaſtung für die
Wirtſchaft darſtellen, nach einheitlichen Richt
linien auf ein erträgliches Maß herabzu
ſetzen, ſei nun von dem Miniſter bei Be
ſprechung der Steuervereinheitlichungspläne um
Ausdruck gebracht worden, daß von einer Sen
kung der Realſteuern um den bis
her in der Oeffentlichkeit er
örterten Satz von 20 Prozent nicht
die Rede ſein könne.

In kommunalpolitiſchen Kreiſen wird dazu er
klärt, daß dieſe Ausführungen den bisher von den
leitenden kommunalen Stellen immer wieder zum
Ausdruck gebrachten Standpunkt in vollem Um
fange beſtätigen. Man müſſe nach wie vor die
durch die Beſoldungsreform ent
ſtehende Belaſtung für die kommunalen

vielfach tätowierten Armen und Brüſten er den
Eindruck, als wenn dunkelſtes St. Pauli ihre Ur-
eimat ſei. Der Sportpalaſt iſt gähnend leer.

s Publikum lacht, wenn etwa der T Prochaſka, ein wahres Kilpferd, in der Arbeit ſchnauft

und flucht oder gar ſeinem Gegner eine herunter
aut. Aber doch begreife ich es, daß Bildhauer
eit jeher zu den Ringkämpfen gewandert ſind.

an ſieht doch mitunter ganz prachtvolle Musku-
laturen und das Spiel der Bänder ſozuſagen unter
der Zeitlupe, nicht ſo blitzſchnell und unfaßbar,
wie bei den Boxern.

Das „xrichtige“, ſchulmäßige Ringen iſt jaucht und ro Maſſe ſondern
nicht nur t
ebenſolche Behendigkeit. Man iſt erſtaunt, wenn
man ſieht, daß Zweizentnermänner aus der Rücken
lage plötzlich wie ein Fiſch emporſchnellen oder mit
einem Satz in der Luft überkugeln. p. alten
Zeiten waren die Ringkämpfer ein wohlorgani-
er Stand. Julius eſar („laßt wohlbeleibte

änner um mich ſein“, läßt der ahnungsvolle
Shakeſpeare ihn ſagen veranſtaltete häufig Ring-
kämpfe und Kaiſer Diocletian gab den Ringern
ſogar Steuerfreiheit. Heute iſt dieſer Sport nur
noch in Amerika in der Oeffentlichkeit ge ätzt.
Dort hat der Deutſche Richard Schikat ſeit Jahr
und Tag nur noch Siege über die ſtärkſten Män
ner aller Nationen zu verzeichnen. Jn Deutſch
land gibt man ſich erſt jetzt wieder alle Mühe,
das Ringen aus ſeiner e zu befreien,
und in der deutſchen Hochſchule für Leibesübngen,
wo geſchmeidige Jünglinge es ausüben, ſieht man
es auch gern.

Ewig jung bleibt es, kombiniert mit regel-
loſem er ff. natürlich bei W Buben.Auf Schulhofe. Auf der Straße, vor gen
Schulhaus. Und nachmittags auf den Spielplätzen.
Da meſſen ſich Kraft und Gewandtheit, und der
Pazifismus hat das Nachſehen.In dieſen Tagen iſt wieder Konſirmationszeft

für die Berliner Volksſchüler. Am Sonntagvor-
mittag ſieht man ſie mit dem herkömmlichen wei
ßen Sträußchen im Knopfloch. Und abends wird
„Ausgegangen“, mit Familie natürlich und mit
Braut. So heißt es noch ſcherzend bei den Stepp-
kes. Man geht etwa zu den Stettiner Sängern
in das Reichshallentheater am Dönhoffplatz, die

fordert.

Bei Peking wurden geſtern der belgiſche und
der tſchechoſlowakiſche Geſandte auf der Rückkehr
von einem Automobilausflug von einem Banditen
überfallen, der ſie mit einem Revolver zwang, ihre
Schmuckſachen und ihr Bargeld herauszugeben.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Wa
ſhington: Die erſte Verluſtliſte des nordamerika-
niſchen „Okkupationsheeres“ in Nicaragug iſt am
22. Sept. erſchienen. Sie enthält die Namen von
390 Toten und 785 Verletzten.

e

Staatl. Fachingen wirkt
vorbeugend und blutauf-

frischend, reinigt die Organe

Erhäält Körper und Geiss
frisch und geſund

Brunnensekriften durch das Fachinger Zen-

tralbüro, Berlin V 6, Milhelmstraste S. c
Erhältlich in Minceralwasgerkand- i
lungen, Apotheken, Drogerien uew,

S Se S n
90900 000909 000 990909

ſtets 0zu haben inStaat fachingen v er
z nlederlage 5a

T 1 1d Le ort uj r.olmhbold Co., e rta 20
09090009009004040000000000
inzwiſchen geworden ſind; dieſe jahr
zehntelang ſo ehrbarlüſtigen Leute können heute
nicht umhin, ihre Couplets gelegentlich mit Derb-

eiten zu würzen, die faſt ſchon Zote ſind, Und
ieze und Karlchen lachen, auch wenn ſie noch

nichts verſtehen. Der vornehmſte Platz in der
Fremdenloge koſtet 2,50 Mark. Und man iſt ſeit
einem Jahr ſogar ſo vornehm, daß man während
der Vorſtellung nicht mehr Bier trinkt und die
mitgebrachten Stullen nicht dazu verzehrt. Das
tut man nachher unten im Dönhoffbrettl, wo man
20 Pfennige Eintritt bezahlt, ein fabelhaftes
Variétéprogramm dafür vorgeſetzt erhält und in
den Pauſen tanzen kann.

utter ſchaut beſeligt zu den Gören hinüber.
Wie lange noch, und ſie heiraten auch? Und Mut
ter erzählt, am Konfirmationstage des Jungen,
beſeligt nach dem vierten Glaſe Patzenhofer aus
ihren Erinnerungen. „Jawoll, als wir damal
zum Stannesamt an de Fiſcherbricke jingen da
hatte Vata ſich vorher feſte beſchnickert. Er ſtotterte
mit de Beene, als wir rinkamen. Un dem Stan-
nesbeamten ſagte er nur Hupp, weil er den
Schlucken hatte. Da ſagte der, „Menſch,“ ſagte
„Se ſin woll beſoffen“. Und ich redete beeden m
zu und ſagte, „Herr Stannesbeamter“ ſagte r
ehe Breitjam m wäre, hätte ick ih

ier ibahaupt nich rinjekricht!“danpt nis ein Rumpelſtilzchen.

Das Streichholz 100 Jahre alt.
Ein treuer Begleiter unſeres täglichen e

kann in dieſem Jahre ſein hundertjähriges Jun
läum feiern Das Streichholz. Jm Jahre 182
kamen in England die erſten Streichhölzer auf den
Markt, die von einem Apotheker in Stockton Ens
land) namens u im Jahre vorher z
funden waren. iker verkauſte ſeine „Reit
lichter“, wie er ſie nannte, zum Preiſe von eine
Mark für hundert Stück zuzüglich 20 Pfennig
die Zinndoſe, in der ſie verpackt waren. In 73

eingeſchloſſen war ein Stückchen Sandpapi
ieſes wurde zwiſchen Daumen und Zei gen

gefaltet gehalten und alsdann das Streihha
ſchnell dazwiſchen hindurchgezogen, um es ſo zu e
zünden.

m Erlöſer.W bered
derſelbe Pau

Küchternh
erſtandesma

n
Vernunft in
um aus ihne
zuſammenzitſe
Klarheit ruh
wirklichkeit r
Dingen nicht

ternheit iſt d

nichts vorzu
blick über der

den Stand 1
kurz, immer
Innere ſteht.
nüchtern iſt,

leben, kann
abebbt, an

Wer aber g
und klar auf

getan hat, r

bürgt iſt, w
wird in alle
froh und ſt
bleibt in ſei
abhängig vo
augenblicklic

Und ſole
viel eher un
die gefühlsr

und Rüchte:
erfriſchenden

Am 30.
Profeſſor J
den Ruheſto
Vürgerſchaf:
Spende, die
ſoll den N
immer mit

bunden erhe

unter der V

Merſebr

Der Pla
für Flugze

treten de
vereins
das Geſuck
pachtweiſe

großen Fel
eine grund

am Freita
ſtand eine
gemein kan
über die

vorgeſchlag
doch ſehr

verkennen

des Gelän
werden ka

Bei der
aber die

be

ſowohl be
der Regie
der Nähe

iſt die Fr
ewerhe.

wendigkei

Ob M
hält, hän

entſpreche

gebracht

gonnen



ſämtliche

digt ſind.

rſchlägen

die Ein
die Er

deutſchen

nun g“

iſche und
Rückkehr

Sanditen

ang, ihre
eben,

aus Wa-
amerika-
a iſt am

men von

iſt ſeit
ährend

ind die
t. Das
o man
lhaftes
und in

inüber,
d Mut-
ungen,
er aus
)amals

en, da
otterte

Stan
er den

en jut
zte ich
ick ihn

en.

ebens

Jubie
uf den

(Eng
er er
Reib
einer

für

n den
apier,
inger
hhoiz

ent

d, 24. September 1927

es C
II

Erntefeſt.
zieht im lauten Glockenklingen

r letzte Amen übers Feld,
e e Dankeslieder ſchwingenn lubelnd auf zum Herrn der Welt.

niet betend die Gemeinde,
d ihren Fleiß umhegt,
ſeinem Schutz vereinte,erSie un Angſt das Herz bewegt.

wenn ſchon die dunklen Wetter
ünheilvoll drohten überm Land,
Aer von neuem als ihr Retter
Was Furcht und Zagen bei ihr ſtand.

s vollbracht. Reich lag der Segen
m Werk 777 Mal
llt ihr Dank ihm nun entgegen,Laut Himmel ihr Choral.

der oft,

menſchen der Wirklichkeit.

die Zeit braucht Menſchen mit offenen Augen,
feſter Hand. mit warmen Herzen. Wir können

m nicht erlauben, wie die Phantaſten ſich eine
urechtmachen, die nicht vorhanden iſt, höch-
in ihrer Einbildung beſteht. Auch unſer

ſens darf der Wirklichkeit nicht aus dem Wege

e gibt Chriſten, die nur das als echtes
Chriſtentum anſprechen, wenn man in einem ge
en Gefühlsüberſchwang lebt, in einer

Aſchen Begeiſterung, in einer geſteigerten Freu-
in in einer Wolke inniger und ſüßer Empfin-
gen Gewiß iſt es ſchön, wenn Gottes Wind

Wipfel unſeres Lebens ſein frohbewegtes Lied
m ſt wenn die Wogen der Glaubensfreude hoch-
n wenn das Herz lodert in warmer Liebe
n Erlöſer. Wie oft kommt das bei Paulus zu
hinem berechtigten Ausdruck. Und doch mahnt
derſelbe Paulus zur Nüchternheit.

Rüchternheit iſt ganz gewiß nicht eine kalte,
vetſandesmäßige Gefühlsloſigkeit, oder jene Art,
de auch das Heilige mit dem Seziermeſſer der
Vernunft in kleine Teile zu zerlegen beſtrebt iſt,
um aus ihnen ein wohlüberlegtes Lebensmoſaik
Iſammenzuſetzen. Nüchternheit iſt vielmehr innere
Flarheit, ruhige Beſonnenheit, die ſich nicht in Un
wirklichkeit verliert, ſondern auch in den tiefſten
Dingen nicht mit Selbſttäuſchung arbeitet. Nüch-
ternheit iſt das klare Streben, ſich über ſich ſelber
nichts vorzumachen, einen illuſionsloſen Ueber
b über den inneren Zuſtand der Seele und über
den Stand der Dinge in der Welt zu behalten,
kurz, inmer genau zu wiſſen, wie es um das
Innere ſteht. Wer in ſeinem Glaubensleben nicht
Jüchtern iſt, kann furchtbar ſchwere Rückſchläge er
leben, kann in Zeiten, in denen das Gefühlsleben
ahebbt, an den Rand des Verzagens kommen.
Wer aber ganz nüchtern ſein Leben ganz ruhig
und klat auf das ſtellt, was ſein Heiland für ihn
getan hat, was ihm von der Treue Gottes ver
dürgt iſt, was Gott täglich mit ihm vorhat, der
wird in aller Nüchternheit ſeines Heils in Ruhe
froh und ſtolpert nicht über ſich ſelbſt, ſondern
bleibt in ſeiner Gottinnigkeit mehr und mehr un
abhängig von dem augenblicklichen Grade ſeiner
augenblicklichen Gefühlstemperatur.

Und ſolche ernſt- nüchterne Chriſten gewinnen
viel eher und viel mehr Einfluß auf andere als
die gefühlsmäßigen Enthuſiaſten. Glaubenswärme
und Rüchternheit zuſammen geben einen ſeelen-
erfriſchenden Trank.

S

Eine Bithorn-Stiftung.
Am 30. September wird dem Superintendenten

Profeſſor D. Vithorn bei ſeinem Uebertritt in
den Ruheſtand eine Spende, in aller Stille in der
Bürgerſchaft geſammelt, überreicht werden. Dieſe
Spende, die zu vermehren noch Gelegenheit iſt,
ſoll den Namen des verehrten Geiſtlichen für
immer mit unſerer Kirche und unſerer Stadt ver
bunden erhalten und alſo gemeinnützigen Zwecken,
unter der Bezeichnung „BithornStiftung“, dienen.

Merſeburgs Flugzeug-Kotlandeplatz.
Der Plan zur Errichtung eines Notlandeplatzes
für Flugzeuge geht durch das tatkräftige Ein
treten des Merſeburger Luftfahrt-
vereins ſeiner Verwirklichung entgegen. Auf
das Geſuch des Vereins an den Magiſtrat, um
pachtweiſe Ueberlaſſung des etwa 78 Morgen
großen Feldes am Rotthügel hat der Magiſtrat
eine grundſätzlich zuſtimmende Antwort erteilt, die
am Freitagabend in Sieberts Reſtaurant Gegen
ſtand einer eingehenden Beſprechung war. All-
gemein kam zum Ausdruck, daß bei aller Freude
über die bejahende Antwort des Magiſtrats der
vorgeſchlagene Pachtpreis von 32 M. je Morgen
doch ſehr hoch gegriffen ſei, wenn auch nicht zu
verkennen iſt, daß bei anderweitiger Verpachtung
des Geländes vielleicht ein höherer Preis erzielt
werden kann.

Bei der Schaffung eines Notlandeplatzes liegen
aber die Dinge doch etwas anders. Hier

beſteht ein öffentliches Jntereſſe,
ſowohl be der Stadt, dem Kreiſe Merſeburg, bei
per Regierung wie auch bei den Ortſchaften, die in
der Nähe des Flugplatzes liegen. Vor allem aber
die Frage wichtig für Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe Sämtliche Kreiſe werden von der Not-
wer rgkrit eines Notlandeplatzes überzeugt ſein.

b Merſeburg einen Flugzeugnotlandeplatz er-
hält hängt von der Zuſtimmung der Stadkver-
Vonetenverſammlung ab, die in einer der nächſten
di nen darüber zu beſchließen haben wird. Es
du unſeres Erachtens wenig Gefahr beſtehen,

der weitſchauende Plan abgelehnt oder in der
erenkang verſchwinden wird.

er Luftfahrtverein denkt ſich die Ausführung
Planes folgendermaßen: Nach

Gründung einer gemeinnützigen G. m. b. H.,
der eine Beteiligung der öffentlichen Körper-

ſten durchaus wünſchenswert iſt, mit einem
niprechenden Kapital, das durch Anteile auf-

gebracht wird, ſoll ſofort mit den Arbeiten be-
Sonnen werden. Der Platz muß umgepflügt, es

Iodt und Umgebung.
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Wieder ein ernſter Arbeitstag. Der Freitag
vormittag war ganz den Kommiſſionen gewidmet,
unter denen beſonders der Verfaſſungsausſchuß
ſchwere Arbeit mit der Abgrenzung der Kirchen
kreiſe der Provinz zu leiſten hat. Die Sitzung be
ginnt darum erſt am Nachmittag, dauert aber bis
9 Uhr abends, 36 Punkte ſtehen auf der Tages
ordnung und werden wirklich erledigt, weil ſich
anlegen.

Nur zum Reichsſchulgeſetz ſpricht der Bericht
erſtatter über 1 Stunde lang, ſehr gründlich und
temperamentvoll. Die Annahme der Entſchlie
ßung für dieſes Geſetz erfolgt mit überwältigen
der Mehrheit, nur 4 Lehrer der Linken und ein
ſozialdemokratiſcher Synodaler ſtimmen dagegen.
Alle anderen Punkte werden zumeiſt ohne Aus-
ſprache angenommen. Meiſt handelt es ſich dabei
um Gewährung von Beihilfen, um Kollekten u. a.
Von Bedeutung iſt die Annahme des neuen
Spruchbuches für die Schulen der Provinz Sach-
ſen, damit wird einem längſt fühlbaren empfind-
lichen Mangel im Religionsunterricht endlich ab-
geholfen. Der Sonnabend ſoll die wichtigſte aller
diesmaligen Vorlagen, die Zuſammenle-
gung und Neueinteilungder Kirchen
kreiſe bringen, gelingt es dieſe umfangreiche
Vorlage glatt zu erledigen, ſo ſoll der Schluß der
Tagung der Synode noch Sonnabend nachmittag
erfolgen.

Eine Fülle von Anträgen lag der Freitags-
ſitzung der Provinzialſynode vor, die von Sup.
Kramm- Eisleben durch Präſes D. Winckler er-
öffnet wurde. Jn zweiter Leſung wurden kirch
liche Provinzialgeſetze erledigt. Einen breiten
Raum nahmen die Verhandlungen über den An-
trag des Ausſchuſſes für Jugendfragen zum
Reichsſchulgeſetz ein. Syn. Ullmann verwies bei
ſeinem Referat darauf, daß die Provinzialſynode
vor zwei Jahren den Antrag geſtellt habe, daß
die evangeliſche Schule ohne beſonderes Antrags-
verfahren erhalten bleiben ſollte. Dieſer Tat-
beſtand liege bei dem neuen Reichsſchulgeſetzent-
wurf vor. Der Referen: machte intereſſante Aus
führungen über ſeine Anſicht von der
Entwicklungsmöglichkeit der drei im Reichsſchul-

geſetzentwurf vorgeſehenen Schularten.
Mit der weltlichen Schule ſei es heute beſſer be
ſtellt als vor zwei Jahren: auch in ſozialiſtiſchen
Kreiſen ſehe man ein, daß es nicht ganz ohne
Religion gehe. Die Freunde der Gemeinſchafts-
ſchule ſollten nicht ſo tun, als wenn die chriſtliche
Simultanſchule in ganz Deutſchland eingebürgert
ſei. Jn Preußen gab es bis 1913 etwa 400 Ge-
meinſchaftsſchulen, vor allem in Poſen und in
Weſtpreußen, jetzt gibt es noch 30, davon unter
25 000 evangeliſchen uſw. Unter dieſen Umſtänden
liegt kein Anlaß vor, die Gemeinſchaftsſchule als
Regelſchule zu fordern. Dem Charakter der Süd-
deutſchen entſpricht ſie eher, uns Norddeutſchen
liegt ſie nicht. Art. 146 der Verfaſſung iſt „ödes
Geftammel“. Selbſt die Väter der Reichsverfaſſung
wiſſen ſich nicht mehr zu beſinnen, wie es damals
in Weimar gemeint war. Es wird für die Lehrer
ſehr ſchwer werden, in der Gemeinſchaftsſchule zu
unterrichten.

Der Unterricht verfehlt ſeinen höchſten Zweck,
wenn er auf die Begeiſterung der Schüler ver
zichten ſoll.
An die Gerüchte der Zurückziehung des Ent

wurfs glaubt der Referent nicht. Das eine aber
ſei ſicher: kommt das Geſetz jetzt nicht, dann wird

ecceccctcdncndneèer Rmuß Luzerne geſät und, was die Vorausſetzung zur
Lebensfähigkeit iſt, eine Flugze'ughalle er-
richtet werden. Selbſtverſtändlich ſind ſich die
Förderer des Gedankens darüber klar, daß der
Landeplatz

nicht zu einem großen Flughafen
ausgebaut werden kann, die Schaffung eines Not-
landeplatzes ſoll vor allem bezwecken, daß Merſe
burg nicht hinter anderen Städten zurückbleibt,
die zur Zufriedenheit der Bevölkerung einen
immer mehr wachſenden Pendelverkehr nach den
nächſtgelegenen größeren Flughäfen eingerichtet
haben. Ein ſogenannter Luftdroſchkenver-
kehr ſoll einſetzen, der wie auf der Erde die Rei-
ſenden zum nächſten Bahnhof bringt. Sicherlich
bleibt dabei nicht ausgeſchloſſen, daß auch kleinere
Verkehrslinien, z B. nach den Flughäfen des
Harzes, führen können.

Auch die Löſung der Rentabilitätsfrage dürfte
nicht allzu ſchwierig ſein.

Ein großer Teil der Unkoſten

würde durch Verpachtung der Luzerne, ſowie durch
Lande- und Hallengebühren wieder eingebracht
werden.

Das ſchwierigſte bleibt, wie bei allen Sachen,
der Anfang. Daß hierbei weite Kreiſe der Be
völkerung, die ein Jntereſſe an der Errichtung
eines Notlandeplatzes haben, mithelfen werden,
dürfte ohne Zweifel ſein.

Fllgemeinverbinölichkeitserklärung.
Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters vom

17. September 1927 ſind die für das Perſonal der
öffentlichrechtlichen Kranken Heil-, Pflege-, Fürſorge
und ähnlichen Anſtalten Mitteldeutſchlands für die
Zeit vom 1. April 1927 bis 31. März 1928 abge
ſchloſſenen Lohntafeln vom 10. Juni 1927 mit Wirkung
vom 1. Juli 1927 für die Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig und die Provinz Sachſen für allgemein
verbindlich erklärt worden.

Durch die Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters
erhalten die vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden e. V. für das Perſonal
der öffentlich-rechtlichen Kranken-, Heil-, Pflege Für-
ſorge- und ähnlichen Anſtalten abgeſchloſſenen Lohn-
tafeln auch für das Perſonal der Anſtalten Rechts-
kraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
noch nicht angeſchloſſen haben.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus der Provinzialſuynode.
Die Hrovinzialſynode zum Reichsſchulgeſetzentwu rf. Bericht der Jnneren Miſſion. Wieder
einführung des Pauſchalſyſtems der Kirchenſteuer Für die Einführung des Volkstrauertages.

dungen finden keine Berückſichtigung.

es nie kommen; dafür aber wahrſcheinlich ein
Konkordat. Syn. Ullmann wünſcht bei aller
Sympathie für die Erziehungsberechtigten, daß
der Staat an ſeinen Aufſichtsrechten feſthält.
Schulräte für die einzelnen Bekenntniſſe einzu
ſetzen, wird nicht immer möglich ſein. Der Staat
muß dafür ſorgen, daß r Geiſter durch Ver
wirrung mit Antragsverfahren nicht unnütze
Koſten verſuchen. Gegen fünf Stimmen nimmt
die Synode folgende Entſchließung an:

Die Provinzialſynode erkennt in dem vor
gelegten Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes m
Genugtuung in weſentlichen Punkten die Erfül-
lung der Wünſche, die in ihrem Beſchluß vom
4. Juli 1925 ausgeſprochen waren. Jnſonderheit
begrüßt ſie es, daß der Entwurf im Anſchluß an
das geſchichtlich Gewordene die Erhaltung der
vorhandenen evangeliſchen Volksſchulen ohne
Antragsverfahren ermöglicht. Sie erwartet zu
verſichtlich, daß auf der Grundlage dieſes Ent
wurfes baldigſt das Volksſchulweſen geſetzlich ge
regelt und damt der wachſenden Beunruhigung
weiteſter Volkskreiſe ein Ende gemacht wird.“

Die Einrichtung kirchlicher Jugendheime wurde
warm begrüßt

Die Synode beſchloß, für Nachwuchs von
Diakoniſſen und Errichtung von Schweſtern-
ſtationen Sorge tragen und ſich auch die Fürſorge
betreffend Geſchlechtskrankheiten angelegen ſein
laſſen zu wollen auch dafür zu ſorgen, daß die
Kindergottesdienſte, die jetzt von etwa 30 000 Kin-
dern beſucht werden, Verbreitung finden. Syn.
D. Lütgert berichtete über die geplante Schaffung
von Studentenſeelſorge, die man früher vernach-
läſſigt habe.

Auf Antrag des Kollektenausſchuſſes wurden
im ganzen 88 000 M. aus dem Kollektenfonds be-
willigt. Jn größeren Städten und Jnduſtrie-
bezirken ſoll der Bau von Gemeindehäuſern vor
Kirchen den Vorzug haben. Kirchliche Gebäude
dürfen baulich nicht vernachläſſigt werden. Ein-
ſtimmig ſetzte ſich die Provinzialſynode für die

Einführung des Volkstrauertages,

möglichſt in der Paſſionszeit, ein. Dieſe Ehrung
ſei man Volk und Vaterland ſchuldig.

7

Keueinteilung der Kirchenkrefſe.
Jn der Vormittagsſitzung der Provinzial

ſynode wurde heute Sonnabend einſtimmig
die Neueinteilung der Kirchenkreiſe, die ſich aus
Zweckmäßigkeitsgründen notwendig macht, be-
ſchloſſen. Danach umfaßt in Zukunft der Kir-
chenkreis Merſeburg den Kirchenkreis

Merſeburg-Stadt, ſowie den Kirchenkreis
Merſeburg-Land mit Ausnahme der Pfarr-
ſprengel Frankleben, Geuſa, Blöſien, Kötzſchen und
Niederbeuna.
Merſeburg der
Lauchſt ädt.

Aus dem bisherigen Kirchenkreis Mü-
che ln mit Ausnahme des Pfarrſprengels Schnell
roda, ſowie aus dem bisherigen Kirchenkreiſe
Merſeburg-Land werden die Pfarrſprenger
Frankleben, Geuſa, Blöſien, Kötzſchen, Nieder-
beuna, ferner aus dem bisherigen Kirchenkreis
Weißenfels der Pfarrſprengel KleinPayna her-
ausgenommen und zu einem neuen Kirchen-
kreis, deſſen Name noch nicht feſtſteht, zuſam
mengeſchloſſen. Der neue Kirchenkreis ſetzt ſich
in der Hauptſache aus Ortſchaften mit weſentlich
induſtrieller Bevölkerung zuſammen.

bisherige Kirchenkreis

Poſtkarten vorſchriſtsmäßiger Größe.

Gemäß den Beſchlüſſen des Weltpoſtkongreſſes in
Stockholm im Jahre 1924 dürfen auch im inneren deut
ſchen Verkehr vom 1. Oktober 1927 an Poſtkarten mit
Abmeſſungen, die die für die amtlich ausgegebenen
Poſtkarten vorgeſehene Größe von 14,8 10,5 em über-
ſchreiten, zur Poſtbeförderung gegen die Poſtkarten
gebühr nicht mehr zugelaſſen werden. Derartige Poſt
karten unterliegen dann der Briefgebühr.

Ein eigenartiges Mißgeſchick
hatte Freitagmittag ein auswärtiges Mühlenauto
bei Meuſchau. Der nicht ortskundige Führer des
Autos kam von Meuſchau und ſchlug ſtatt der
üblichen Fahrſtraße den Weg an der Saale, dem
ſich der Promenadenweg anſchließt, ein. Doch gar
bald gewahrte der Autolenker, daß es unmöglich
weitergehe, und nahm nun ſeine Richtung nach der
Fahrſtraße. Alles Mühen war aber vergeblich,
der ſchwerbeladene Wagen mit Anhänger war nicht
fortzubekommen, da die Ketten wiederholt riſſen.
Erſt durch herbeigeſchaffte Hilfe gelang es nach
einigen Stunden, das Auto wieder flottzumachen.

Die Hauptkörung der Hengſte.
Wie uns die Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen mitteilt, findet die diesjährige
Hauptkörung der Hengſte wie folgt ſtatt:

Für Hengſte kaltblütigen Schlages am Mittwoch
dem 23. und Donnerstag, dem 24. November vorm.
8 Uhr in Magdeburg, im Hallenbau „Land und
Stadt“, für den ganzen Bereich der Provinz
Sachſen.

Für Hengſte warmblütigen Schlages Anfang
1928, vorausſichtlich im Monat Februar. Der
nähere Termin wird noch bekannt gegeben. Jm
Anſchluß an die Hengſtkörung in Magdeburg fin-
det am Donnerstag, 24. November, die Privat-
hengſtprämierung und daran anſchließend am
Fferreg 25. November, ein Hengſtverkauf des

ferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen ſtatt.
Die Anmeldung für dieſe Veranſtaltungen

haben auf vorgeſchriebenen Anmeldeſcheinen, die
von der Landwirtſchaftskammer abzufordern ſind,
bis ſpäteſtens 28. September 1927 bei der Land-
wirtſchaftskammer zu erfolgen. Spätere Anmel-

Neu hinzukommt zum Kirchenkreis
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Die Bekenntniſſe in der Provinz Sachsen.
Während in Geſamtdeutſchland im Jahre 1925

an Evangeliſchen 64 Prozent und an Katholiken
32,5 Prozent gezählt wurden, beträgt die Zahl derEvangeiſhen in der Provinz Sachſen 88,5, die
der Katholiken nur 7,5 Prozent, dazu kommen noch
0,9 Prozent andere Chriſten, 0,25 Prozent Juden
und 2,37 Prozent Religionsloſe. 0,31 Prozent der
Einwohner machten über ihre Religion keine An
gabe.

Die oft gehörte Behauptung, als ob die
katholiſche Kirche in der Heimatprovinz Luthers
in ſtändigem Wachſen begriffen ſei, wird durch die
Statiſtik wiederlegt. z7 übrigen wirkt ſich die
Austrittsbewegung nicht ſtärker und nicht
ſchwächer auf die katholiſche Kirche aus als auf
die evangeliſche.

„Einwärts und FAufwärts.“
Ein neues Werk Profeſſor D. Bithorns.
Weit über die Grenzen ſeiner amtlichen Wirk-

ſamkeit hat unſer hieſiger Superintendent Prof.
W. Bithorn durch die von ihm heraus

gegebenen Schriften zur Lebenskunde einen An
hängerkreis bekommen, der es dankbar begrüßt,
eine Neuigkeit auf dem Buchmarkt von ihm zu
ſehen. Für die Merſeburger iſt es beſonders er
freulich, daß ſie als Abſchiedsgruß eine Samm-
lung von Predigtenund An ſprachen
aus der letzten Wirkungszeit in die Hand be
kommen; hindert der Geſundheitszuſtand doch den
Verfaſſer dieſer Predigten, von der Domkanzel
perſönlich den Merſeburgern einen Abſchiedsgruß
zuzurufen. Jn dieſer trefflichen Ausgabe darf
man wohl das geſchmackvoll ausgeſtattete Bändchen
als die reifſte Frucht der vielſeitigen Bithornſchen
Geiſtesarbeit bezeichnen. Die ihm beſonders
eigene klare, gedrungene und doch klangvoll ſchöne
Sprache gewährt in den gebotenen 18 Betrach
tungen lichtvolle Einblicke in die Tiefen einer ab
geklärten Welt und Lebensanſchauung. Die
Loſung, die Bithorns Wiſſen und Wirken kenn-
zeichnet: Frei und fromm!, gibt auch dieſer neueſten
Schrift das eigenartige Gepräge. Ein Geiſt weht
von jeder Seite her dem Leſer entgegen, der welt
offen jeder dumpfen Engigkeit und Starrheit ab
hold iſt und doch zugleich zu ehrfurchtsvollem Still
ſtehen vor den großen Gottesgeheimniſſen anleitet.
Profeſſor D. Bithorn hat uns zum Schluß ſeiner
amtlichen Tätigkeit eine Zuſammenfaſſung ſeiner
tapfer erkämpften und ſiegreich erprobten Lebens
weisheit geſchenkt.

Das Buch iſt von der Verlagsbuch-
handlung Ernſt Schnelle Bad Pyr-
montMerſeburg, zur Ausgabe gebracht. Jn dem
großen Freundeskreis wird ſicherlich eine rege
Nachfrage nach den Schriften des geiſtigen
Führers Bithorn einſetzen.

Max Jungnickel kommt.
Wie wir erfahren, wird der Dichter Max ging.

mickel, der in Merſeburg nicht unbekännt iſt, am
14. Oktober im „Schloßgartenſalon“ aus ſeinen
neueſten Werken leſen.

Die Großmeiſter deutſcher Großlogen
veröffentlichen „als geſetzliche Vertreter von rund
80 000 treudeutſchen, vaterländiſch geſinnten Freimaurern“ in deren Namen eine Srtkärune,
in der ſie ihre Entrüſtung darüber Ausdruck geben,
daß General Ludendorff in ſeiner Schrift

der Freimaurerei“ ſie in verleumde-
riſcher Weiſe beleidigt und in den Augen des
deutſchen Volkes herabzuſetzen verſucht habe. Sie
bedauern gleichzeitig, daß ein Mann von der ein
ſtigen Größe und Bedeutung des Generals Luden-
dorff ſich zur Verhetzung des deutſchen Volkes und

Jrreführung breiter Maſſen herabgewürdigt
e

Zur Aufklärung der öffentlichen Meinung be
halten ſich die Großmeiſter eine eingehende ſach
liche Stellungnahme vor.

Der Wochenmarkt im Regen.
Trotz des Regens war das Geſchäft auf dem

heutigen Wochenmarkt ſehr lebhaft. Es koſteten:
Birnen 15--20 Pf., Aepfel 10--30 Pf., Pflaumen
20 Pf., Weintrauben 40 Pf., Preiſelbeeren 35 bis
40 Pf., Weißkohl 10 Pf., Tomaten 20 Pf., Rot
kohl 15 Pf., Bohnen 20--30 Pf., Mohrrüben
10 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Blumenkohl 25-—60 Pf.,
Pilze 60--70 Pf., Spinat 10 Pf., Kartoffeln 5 Pf.,
Senfgurken Stück 20 Pf., grüne Gurken 10 Pf.,
Radieschen zwei Bund 15 Pf., Pfeffergurken 35
bis 40 Pf., Butter 1,20 Mk., Eier 16 Pf., Quark
30 Pf., Hühner 1--1,10 Mk., Enten 1 Mk., Tauben
1,30--1,50 Mk., Rebhühner 2 Mk., Gänſe 1,10 Mk.,
Rindfleiſch 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,40 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., Speck 1,20 Mk.,
rich 35 Pf., Rotbarſch 40 Pf., Bücklinge
50 Pf.

Ferkelmarkt: Läuferſchweine 15--20 Mk., Korb
ſchweine 10--15 Mk.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Eine Aenderung der Wetterlage des über der
Nordſee gelegenen Tiefs iſt nicht eingetreten. Aber
dafür hat dieſes, nachdem eine Verſchmelzung mit
der kleinen, an der weſtfranzöſiſchen Küſte aufge
tretenen Störung erfolgt iſt, ſo an Stärke zuge-
nommen, daß der Barometerſtand Mitteleuropas
ſeinen Tiefſtand in dieſem Jahre erreicht hat. Die
Winde nehmen ſtürmiſchen Charakter an, ſo daß
morgen auch Mitteldeutſchland von dem Tief ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen wird. Bei ſinkenden
Temperaturen wird die unruhige Wetterlage wei-
terbeſtehen.

Wolkig bis bedecke, NeiVorherſage:
gung zu Niederſchlägen, jedoch bei zeitweiſer leb
hafter Luftbewegung kurz aufklärend. Vorherſage
für die kommende Woche: Zunächſt Eintritt einer
Beruhigung. Die geſunkenen Temperaturen wer
den wieder etwas anſteigen. Erſt Mitte nächſter
Woche werden vorausſichtlich wieder ſtärkere Stö-
rungen auftreten.
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Funde aus der füngeren Steinzeit.
Berichtigung und Ergänzung.

Bei näherem Zuſehen mußte feſtgeſtellt werden.
daß der Untergrund des Entenfang genannten
„lurteiles von Bündorf nicht aus oligozänem
Sand beſteht, ſondern aus Löſt, wenigſtens außer
halb des Gebietes der ehemaligen Knapendorfer
Teiche. Was den Löß nun betrifft, ſo hat er ja
mit Sand eine nicht geringe Aehnlichkeit. Denn
in ſeinen oberen Lagen geht die Farbe aus der
oft rötlichen ſeiner liegenden, in dicke Bänke ge
gliederten Teile in eine blaßgelbe über. Das
feinpulverige Geſtein beſteht ſtets aus etwa
70 Proz. Quarzſtaub und 20 Proz. Kalkſtaub.
Seine Korngröße iſt überwiegend 0,1 bis 0,01
Millimeter (70 bis 80 Proz. Gewichtsteile). Noch
feinere Beſtandteile (unter 0,01 Millimeter) ſind
etwa 20 Proz. darin enthalten, an gröberem
Material (über 1 Millimeter) nur 6 Proz. Die
Fruchtbarkeit des Löß iſt nicht ſo ſehr durch Reich-
tum an Nährſtofen begründet, als vielmehr in
ſeiner außerordentlichen Poroſität, wodurch ein
Ueberfluß von Waſſer ſchnell nach der Tiefe ge
leitet und dort geſpeichert werden kann, um
ebenſo ſchnell bei Trockenheit wieder nach oben
befördert zu werden.

Dieſen Nachtrag kann ich nicht ſchließen, ohne
der Entſtehung des Löß noch einige Zeilen zu
widmen. Die meiſten Geologen nehmen heute
an, daß er durch den Wind aufgehäuft wurde,
der die in der Eiszeit hochgetürmten Moränen
der aus dem Norden herangekrochenen Gletſcher
ausblies. Dieſe Theorie beſitzt aber ſehr große
Schwächen, ja ganze Unmöglichkeiten ſind in ihr
enthalten. Jn einem Vortrag, gehalten in der
Deutſchen geologiſchen Geſellſchaft in Berlin, er
klärt Dr. Keilhack folgende fünf Punkte bei der
Entſtehung des Löß für rätſelhaft:

1. die geographiſche Verbreitung: die Lößlager
bedecken beiderſeits des Aequators einen
Gürtel, parallel zum Gleicher. Dabei bleiben
nördlich und ſüdlich von dieſem die Gebiete
bis zum 40. bis 50. Grad und die Polar-
gebiete lößfrei;

2. die ungeheuren Maſſen: in Europa, Aſien
bedeckt der Löß ein Gebiet von 16000 000
Quaddratkilometern, in Nord- und Süd
amerika je 5 000 000 Quadratkilometer. Nach
einer Schätzung von Keilhack beträgt ſeine
Geſamtmaſſe 130 000 Kubikmeter, die aus-
reichen würde, Deutſchland mit einer Löß-
decke von 240 Metern und ganz Europa mit
einer ſolchen von 13,4 Metern zu überkleiden;

3. die Beſchränktheit ſeines Vorkommens auf
einen kleinſten Teil der Erdgeſchichte: Ab-
ſchluß der Diluvialzeit oder großen Schnee-
zeit;

4. die Gleichmäßigkeit und Merkwürdigkeit
ſeiner Zuſammenſetzung: 70 Proz. Quarzſtaub,
20 Proz. Kalkſtaub, hier iſt das widerſtands-
fähigſte Mineral mit einem der leichtlös-
lichen innig gemiſcht (den Reſt bilden Ton-
erdeſilikate);

5. die Schwierigkeit der Feſtſtellung ſeines Ur-
ſprungsmaterials: Würde der Löß aus dem
Verwitterungsgrus der eiszeitlichen Ge
ſteine entſtanden ſein, ſo müßte er doch auch
deren Beſtandteile enthalten. Geradezu
widerſinnig wäre die Annahme, daß ſich die
Ausblaſung nur auf die Beſtandteile des
Löß beſchränkt hätte.

Keilhack weiſt darum auf die Möglichkeit
einer außerirdiſchen Entſtehung hin. Jn genialer
Weiſe iſt dieſe ſchon längſt in der Welteislehre
Fiebigers entwickelt, kann hier aber nur durch
ein, den meiſten Leſern haarſträubend erſcheinen
des Schlagwort gekennzeichnet werden: Der Löß
iſt der Meeresſchlamm des vor etwa 15 000 000
Jahren auf die Erde gefallenen Vorgängers
unſeres heutigen, vor 10000 bis 11 000 Jahren
eingefangenen Mondes!

H. A. Scultetus.

Geſtörtfe Einbrecher.
Der Trinkhalle am Rulandtplatz ſtatteten Ein

brecher in der Rach zum Sonnabend erneut einen
Beſuch ab. Heute morgen wurde die Tür er-
brochen vorgefunden. e Einbrecher, die an
ſcheinend geſtört worden ſind, haben 100 Zigaret-
ten und einige Tafeln Schokolade mitgehen heißen.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat Auguſt 1927.

Abwanderung der Arbeiter in die chemiſche
Jnduſtrie.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau be
trug die Rohkohlenförderung im Auguſt 8 622 100
Tonnen (Vormonat 8250 815 To.), die Brikett-
herſtellung 2 259 709 To. (Vormonat 2 213 350 To.)
und die Kokserzeugung 37 130 To. (Vormonat
37 963 To.). Es machte ſich mithin gegenüber dem
Vormonat eine Steigerung geltend von 4,5 Proz.
bei Rohkohle und 2,1 Proz. bei Briketts. Die
Kokserzeugung wies einen Rückgang von 2,2 Proz.
auf. Die arbeitstägliche Produktion betrug im
Berichtsmonat 319337 To. Rohkohle (Vormonat
317 338 To.), 83 693 To. Briketts Vormonat
85 129 To.) und 1198 To. Koks (Vormonat 1225
Tonnen). Gegenüber dem Vormonat zeigte die
arbeitstägliche Produktion eine geringe Zunahme
von 0,6 Proz. bei Rohkohle, dagegen einen Rück-
gang von 1,7 Proz. bei Briketts und 2,22 Proz.
bei Koks.

Gegenüber dem Monat Auguſt des Vorjahres
iſt eine Steigerung feſtzuſtellen von 11,8 Proz. bei
Rohkohle, 11,3 Proz. bei Briketts und ein Rück-
gang von 3,3 Proz. bei Koks. Auch die arbeits
tägliche Produktion weiſt gegenüber dem Monat
Auguſt des Vorjahres eine Steigerung auf von
7,7 Proz. bei Rohkohle, 7,2 Proz. bei Briketts
und einen Rückgang von 3,3 Proz. bei Koks.

Jm Berichtsmonat war die Geſchäftslage beſſer
als in dem entſprechenden Monat des Vorjahres,
doch zeigte ſie gegen den Vormonat bereits ein
Nachlaſſen. Hervorgerufen iſt dieſer Rückgang da-
durch, daß im Juli noch die außergewöhnlich
tiefen Sommerpreiſe vorlagen und zu dieſen
Preiſen eine ſtarke Eindeckung erfolgte,

Der Rohkohlenabſatz zeigte gegenüber dem
Vormonat eine leichte Beſſerung.

Die beantragte Kohlenpreiserhöhung ſollte ſich
nur auf Hausbrandbriketts im engeren Kern-
gebiet erſtrecken; Jnduſtriebriketts ſollten frei-
bleiben. Von den Arbeitgebern wird der Antrag
auf Kohlenpreiserhöhung mit ihrem Willen, den
Belegſchaften ihrer Werke eine Lohnerhöhung zu-
kommen zu laſſen, in Verbindung gebracht. Jn
einer Preſſemitteilung weiſt der Arbeitgeber-
verband darauf hin, daß die Erhöhung für den
Zentner maximal 10 Pf. ausgemacht haben
würde. Der Braunkohlenbergbau wird nicht um-
hin können, eine Lohnerhöhung zu gewähren,
denn ſchon im Monat Auguſt haben Belegſchaften
einzelner Gruben gekündigt, da ſie zu den bis-
herigen Löhnen nicht mehr weiterarbeiten
wollten. Die Nachbarſchaft der chemiſchen Jnduſtrie
zieht aus dem Braunkohlenbergbau einen großen
Teil junger Arbeiter heraus, da die chemiſche Jn
duſtrie ihnen weſentlich beſſere Verdienſtmöglich-
keiten bietet. Wenn alſo der Braunkohlenbergbau
ſich einen feſten Arbeiterſtamm heranziehen will.
wird er genötigt ſein, ſeine Löhne mit denen der
chemiſchen Jnduſtrie in Einklang zu bringen. Die-
jenigen Gruben, welche eng an das Gebiet der
chemiſchen Jnduſtrie angrenzen, zahlen ſchon
heute höhere Löhne, als ſie tarifvertraglich ver-
pflichtet ſind, um ihre Belegſchaft zu behalten.

Filmſchau.
„An der Weſer“,

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft der
ausgezeichnete Film, deſſen Jnhalt und Handlung
nach dem gemütvollen Lied „An der Weſer“ ge
dreht wurde. Eine Liebesgeſchichte füllt das

Werk ars, bei der nach mancherlei Jrrungen zum
Schluß doch der Jugendfreund den Sieg erringt,
mit dem „ſie ſo manches liebe Mal“ an den ſchönen
Ufern der Weſer geſeſſen hat. Es iſt ein Film von
Lebensluſt, Liebe, Freude und deutſchem Gemüt.
Die geſanglichen Darbietungen aus dem ſchönen
Lied werden von Opernſänger Dr. Schreiber, der
hier kein Unbekannter iſt, beſtritten. Außer
dem wird neben der reich Deulig-Wochen
ſchau ein gutes amerikaniſches Luſtſpiel vorgeführt,
in dem zwei Perſonen, ſelbſtverſtändlich „er“ und
„ſie“, einen Paſtor ſuchen und nach einer tollen
Fahrt auch finden.

Untontheater.
Der neue Spielplan iſt ganz aufs Abenteuer

liche und Senſationelle eingeſtellt. Tom Mix,
der ſich in dieſem Theater eine große Gemeinde
erworben hat, bewährt wieder ſeinen alten Ru
in einem Film, wo er „uns diesmal ſpaniſ
kommt. Als „ſchüchterner Don Juan“ beſtreiteter wieder Gefahren über Gefahren und erringt ſich

dank ſeiner Zähigkeit und Unerſchrockenheit und
des Regiſſeurs die Frau, die er liebt. Der zweite
Film „Die Geheimagentin von New York“ be-
handelt in feſſelnden Bildern die Geſchichte eines
Detektivpaures, das hinter einer weltumwälzen-
den Erfindung her iſt, um ſie der Regierung zur
Verfügung zu ſtellen. Spannende Epiſoden mit
Gegnern, denen jedes Mittel recht iſt, laſſen
die acht Akte dieſes Werkes auch nicht eine Minute
ermüdend wirken.

Kammer-Lichtſpiele.

Wer hilft, wer löſt das Rätſel? Eigentlich
darf über den geſtrigen Abend nicht zu viel ge
ſchrieben werden, denn ausdrücklich wies der Film
der unheimlichen „Fledermaus“ darauf hin, den
Bekannten nicht ſchon die Löſung zu erzählen, da
dann ein großer Teil des abenteuerlichen Reizes
verlorenginge. Und das ſoll auch befolgt werden.
Eine Spannung umfängt den Beſucher vom erſten
Bild an. Durch die vielen Perſonen wird man
irre gemacht und findet ſich eine ganze Weile nicht
zurecht. Blitzſchnell taucht der Detektiv auf, und
dann weiß man plötzlich wieder nicht, ob es nicht
die „Fledermaus““ war. Aber das iſt ja gerade
der Vorteil und das Feſſelnde des Films.
Vorher ſpielte man noch eine amüſante Begeben
heit: „Die vertauſchte Braut“. Wem geht es
im Leben nicht ſo, daß er immer Pech hat und der
Freund oder Nachbar hat immer Glück? Heide-
mann und Kaſtner bringen Leben in den Film.
Das vollbeſetzte Haus zeugte von dem Intereſſe
am Senſationsfilm.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „An der Weſer“ mit Grete

Reinwald; ferner „Zwei Perſonen ſuchen einen Paſtor“.
Uniontheater. Tom Mix im „Der ſchüchterne Don

Juan“; außerdem „Die Geheimagentin von Neuyork“.
Kammerlichtſpiele. „Die Fledermaus“, ein neun

aktiger Kriminalfilm; ferner „Die vertauſchte Braut
mit Bruno Kaſtnyer.

Huter-Bund. Sonnabend, 24. September, abends
8 Uhr im „Herzog Chriſtian“ Lehrvortrag mit Licht-
bildern: „Der Menſch und die Erkennung ſeines
Charakters.“

Verein für Heimatkunde. Sonntag, 25. September,
Ausflug nach Schönburg--Naumburg.

50 Jahre Städtiſche Berufsſchule. Sonntag, den
25. September, Feier um 16 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle, Wilhelmſtraße; 20 Uhr „Geſelliger Abend“
im „Neuen Schützenhaus“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, den
27. September, abends 8 Uhr, Familienabend in der
„Guten Quelle“.

Hindenburg-Geburtstagsfeier. Sonnabend, 1. Okt.,
Fackelzug zum 80. Geburtstag unſeres Reichspräſidenten.
Antreten 7,30 Uhr auf dem Nulandtplatz.

Hindenburg-Ehrenabend. Sonntag, den 2. Oktober,
8 Uhr, im „Kaſino“.,

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Orts
gruppe Merſeburg. Sonnabend, 24. September, ab
8,30 Uhr abends Beiſammenſein mit Angehörigen in
Schkopau im Gaſthaus zum Raben.

Werk- Verein Ammoniakwerk Merſeburg, Ortsgruppe
Merſeburg und Röſſen. Sonntag, 25. September, Aus-

nach Dürrenberg. Abfahrt 1.58
der Elektriſchen. Trefſpunkt in der Reſtau s mit
Eiſenbahnbrücke“. Zahlreiches Erſcheinen ration

Wehrwolf. Freitag, 30. September, wünſcht
„Caſino“ Monatsverſammlung. Unr, r

Aus dem Kreiſe Merſeburg
k. Spergau. (Vollend W733 Nun nähern ſo enden
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h ndes Gelände

K re zDen Fußboden ſchmücken neue Tonſtege t hrung
neue Geſtühl wird in kurzem aufgeſtellt d
elektriſcher Heizung verſehen, die Röhren für gri
und Heizung liegen bereits unter Putz. Der t
raum iſt durch Verkürzung der Emporen tar
Wegnahme ſtörender Seitenteile freier und und
heitlicher geſtaltet und wird dem Kirchenma
ein günſtiges Feld zu wirkungsvoller Ausmolut
bieten. Hoffentlich kann in nächſter Zeit damit z
gonnen werden, ſo daß zur Kirchweih dies W
wohl vollendet ſein wird, das eine Zierde für de
ganzen Ort zu werden verſpricht. n

Keuſchberg. (Herbſtferien.) Am Frei
tag haben die Schulen Keuſchberg und Porbit a
3 Wochen ihre Pforten geſchloſſen. uf
Fährendorf haben das bereits am Dienstag getan

Crumpa. (Als Auszeichnung fär
öjährige treue Dienſtzeit in der Kuhntſchen Land
wirtſchaft wurde dem Geſchirrführer Karl Wir
in Crumpa von der Landwirtſchaftskammer an
Ehrenurkunde verliehen. Zugleich erhielt Wär
vom Landwirtſchaftlichen Verein Bedra, wie aug
von ſeinem Arbeitgeber ein Geldgeſchenk.

Lützen. (Verſetzungen.) Dr. Gaßler von
der hieſigen Mittelſchule iſt ab 1. Oktober nach
Stettin an die Handelsſchule verſetzt worden
Ebenfalls wird die Turnlehrerin Frau Näther ab
1. Oktober nach Halle a. d. S. verſetzt.

Kleincorbetha. (Wagenfähre.) Der Ah,
transport des hieſigen Wagenfähre bei Klein
corbetha über die Saale zur Reparatur nach
Nebra a. d. U iſt erfolgt. Die Reparatur wird
vier Wochen in Anſpruch nehmen, ſo daß in dieſer
Zeit der Wagenfährbetrieb ruhen muß. Der Ver-
kehr muß inzwiſchen über die Brücken in Weißen-
fels und Dürrenberg erfolgen, was natürlich viel
Zeitverluſt verurſacht. Der Bau einer Brücke
wäre hier ſehr angebracht.

Schkeitbar. (Gemeindeverſammlung)
Am nächſten Sonntag wird in Thronitz und in
Schkeitbar in Verbindung mit dem Vormittags
gottesdienſt die jährliche Kirchengemeindever-
u abgehalten werden. Dieſe Verſamm
ungen am Sonntag bieten den Gemeindegliedern

eine Gelegenheit, Wünſche zur Sprache zu bringen
und Angelegenheiten zu erörtern, die für die Ge
meinde von Wichtigkeit ſind. Es liegt im Jntereſe
jedes kirchlich geſinnten Gemeindegliedes, dieſe
Verſammlung zu beſuchen.

d. Burgſtaden. (Wer iſt der Ein-
brecher?) Jn der Nacht wurde in die Woh
nung einer hieſigen Einwohnerin eingebrochen.
Durch ein eingedrücktes Fenſter war der Spitzbule
in das Hausinnere gelangt.
verſcheucht worden, denn es wurden keinerlei
Gegenſtände vermißt. Die Frau vermutet, daß
ein Händler als Einbrecher in Frage konnnt, der
tags zuvor bei ihr vorgeſprochen und ihr etwas
verkauft hatte. Er war kurze Zeit allein im
Zimmer geblieben, während die Frau Geld
wechſeln ging. Nun glaubt ſie, daß er dieſe Zeit
benutzt habe, um ſich über ihre häuslichen Verhält
niſſe zu unterrichten.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Nachm Galändr is Härbſdanfank. Awr in dr

Naduhr had, abjeſähn von den lädzdn baar ſchee-
nen Dachn, dr Härbſd ſchon lange Einzuch jehaldn.
Unbarmhärzich fuhrwärgkd dr Wind in Haus un
Hof rum, loggrd hier ä Dachziegl, ſchmeißd da die
ſcheen Aebll rundr, endfiehrd Hiede, grämbld
Rächnſchirme um, gurz duhd allis, um dn Leidn s
Lähm ze vrſaurn.

Bloß eene Gaddegohrje des ſojenanndn Hommoh
ſabjänns had ihrn unjedriebdn Schbaß drann. Das
ſin die Jungns von finf bis fuffzn Jahrn, diede mid
ſchdundnlangr Ausdaur uffn Schdobblfäldrn rum-
ſoggn un ihre mehr odr wenichr ſcheenen Drachn
ſchdeign laſſn. Eenr fingk drmid an, un bledzlich
waren voch alle andrn mit Feireifr drbei. So ſo
liehde wie friehr ſchein mir je die heidchen Drachns
nich mehr ze ſin; Jodd wenn ich dranndängke, wie
beinlich ſauwr in meinr Jugnd beim Drachnbaun
vrfahrn wurde, un wie jedr eenzlne bemiehd war,
den allrallrſcheendſn und greeßden uffs Fäld ze
bringn, un wie galgeliehrd und browiehrd wärn
mußde, daß voch die richdche Waache drbei raus-
gahm. Heide machd ſich geenr mehr die Arweed,
dr Goofmann had je wälche ze vrgoofn. Schade
iſſis, denn gar manchr dichdichr Drachnbaur had
ſich ooch weidr juhd durchs Lähm jebaſdld

Weils nu ämmah ä baar Dache in dr vorichdn
Wochn jerächnd hat und voch ſo nich rächd jemied-
lich draußen war, brauchdr nich gleich de Gebbe
hängn ze laſſn, Leide. Wenns ſichs weidr ſo häld
wie in dieſr Woche, ganns ä janz ſcheen Härbſd
jähm. Die Dache ſin freilich ſchon fiehlbahr girzr
un die Lichdrächnung is ooch nich von Babbe, janz
abjeſähn dadrvon, daß geene Gohlen mehr im
Gällr liechn un Weib un Gind uff eemah niſchd
mehr anzeziehn hamm wolln, awr drodzdem had
dr Härbſd ooch ſeine juhdn Seidn. Schon daſſe ſich
mid dem Aerndefäſde einfiehrd, is eene erfreiliche
Dahdſache. Natdierlich hawich da midjemachd un
in aldr Weiſe den leiblichn Jeniſſeſſn ſo zuje-

Der an daſſis garangdiehrd reechd bis iewrſch
hr.
Bloß eens had mich ä bischn jewurmd, daſſe

jädzd ooch uffm färnſdn, glennſdn Gaff foxdroddln
un ſchiehm uff deiwl gomm raus. Die Jalle gennde
eem iewerloofn, wemmr zum finfunzwanzichſdn
Mahle heern muß, daſſis Härz in Heedlbärch immer
noch vrlohrn is. Als obſe nich ooch ämmah neie
Nohdn rausbringn genndn; wies je ſo allmählich
langkweilich werd, wennſe ooch im Radjoh bei dr
Danzmuſiegke jedn Ahmd dieſälm Schlachr ſär-
wiern. Wie ſcheene warſch da am Middwoch ahmd
im Gaſiehno.

Ach ſo, das mußch je ſoweſo noch erzähln. Am
beſagdn Dache ſchdand beganndlich Merſcheborch im
Zeechn dr hereinfluhdndn Soldadäßgah. Vorbei
das Maneewr, das Schlachdfäld jereimd. Jn den
Schdraßen ſich oriändaliſternde Fäldgraue inmiddn
freideſchdrahlndr Birchr, bei denen ſie in Gwar-
diehr lagn. Un ahmds denn nach Beändigung dr
Ahmdbrohdsformalidädn Bieoniehrgonzärd mid
anſchließndm Maneewrball. Sälbſdvrſchdändlich
riggde ich mid mein beedn Soldahdn hin und er-
wiſchde ooch noch ä ziemlich ginſdichn Bladz. Die
Leide ſchdrehmdn nur ſo rein. Eene drangfoll firch-
drliche Aenge hämmde eenen reibungsloſn Vrgehr.
Jewrall wurdn noch Diſche un Schdiehle anjebaud.
Bis zur Deege ſaß Gredieh nähm Bledieh. Die
erſchdn Muſiegſchdigge gingn undr in eem Jewerre
der ſcheinbahr unendwerrbahrn Maſſe. Dann
gonnde ſich die Gabälle durchſädzn un erfreide mid
aldvrdraudn Glängen, diede das Härz allr eldn
Soldahdn heehr ſchlachn ließn. Fiehl ze ſchnäll
vrjingk die Zeid, ſchon wurdn die Diſche auſm
Saale rausbadallchd, dr Maneewrball begann.
Nach dn Glängn eenis ſchmalzchn Walzrs ſuchde ſich
eene undefiniehrbahre Maſſe danznd ze bedädichn,
bis ſchließlich inſofärn Ordnung neinjebrachd
wurde, als nur immer fufzch Baare uff eemah los-
ſchärwln durfdn. Bei drobiſcher Hidze folgte Danz
uff Danz un mehr als ee Grachn mußde drann
glohm. Jndreſſande Bildr jabs zu ſehn, wennſe

ſo Bagge an Bagge an eem vorbeiwalzdn. Ee
Bärchn fiehl vor allm uff. Sie janz Lauſejungn-
diebus mid Bubiegobb uff Härrnſchnidd hadde die
Fiehrung beim Danzn, er mid jenau drſälbn Fri
ſuhr un jebuhdrdm Jeſichde ſo rächd dr Diebus eenr
vrgommenen Großſchdaddflanze. So ä richdchis
Baggfeifnjeſichde. Gomiſch, wiemr ſowas an ſich
ſcheen findn gann, Emannzibiehrde Weiwr ſchdehn
jewiß in geem hohn Anſehn, awr weibiſche Männr
jeheern meinr Meenung nach ze allrmindeſdns in

eene Galdwaſſrheilanſchdald.
Ooch die andrn Logahle warn jewrrfilld, un wie
ich gloowe ſin alle uff ihrn Groſchn jegomm. Nu
is widdr allis vorbei un die Bieoniere zurigge in
ihrer Garniſon. Bleihm duhd awr die Erinne-
rung. Un dabei ſchneided wohl Merſcheborch nich
ſchlächd ab.

Dr ahle Merſcheborcher.

Eine Geſamtſchau öſterreichiſcher Kunſt der Ge
genwart. Eine Geſamtſchau öſterreichiſcher Kunſt
der Gégenwart wird am 25. September in der
Deutſchen n im Berliner Schloß
eröffnet Die Kunſtſchau iſt in enger Zuſammen
arbeit wit den vereinigten Wiener Künſtlerver-
bänden. Genoſſenſchaft der bildenden Künſte
Wiens, Vereinigung bildender Künſtler „Wiener
Sezeſſion“, Künſtlerbund „Hagen“ und Bund öſter
reichiſcher Künſtler zuſtonde gekommen. Die Aus
ſtellung iſt die erſte umfaſſende Ausſtellung der
zeitgenöſſiſchen öſterreichiſchen Künſtler in Berlin.

Eckhart-Funde. Profeſſor Martin Grabmann
at, wie er in der Münchener Akademie der Wiſ-
enſchaften berichtet, in zwei Handſchriften des
atikan und der Bibliothek zu Avignon zwei la-

teiniſche Schriften des Meiſters Eckhart, des gei
ſtigen Führers der deutſchen Myſtik aufgefunden
Es ſind dies zuſammen ſieben Quaeſtionen, wozu
noch eine gegen Eckhart gerichtete Qugeſtio des
Franziskanergenerals Gonſalvus de Vallebona
(geſtorben 1313) kommt. Die Bedeutung all dieſer
Texte liegt darin, daß ſie den Jahren, da Meiſter
Eckhart als Profeſſor an der Pariſer Univerſität

wirkte, entſtammen, die Quaeſtionen der Hand
ſchriften von Avignon wie auch die Gegenſchrift
des Gonſalvus aus den Jahren 1302 ab die va
kaniſchen Quaeſtionenaus den Jahren 1311-14 E
waren bisher keine literariſchen Leiſtungen Ed
harts aus den zwei Epochen ſeiner Pariſer Lehr
tätigkeit bekannt, ſo daß die Einwirkung und die
Nachwirkung dieſer Pariſer Zeit auf die geiſtigEntwicklung des großen deutſchen Myuſtikers nih
zut feſtgeſtellt werden konnte. Die ideengeſchicht-
liche Unkerſuchung der neuen Materialien acht u
mit philoſophiſchen Anſchauungen Eckharts bekannt
die in ſeinen anderen deutſchen und lateiniſchen
Schriften ſich u finden, die aber für das Ver
tändnis ſeiner charakteriſtiſchen Lehren neue Ge
chtspunkte darbieten.

Wochenſpielplan des Siaöttheaters Halle.

Heute, Sonnabend, „Orpheus und Eurydike
von Gluck; Sonntag 7 Uhr „Drei arme kleine
Mädels“; Montag „Orpheus und Eurrydike,
Dienstag „Drei arme kleine Mädels“; Mittwoh
„Orpheus und Eurydike“; Donnerstag zum erſten
Male „Die Macht des Schickſals“, Oper von Verd.
in der neuen Textbearbeitung von Franz Werfel;
Freitag anläßlich Hermann Sudermanns 79. Ge
burtstag „Roſen“; Sonnabend, 1. Oktober,
arme kleine Mädels“; Sonntag, 2. Oktober, „Ne
Macht des Schickſals“.

3

Jm Thalia-Theater geht Sonntaz
726 Uhr der neue Schwank „Stöpſel“ von den
bekannten Luſtſpielautoren Franz Arnold und
Ernſt Bach zum erſten Male in Szene. Die an
Situationskomik reiche Handlung, die einen
Schwerenöter am Lido in die gefährlichſten
Situationen hineintreibt, wird von einem humor
vollen und witzigen Dialog getragen. Jn der
Hauptrollen wirken mit die Damen Dülfet.
Grether, Heller, Wagner und die Herren Halle
Helmcke, Raupach, Tiedemann, Winds. Regie

Elſa Rochel Müller.
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Aue äUm die „doppelten“ Wechſel.
Die Millionenforderung des Ruhrverbandes.

Nachdem alle Bemühungen, in
tetannten Streitſache zwiſchen dem Kreis

M lenwerda und dem Ruhrverband zu
Lie Vergleich zu kommen, an den Forderungen
e Nuhrverbandes geſcheitert ſind, ſteht jetzt vor

Zivilkammer des Landgerichts in Torgau als
d Inſtanz die Klage des Ruhrverbandes
erſter den Kreis Liebenwerda. Es handelt
gen die Forderung des Ruhrverbandes, der
ſeh i ſolle die „doppelten“ Wechſel, die ſeiner
r Vogl und Merres an die Louiſenſtädtiſche
Lueſſenſchaftsbank gegeben haben, in voller
Sy eine Million Mark, bezahlen. Jm ſogen.

jelverfahren war der Ruhrverband in allennen unterlegen.
Der Kreis hatte ſich vergeblich bemüht, mit

Ruhrverband einen Vergleich auf einer mitt
ſis zu erzielen.

jebenwerda.

dem
leren Ba

Sechs Gehöſte in Flammen.
Zündung durch Bligzſchlag.

Torgau. Ein kurzes, aber heftiges Gewitter
in der Nacht zum Freitag über den kleinen

Ort Raundorf und richtete dort großen Schaden
Ein Blitz ſchlug in eine Scheune und ent

jändete die dort aufgeſpeicherten Erntevorräte.
der raſende Sturm jagte einen Funkenregen
äter die angrenzenden Gehöfte, von denen ſechs
nebeneinanderliegende bald in hellen Flammen

n.wweretall in den benachbarten Dörfern und in

den Städten Pretzien und Annaburg läuteten die
Sturmglocken. Die Wehren hatten ſchwere Arbeit.
In den Scheunen und Ställen lagen große
Mengen trockener Erntevorräte, die dem Feuer
reihe Nahrung gaben. Die Wehren mußten da-
ger ihr Hauptaugenmerk auf die Rettung der
Wohnhäuſer richten. Jn fünf Gehöften gelang
dies auch, auch hier ſind nur die Scheunen und
Ställe verbrannt. Dagegen wurde das Anweſen
des Landwirts Heiniſch mit Einſchluß des Wohn
hauſes ein Opfer der Flammen.

Heiniſch war nicht verſichert. Das Brand
unglück hat dieſen Mann, der eine Familie mit
ſieben Kindern hat, arm und obdachlos gemacht.
Dem Großfeuer find u. a. mehrere Kühe und
zahlreiches Federvieh zum Opfer gefallen.

Selanu. Bei dem Gewitterſturm in der
Donnerstagnacht iſt die Holländer Windmühle
ſchwer beſchädigt worden. Sämtliche vier Flügel
wurden abgeriſſen und das Dach zum Teil zer-
ſtött. Beim Herunterfallen riſſen die Wind-
mühlenflügel auch den Gartenzaun um.

Unwetter.
Lochau. Donnerstag abend zwiſchen 8 und 9

Uhr ging ein ſchweres Gewitter mit Sturm und
Regen über unſerem Ort nieder. Dreimal
ſchlug der Blitz ein. Ein Blitzſtrahl fuhr in
das Wohnhaus des Maurers Ochſe. Er richtete
aber verhältnismäßig nur wenig Schaden an, da
er durch die Radioanlage in die Erde geleitet
wurde. Ein zweiter Blitz traf das große Stall-
gebäude des Landwirts Karl Kluge. Er fuhr
in die Wetterfahne, ging an dem Giebel nieder
und folgte dann der elektriſchen Leitung durch das
ganze Gebäude. Dieſer Blitz richtete wo ollerlei
Zerſtörungen an, zündete aber nicht, ſonſt wären
d große Werte an Getreide, vielleicht auch
ieh, vernichtet worden. Ein dritter Blitzſtrahl

iraf eine hohe Pappel unmittelbar neben der
neuen Schule und zerſchmetterte dieſe. Brände
brachen nirgends aus. Durch den Sturm wurden
viele Bäume umgeweht und eine Reihe Dächer

äe eakgeeee
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beſchädigt. Auch in dem anliegenden kleinen Oert-
chen Weſenitz hauſte das Wetter ſchwer. Unter
anderem ſchlug der Blitz in das Stallgebäude des
Arbeiters Geißler und törete ein dem Mieter ge-
höriges Schwein.

Zwei Perſonen durch elektriſchen Strom
getötet.

Borna. Am Donnerstagbend gegen 9 Uhr
riß infolge des ſtarken Sturmes in Thierbach
über dem Dach des Rittergutes ein elektriſcher
Draht. Der 65jährige Nachtwächter kam mit
dieſem in Berührung und blieb daran hängen.

Der hinzukommende Verwalter, Bergzrann,
ſprang ſofort ins Haus, um die Sicherung
herauszunehmen und eilte dann zur Befreiung
des noch am Drahte hängenden Nachtwächters,
als Bergmann mit einem lauten Schrei ebenfalls
zur Seite geſchleudert wurde. Der gerriſſene
Draht gehörte zu einer Fernleitung, die nicht
vom Hauſe aus abgeſtellt werden konnte, ſo daß
der Strom noch vorhanden war. Der telephoniſch
herbeigerufene Arzt, der in denkbar kürzeſter Zeit
zur Stelle war, befreite die noch im Stromkreis
Befindlichen. Wiederbelebungsverſuche blieben aber
erfolglos.

Magdeburg. Am Freitag vormittag begann in
der neuen Stadthalle die Sitzung des deutſchen
Städtetoges, an der rund 12000 Perſonen offi
iell teilnahmen. Oberbürgermeiſter Böß-
erlin eröffnete die Tagung und begrüßte die

Erſchienenen, insbeſondere den Reichskanzler. Er
ſagte u. a.: „Die Reichs wie die Ländergeſetz
gebung hat in letzter Zeit das Beſtreben gezeigt,
die ſeit 100 St r beſtehende Selbſtverwal
tung einzuſchränken. Deshalb iſt es not
wendig, doß ſich die Städtevertreter ausſprechen.
Die gemeinſamen Geſichtspunkte wollen wir in
einer Kundgebung zuſammenfaſſen, ſo verſchieden
auch die Meinungen in manchen Fragen ſein
mögen.“

Reichskanzler Marx ſagte in ſeiner Er-
widerung: „Die Tagungen der deutſchen und
reußiſchen Städte ſind von Jahr zu Jahr an
ichtigkeit geſtiegen. Schwere n ſind

den Städten zuteil geworden. Sie haben ſie ge
tragen und ſind vorangegangen. Es muß eine
Abgrenzung in finanzieller Hinſicht gefunden wer
den zwiſchen Städten, Reich und Ländern.

Die Selbſtverwaltung der Städte muß er
halten bleiben, ſoweit die Staatsnotwendig-
keiten es zulaſſen

Dieſe aber müſſen im Jntereſſe der Allgemeinheit
vor allem die Richtung des ges bezeichnen, den
wir zu gehen haben

Dr. Mulert, Präſident des deutſchen Städte
tages, wandte ſich in ſeinen Ausführungen gegen

die Auffaſſung des derlediglich die Deviſen ſchaffenden Wirtſchaftszweige
als produktiv anerkennen wolle. Das ſei volks-
wirtſchaftlich unhaltbar Mit aller Entſchiedenheit
wenden ſich die Gemeinden gegen die einſeitige
Bevorzugung der Privatwirtſchaft bei der Prü-
fung der Auslandsanleihen. Dr. Mulert
forderte, daß den Gemeinden inbezug auf die
Ferngas verſorgung ausreichender Einfluß
eingeräumt werde, und ging näher auf die Steuer
fragen ein. Er führte u. a. aus:

„Die ſtärkſte Belaſtung erfährt das heutige
Verhältnis von Gemeinden und Wirtſchaft durch
den ſtarken Steuerdruck auf dem Gebiete der Real
ſteuern.

Die Wirtſchaft hat ſelbſt ein Jntereſſe daran,
daß den Gemeinden ihre frühere Selbſtändigkeit
und damit auch wieder eine größere Bewegungs-
freiheit eingeräumt werde,
Statt deſſen wird aus ihrem Lager eine weit-

gehende Bevormundung der Gemeinden gefordert.
Jnländiſche Kritiker warnen in der Preſſe davor,
das „Danaidenfaß“ der Gemeinden aufzufüllen.
Da iſt es nicht verwunderlich, wenn ausländiſche
Beobachter erſt recht zu Fehlſchlüſſen gelangen.
Der Generalagent für Reparationen hat in ſeinem
Bericht den Vorwurf erhoben, das Reich entledige
ſich automatiſch eines großen Teiles ſeiner Haupt-
ſteuern zugunſten der Länder und Gemeinden. Jn
Wirklichkeit haben die Gemeinden einen weſent-
lichen Teil ihrer früheren Einnahmen, vor allem
der Einkommenſteuern., an das Reich ab-

Der Städtetag zur Reichspolitik.
Gegen weitere Einſchränkung der Selbſtverwaltung. Die Anſpannung der Realſteuern.

Abänderung des Fina nzausgleichs iſt nötig.
geben müſſen, weil auf dem Reiche der Druck der
gewaltigen Reparationszahlungen laſte.“

Der Redner geht ausführlich auf die früher
beſtandenen Steuerverhäl'niſſe ein und vergleicht
ſie mit dem jetzigen Steuerſyſtem, das die Ge
meinden zur

Anſpannung der Realſteuern
zwinge, um die nötigen Aufgaben erfüllen zu
können. „Die geſamten Steuereinnahmen ſind,
auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, gegen
über 1913 nur um 74 W geſtiegen, während
die Steuereinnahmen der Länder um 159 Prozent,
des Reiches um 245 Prozent zugenommen haben.
Die gemeindlichen Fürſorgelaſten machen heute
das Fünf- bis Sechsfache der Vorkriegszeit und
etwa 30 bis 40 Prozent des gemeindlichen Finanz-
bedarfs aus.“ Der Redner fordert die Einrich-
tung einer Kommunalabteilung beim
Reichsminiſterium des Jnnern. Die
Stellung der Gemeinden als Verwaltung und
Wirtſchaftskörper läßt ſie als beſonders geeignete
Mitarbeiter im Reichswirtſchaftsrat erſcheinen. Da
die wichtigſten Gemeindeaufgaben heute durch
Reichsgeſetze beeinflußt werden, müſſen folgerichtig
auch

die deutſchen Städte im Reichsrat
vertreren ſein. Durch ſtärkere Mitarbeit führen-
der Kommunalpolitiker in den politiſchen r
teien müßte die Verbindung mit dem Reichstag
auch in perſönlicher Hinſicht ſtärker gepflegt wer-
den als bisher. Jm Reichstag ſelbſt iſt die Bil-
dung eines interfraktionellen kommunalpolitiſchen
Ausſchuſſes notwendig

Darauf nahm Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler das Wort, der zunächſt ſeiner
Freude darüber Ausdruck gab, daß die Rede des
t r Dr. Mulert von einem energiſchen

ebenswillen durchzogen geweſen ſei. Der
Wiederaufbau Deutſchlands könne nur durch den
bewußten Willen zum Leben geſchaffen werden.
Niemand werde beſtreiten wollen, daß an dem
Wiederaufbau Deutſchlands der Hauptanteil
den Gemeinden zufalle. Selbſtverwaltung und
Selbſtverantwortung ſeien ein wichtiges Gut.
Selbſtverwaltung könne aber nie Selbſtzweck ſein,
ſondern nur Mittel zum Wohle der Geſamtheit
des Volkes. Durch die Reparationslaſten ſei die
allgemeine Belaſtung von Ländern und Gemein-
den naturgemäß hervorgerufen. Das Steuerauf-
kommen reicht heute nicht mehr aus, um den Auf
gaben der Gemeinden gerecht zu werden. Das
Steuervereinheitlichungsgeſetz verdanke ſein Ent
ſtehen nicht einer Länder oder gemeindefeindlichen
Einſtellung ſondern es ſei die logiſche Fortſetzung
der Politik der Steuervereinfachung und der end-
gültigen Regelung der Realſteuern. Das Steuer-
vereinheitlichungsgeſetz müſſe als Vorarbeit für
den endgültigen Finanzausgleich unter e Ten Um-
ſtänden verabſchiedet werden.

Folgende
Entſchließung

liegt der Hauptverſammlung zur Annahme vor:

Nummer 224

r „Die in Magdeburg zur diesjährigen Haupt-
'verſammlung des Deutſchen Städtetages verſam-
melten Vertreter der deutſchen Städte erheben im
Namen der von ihnen vertretenen mehr als
30 Millionen deutſchen Bürger die
Forderung, daß bei ver im Gang befindlichen Um
geſtaltung der inneren ſtaatspolitiſchen ren
niſſe die Lebensnotwendigkeiten der deutſchen
Städte berückſichtigt bleiben. Die Gemeinden bil-
den mit den Ländern als öffentlichrechtliche Ge
bietskörperſchaften den Unterbau des Reichs. Jhre
finanzielle, verwaltungs- und ſtaatsrechtliche Stel
lung hat ſich in der Nachkriegszeit weſentlich ver
ſchlechtert.

Das Reich regelt in ſtändig zunehmendem
Maße unmittelbare Gemeindeangelegenheiten,
ohne jedoch dabei Lebensintereſſen der Gemein
den genügend Rechnung zu tragen.

Sollen hieraus nicht ſchwere Nachteile für das
Staatsganze erwachſen ſo muß dieſe Ausdehnung
der Zuſtändigkeit und Geſetzgebungsbetätigung des
Reichs ihre folgerichtige Ergänzung in einer weit-
gehenden Dezentraliſation der Verwaltung und in
einer unmittelbaren Verbindung der Gemeinden
um Reich finden. Die Schaffung wirklich leiſungefähiger, der modernen Wirtſchaftsentwick

lung angepaßter Gemeindegebiete iſt die Grund
vorausſetzung. Die ſtärkere Heranziehung der
kommunalen Spitzenverbände zur Mitarbeit, die
Errichtung einer Kommunalabteilung im Reichs
miniſterium des Jnnern, die ausreichende Betei
ligung der Gemeinden im Reichswirtſchaftsrat ſind
dringende weitere Forderungen. Die deutſchen
Städte legen auch auf enge dauernde Fühlung
mit Reichstag und Reichstagsabgeordneten beſon-
deres Gewicht. Eine ſolche tatſächliche und ſtagts-
rechtliche Verbindung mit dem Reich und ſeinen
Organen dient zugleich in beſonderem Maße der
Stärkung des Reichsgedankens.

Die Vertreter der deutſchen Städte ver
langen aber auch, daß die finanzielle Selbſtän-
digkeit und Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Städte wieder hergeſtellt wird.
Trotz ſteigender Belaſtung mit inneren Kriegs

laſten ſind die den Städten überlaſſenen Ein-
nahmequellen immer wieder verkürzt worden. Sie
ſprechen daher Reichsregierung und Reichstag ge
genüber die dringende Erwartung aus, daß im
gegenwärtigen Augenblick, in dem den Städten
auf verſchiedenen Gebieten neue finanzielle Laſten
erwachſen, nicht nur jede Verſchlechterung ihrer
Finanzlage durch Wegnahme von Steuerquellen
ohne Erſatz unterlaſſen wird, ſondern den ſich aus
der Reichsfinanzſtatiſtik ergebenden Folgerungen
durch

Abänderung des Finanzausgleichs
ausreichend Rechnung getragen wird. Die Beſol
dungserhöhung, die Durchführung des Reichsſchul-
geſetzes und des Geſetzes zur Bekämpfung der Ge-
ſchlechtskrankheiten ſind ohne Abänderung des
Finanzausgleichs zugunſten der Gemeinden oder
ohne Erhöhung der Gemeindeſteuern und Tarife
unmöglich. Die Frage der endgültigen Ge-
ſtaltung der Hauszinsſteuer muß auch
im Jntereſſe der Ueberwindung der in den großen
und mittleren Städten beſonders dringlichen Woh
nungsnot entſchieden werden. Die ins n
nommene Vereinheitlichung des Realſteuerrechts
hängt mit dem endgültigen Finanzäusgleich
untrennbar zuſammen und kann nicht zeitlich vor
weggenommen werden. Sie muß den Gemeinden
die Bewegungsfreiheit zur Berückſichtigung der
örtlichen Verſchiedenheiten und die Möglichkeit zur
Verwertung ihrer Verwaltungserfahrungen ſichern.
Die Vergnügungsſteuer muß den Gemein-
den ungeſchmälert erhalten, die gemeindliche
Getränkeſteuer unverzüglich aus
gebaut werden.

Die Vertreter der deutſchen Städte be-
anſpruchen, daß den deutſchen Städten die organi-
ſatoriſchen und finanziellen Vorausſetzungen ge
geben werden, um ihre öffentlich-rechtlichen Auf-
gaben zu erfüllen, ihren ſozialen Verpflichtungen
nachzukommen und an dem wirtſchaftlichen und
kulturellen Aufſtieg Deutſchlands mitzuwirken.“

Die Entſchließung wurde angenommen.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtat,
Hannov.-Buchholz 1920

(l2 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Pia kam zurück. „Entſchuldigen Sie mein

Ausbleiben. Sie dürfen rauchen, Herr
okker.“

Sie bot ihm eine Schachtel niedlicher Damen
zigaretten. Vitus dankte. „Leider muß ich Ste
bald hinausſchicken,“ lächelte ſie. „Aber nicht
wahr, den Abend verbringen wir gemeinſam?“
Jetzt erkundigte ſich Vitus, was ihr Hierſein
bedeute. Es war unhöflich geweſen, daß er nſcht
früher danach gefragt hatte. Pia ſchwieg. Dann
trat ſie an den Spiegel, daß er ihr Geſicht nicht
ſehen konnte.

„Meine Stimmbänder ſind zu ſchwach geworden,
Herr Tokker. Jch habe Abſchied nehmen müſſen
von der Kunſt, wenn Sie die Operette überhaupt
als Kunſt gelten laſſen. Jedenfalls dürfen Sie
nicht zuhören, wenn ich heute auftrete!
„„Vitus war erſchrocken. „Es geht Jhnen alſo
ſchlecht 2“ Pia wurde wieder heiter.

„Das kann ich nicht behaupten,“ ſagte ſie,
„Für das Brettl bin ich auch geſanglich noch viel zu

gut. Und ſonſt, Sie wiſſen ja, was die Leute
verlangen

Er wußte es Die Leute verlangten eine
Chanſonette, die Koſtüme beſaß und von dieſen
oſtümen wenig Gebrauch machte. Pia Prinz

hatte eine Geſtalt die jeden nörgelnden Jmpre-

ſario verſtummen machte. Sie hätte liſpeln kön-
nen und das Publikum wäre begeiſtert geweſen.

Die Pauſe kam Herr Wagner war ein jün
Jerer Herr mit gelben Hagren und einer eben-
elchen Hornhrille. „Sie können gleich Probe

Vitus ſaß vor den Jnſtrumenten. Die Hellig-
keit des Saales verwirrte ihn. Fremd die Ge-
ſichter ringsum, der Lärm, die Hitze. Er wußte,
daß ſein Vorgänger ihn beobachtete, und daß
Pia zuhörte. Seine Hände waren naß. Es
würde Proteſt geben.

Herr Wagner beſtimmte das Stück. Vitus at-
mete auf: es war eins von denen, die er mit dem
Fräulein geübt hatte.

Trotzdem wurde es die mutloſeſte Stunde, an
die er ſich erinnern konnte. Er ſpielte. Aber er
hörte nichts. Die Lage der Trommeln war ihm
ungewohnt, ſo daß er die Schläge verpaßte. Das
Tempo ſchien ſchneller, als er es früher genommen
hatte. Zum Glück ſaß der Schlußakkord.

Die Miene des Kapellmeiſters war nichts-
ſagend. Der Saxophoniſt verzog den Mund. Der
Klavierſpieler ſah ihn lange und erſtaunt an.

Die nächſte Nummer. Ein fremder Schlager.
Vitus ahnte, was er darin verſäumte und

fühlte ein Prickeln an ſeinem Nacken. „Zu laut!“
ſchrie ihm der Trompeter zu.

Vitus wurde leiſer. Er nahm aufs Gerate-
wohl den Jazzbeſen, obgleich er fürchtete, jetzt
übertöne ihm die Kapelle. Die Temperatur war
hölliſch. „Nie wieder!“ ſagte er ſich. „Lieber
Straßen kehren oder Zeitungen verkaufen.“

Und trotzdem nahm auch dieſe Pein ihr Ende.
Ein letzter Marſch, ein lauter Beckenſchlag, Herr
Wagner legte die Geige fort. Vitus wars, als
käme er aus einem ruſſiſchen Dampfbad. Er
konnte die Kollegen nicht anſehen. Wenn ſie ihn
zu Hauſe, in ſeiner eigenen Wohnung, mit ſeinen
eigenen Jnſtrumenten gehört hätten! So ſchlecht
hatte er noch nie getrommelt.

Pias Garderobe war leer. Erleichert nahm
Vitus ſeinen Paletot und ging. Vorbei an dem
Emailleſchild der Direktion. Wenn ihm ein
Menſch begegnete, ſchaute er fort. Die Blamage
war unerträglich.

ſpielen,“ ſagte er. Am Ausgang wartete Pia. Was ſollte er tun?

Er ging auf ſie zu. Lachte:
wars?!“

Pia hob ihr weißes Geſichtchen aus dem Kra-
gen des Sealmantels. Sie trat ganz dicht an ihn
heran, daß er den Atem ihres Mundes ſpürte. Sie
ſind engagiert, Herr Tokker,“ ſagte ſie leiſe.

„Großartig,

r

Agnes Moen hatte eine ſchlafloſe Nacht gehabt.
Jn ihren Ohren klang noch immer das Rattern
der Eiſenbahn, und wo ſie hinſah, glaubte ſie jene
ſchmale, mehlweiſe Autoſtraße zu erblicken, die ſich
neben dem Bahnkörper durch die toskaniſche
Ebene hingezogen hatte. Der Gedanke an das,
was Thalheim ihr berichten würde, ließ ihr keine
Ruhe. Ungeduldig wartete ſie, bis Khent an der
Frühſtückstafel er ren.

er a gemeinſamen Spaziergang vor
ſchlug, machte ſie ſich frei. „Sie wollten doch zur
Kommerzbank, Herr Khent. Mir wäre es lieber,
ich könnte inzwiſchen meine eigenen Beſorgungen
erledigen. Nach Tiſch begleite ich Sie dann zum
Forum, wollen Sie?“

Verſpätet traf Agnes an der verabredeten
Stelle ein. „Sind Sie ſchon lange da, Herr Thal-
heim?“ „Macht nichts,“ ſagte er lächelnd. „Ste
erinnern ſich an die Geſchichte von den Sabiner-
innen. Hierzulande iſt es immer noch beſſer, ſich
ſern zu gedulden, als eine ſchöne Frau allein zu
aſſen.“

Nun ſtanden ſie an der Mauerbrüſtung des
Ponte Pinzio und ſchauten in den flimmernden
Mittag hinaus. „Ganz Rom liegt zu Jhren
Füßen, deklamierte der Bankier. „Sind Jhre
Wünſche erfüllt?“

„Bis auf einen kleinen Reſt. Jch möchte end-
lich erfahren, weshalb Sie mich zu dieſem Ren-
devouz beſtellt haben.“

„Leider, leider, gnädige Frau,“ fagte Moritz
Thalheim und zeichnete mit ſeinem Spazierſtock
Figuren in den Kies. „Wenn ich nicht fürchten
müßte, daß meine Worte zugleich das Ende un

ſerer diplomatiſchen Beziehungen würden, hätte
ich mich längſt zum Reden entſchloſſen.“

Agnes ſchaute ihn an. „Sprechen Sie ruhtig,
Herr Thalheim.“

„Gut. Jſt Jhnen bekannt, gnädige Frau,
daß mich Herr Khent mit der Währung eines be-
ſtimmten Teils ſeiner Berliner Jntereſſen betram
hat

„Nein“, erwiderte ſie. „Jch weiß auch nicht,
wo Sie hinauswollen. Handelt es ſich denn um
Herrn Khent?“

„Um wen ſonſt --7“
„Um wen ſonſt! Natürlich! Es kam ja gar

kein anderer in Betracht. Eine Backfiſchidee, an
Vitus Tokker zu denken! Vitus Tokker verachtete
ſie. Er hatte längſt eine andere. Eine die ihm
weniger koſtete als ſiebenhunderttauſend deutſche
Reichsmark.

Auf einmal ſpürte Agnes die Müdigkeit der
durchwachten Nachtſtunden. „Erzählen Sie nur,“
ſagte ſie matt. „Alſo Herr Khent hat Jhnen
Aufträge hinterlaſſen?“ Thalheim bejahte.

„Börſenſpekulationen. Ein Geſchäft, das wir
ſchon früher gemeinſam betrieben haben. Damit
Sie mich verſtehen, will ich es Jhnen mit möglichſt
einfachen Worten erklären. Fabian Khent hat
Geld und ich habe ebenfalls etwas Geld.
Trotzdem langen dieſe Summen geſondert nicht
immer, um alle Papiere zu kaufen, die gekauft
werden müßten. Damit wir nun die Hauſſe mit-
machen können, haben wir die Vereinbarung ge-
troffen, daß derjenige von uns, der im ent-
ſprechenden Moment kein flüſſiges Kapital hat,
dem andern tippt und für dieſen Tipp einen Ge
winnanteil erhält.“

„Jch verſtehe bloß nicht, wie Sie dieſe Mani-
pulationen mit mir in Verbindung bringen

Thalheim zögerte. „Jch langweile Sie, gnädige
Frau. Aber die Erklärung kommt noch. Fabian
Khent antwortet mir nämlich nicht. Jch hade
ihm Briefe, Telegramme und Karten geſandt,

e



Ferngasverſorgung.
Köthen. Ein umfangreiches Fern-Gas-

verſorgungsprojekt, das der Schwelgasanlage
der Grube Leopold in Edderitz den erforder-
lichen Abſatz des von ihr erzeugten Gaſes ſichern
würde, beſchäftigt gegenwärtig die in Frage
kommenden Stellen. Die Deutſche Continental-
Gasgeſellſchaft in Deſſau will von Edderitz über
Proſigk, Meilendorf, Quellendorf, Moſigkau,
Alten eine Rohrleitung nach Deſſau herſtellen
und auf dieſe Weiſe die Stadt Deſſau mit Gas
verſorgen. Die genannten Orte ſowie die in der
Nähe liegenden Dörfer des hier dicht beſiedelten
Köthener und Deſſauer Kreiſes ſollen Anſchluß
an die Fernleitung erhalten.

Wielanös Grab.
Oßmannſtädt. Jm Parke von Oßmannſtädt

bei Weimar liegt an einer verträumten, wenig
paſſierten Stelle das Grabmal Wielands. Zwei
Jahrhunderte haben die Grabſtätte dem Verfall
nahegebracht. Es beſtand zwar bis zur Jnflation
ein Stiftungskapital, durch deſſen Zinsabwurf die
Gemeinde Oßmannſtädt das Grab notdürftig er-
halten konnte. Dieſes Kapital iſt jedoch der Jn-
flation zum Opfer gefallen, ſo daß ſeitdem nichts
mehr für die Grabſtätte Wielands getan werden
konnte. Beſonders bedauerlich iſt es, daß die Jn-
ſchriften an dem Gedenkſtein ſtellenweiſe voll
kommen verwittert ſind und friſch ausgeſtochen
werden müſſen. Der Efeu, der einſtens das Grab
mit üppigem Grün bedeckte, iſt eingegangen und
auch die Wege und Eiſengitter, die ſich um die
Begräbnisſtätte ziehen, ſind ſo verwahrloſt, daß
ſie kaum wiederzuerkennen ſind. Die ſehr arme
Gemeinde von Oßmannſtädt iſt nicht in der Lage,
eine umfaſſende Reſtaurierung der Grabſtätte
durchzuführen. Die Goethe- Geſellſchaft und die
Thüringer Beratungsſtelle für Heimatſchutz und
Denkmalspflege haben bereits in ihren Gutachten
über den Zuſtand der Grabſtätte Wielands an
die private Opferwilligkeit appelliert und beim
Kirchenvorſtand in Oßmannſtädt eine Sammel-
ſtelle für die Jnſtandhaltung des Grabmals er-
richtet. Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Aufruf auf
fruchtbaren Boden fällt.

Deutſchlanös
erfolgloſeſter Ehekandidat.

Gardelegen. guſtaf nagel iſt immer noch auf
der Freite. Jn der Gegend von Arendſee und im
Stendaler Bezirk iſt es ihm nicht gelungen, eine
Jungfrau für ſich zu begeiſtern, nun verſucht er im
Kreiſe Gardelegen ſein Glück. Jm Kreisanzeiger
empfiehlt er ſich den verehrten Eltern als
ſchätzenswerten Freier für ihre Töchter. Selbſt
verſtändlich anders macht's guſtaf nun mal nicht

in Verſen:
habt ir eine tochter?
welch eine tochter von na und fern
tritt freiwillig vor
aus der jungfrauen kor
mit-einem zopfſchmuck, mein augenſtern,
mir ganfertraut?
welch eine tochter dint mit mir got
für des vaterlandes wol,
das kein feind es ſich hol
(Hier reimt ſich auch Kohl!)
welche eine tochter reicht mir die hand
aus der gläubigen kor?
heis dich willkomen, noch roſen blün.
eine himmliche macht
di di erlöſung folbracht
iſt noch die libe wo herzen glün
kom meine braut, got befolen.

guſtaf nagel
Wenn man bedenkt, daß die Preſſe guſtafs

Heiratsanzeige jedesmal durch ganz Deutſchland
verbreitet und man erfährt dann, daß er immer
noch in Liebesſchmerzen wimmert, ſo muß man
ſagen: der Mann iſt wirklich der erfolgloſeſte
Ehekandidat im ganzen deutſchen Vaterland!

Heim für Frontſoldaten.
Arendſee (Altmark). Am idylliſchen Arendſee

wird am Weſtufer auf ſteiler Anhöhe ein ſchloß-
artiger Bau errichtet, deſſen Urheber Oberſt-
leutnant a. D. v. Goßler-Stendal iſt. Mit dreißig
Zimmern und größeren gemeinſchaftlichen Räumen
ſoll das Haus Arendſee eine Stätte der Erholung
und Geſundung leidender Frontſoldaten werden.
Eine Schwimmanſtalt zu Füßen des Hauſes und
ein Sportplatz im umliegenden Walde ſoll der
Ertüchtigung dienen. Die großen Mittel zu
dieſem Bau ſind durch den Gemeinſinn alt-
märkiſcher Ortſchaften, vaterländiſch geſinnter
Bürger und Bauern, und durch das Entgegen-
kommen der Arendſeer aufgebracht. Noch fehlt
zwar viel an der Vollendung, die Pfingſten 1928
feſtlich begangen werden ſoll, doch wird das Ziel
ſicher erreicht.

Weitere Ausbreitung der Kinderlähmung.
105 Erkrankte, 18 Todesfälle.

Leipzig. Der amtliche Tagesbericht des Stadt-
bezirksarztes zeigt eine weitere erhebliche Zu-
nahme der Erkrankungsziffer. Zehn neue Fälle
ſind zu verzeichnen, die Todesfälle ſind ebenfalls
um zwei weitere geſtiegen. Gegenüber dem Standevom 21. September iſt die Jahr der Erkrankten

bis zum 22. September von 95 auf 105 und die
der Todesfälle von 16 auf 18 geſtiegen.

Von den 10 Reuerkrankten kamen 5 ins Kran-
kenhaus. Unter den 105 Erkrankten befinden ſich
66 Kleinkinder, 31 Schulkinder einſchließlich Be
rufsſchüler und acht Erwachſene.

Fum Flugzeug Unglück bei Schwarza
Rudolſtadt. Wie von Augenzeugen mitgeteilt

wird, mußte das Flugzeug gegen den Wind ſtarten
und dann nach Richtung Leipzig wenden. Es be
fand ſich in ungefähr 75 Meter Höhe, als
es abſackte und über den linken Flügel abrutſchte.
Beim Aufſſchlagen ſtand der Schwanz des Flug-
zeuges in der Luft, der Motor wühlte ſich in die
Erde ein. Der Flugplatz wurde ſofort abgeſperrt.
Das Flugzeug war ein Meſſerſchmitt-Flugzeug
Nr. 18, D. 1177 mit Namen „Sachſen“. Kurz nach
dem Start wollte es nach dem Bericht eines
zweiten Augenzeugen eine Kurve ausfliegen,
rutſchte ab und ſtürzte kopfüber zu Boden. Pro-
peller und Motor waren zertrümmert, der Führer-
ſitz vollkommen eingequetſcht. Der Pilot Schnabel,
der bereits ſeit 12 Jahren fliegt, wurde durch
Eindrücken des Bruſtkorbes ſofort getötet. Zwei
mitfahrende Damen, eine Frau Anding und Frau
Benninger, beide aus Rudolſtadt, ſprangen
im letzten Augenblick aus der Tür
der Kabine und entgingen ſo dem
Tode, doch haben ſie mehrere Knochenbrüche er
litten, die aber nach Ausſage des Arztes, nicht
tödlich ſein werden. Die dritte Mitfahrerin, Frau
Heinz aus Rudolſtad, wurde in der Paſſagier-
kajüte vom Tode ereilt. Jhr wurden Schädel und
Geſicht vollkommen eingedrückt. Der tote Pilot
hing in ſeinem Führerſitz. Um den Zerquetſchten
zu erelen. muß das Flugzeug auseinander geſägt
werden.

Weinſäure ſtatt Likör.
Wüſtenbrand. Während der Singeſtunde eines

Geſangvereins lud ein Teilnehmer zwei Vereins-
mitglieder zu einem Likör ein. Die beiden
Sänger tranken die Gläſer aus, in der Meinung,
genießbaren Alkohol vor ſich zu haben, während
es in Wirklichkeit Weinſäure war. Der eine von
ihnen, ein 69jähriger Eiſenbahnbeamter im
Ruheſtand, iſt an den Folgen des Genuſſes der
Weinſäure trotz ärztlicher Hilfe am darauffolgen-
den Tage geſtorben, der andere, ein 57jähriger
Oberpoſtſchaffner, liegt noch krank darnieder. So-
fortiges Erbrechen hatte bei ihm die Folgen des
Weinſäuregenuſſes gemildert.

Schwere Gewitter.
Coburg. Ueber Südthüringen und Ober-

franken entlud ſich ein ſchweres Gewitter, dem ein
gewaltiger Sturm vorausging. Es wurden un-

zählige Bäume entwurzelt und auf vielen Straßen
der Verkehr geſperrt. Durch die umſtürzenden
Bäume wurden auch viele elektriſche Leitungen
zerriſſen, ſo daß in mehreren Orten und in der
Stadt Coburg Lichtſtörungen auf längere Zeit
vorkamen. Auf dem Bahnhof Coburg mußte
etwa eine halbe Stunde der Verkehr bei Kerzen-
licht aufrechterhalten werden. Beſonders ſtark
wütete das Unwetter auch in der Schalkau-
Sonneberger Gegend. Menſchen kamen ni t zu
Schaden. Jedoch ereigneten ſich einige leicht
Autounfälle infolge der Wegeverſperrungen.

Blumenſchmuck bei der Reichsbahn.

Dresden. Die Reichsbahn hat einen Wett-
bewerb zur Verſchönerung der Bahnanlagen mit
Blumenſchmuck veranſtaltet. Dabei ſind 120 Eiſen-
bahner prämiiert worden.

Gleina. (Ein junges Reh auf drei
Beinen) iſt auf der Schäferei Loh, die zu dem
Rittergut Gleina gehört. Dieſes Rehchen wurde
als mutterloſes Weſen aufgefunden und dem
Förſter übergeben, der es im Hofe aufgezogen
hat. Das junge Reh hatte ſich in einer vom
Feldhüter aufgeſtellten Katzenfalle gefangen, wo
bei es ein Beinchen einbüßte. Das CTierchen
wurde verbunden und wohlgepflegt und läuft
jetzt munter auf ſeinen drei Beinen im Hofe
herum.

Brocken. (Burſchenſchafter-Kommers
auf dem Brocken.) Seit 1908 findet all
jährlich auf dem Brocken ein Kommers alter und
junger Burſchenſchafter ſtatt. Der diesjährige
Kommers, der am Sonntag unter lebhafter Be
teiligung abgehalten wurde, ſtand unter Leitung
der V. a. B., Nordhauſen. Die Feſtrede hielt
Paſtor Trautmann, Nordhauſen („Salingia“
Halle).

Gotha. Einbruch bei den Schützen.)
Nachts ſuchten hier Einbrecher die Räume
der Altſchützengeſellſchaft heim. Sie erbrachen
Schränke und Behältniſſe, mußten *er, wahr
ſcheinlich ſehr zu ihrer Betrübnis, feſtſtellen, daß
die Schützen ihre Wertſtücke wohlweislich an
anderen Orten aufbewahren. Die Einbrecher
zogen deshalb ab und brachen in die Kolonade
am Hauptbahnhof ein. Dort gelang es ihnen,
etwas Bargeld und einige Zigarren und
Zigaretten zu erlangen.

Straßenſperrungen in Mitteldeutſchlandö.
Die Zentralſtelle zur Bekanntgabe von

Straßenſperrungen beim Automobilklub von
Deutſchland gibt folgende Straßenzüge bekannt,
die für den allgemeinen Verkehr geſperrt ſind:
Preußen, Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis
Halberſtadt: Heſſen Dardesheim Km. 41.6 bis
43.0 (Provinzialſtraße Wolfenbüttel--Egeln) bis
15. Okt. 1927, 2 Heſſen --Daersheim--Dardesheim.
Preußen, Provinz Sachſen, Regierungsbezirk
Magdeburg, Kreis Neuhaldensleben: Eils-
leben--Ummendorf (Drakenſtedt--Hötensleben)
bis 27. Sept. 1927, Eilsleben--Wormsdorf--
Ummendorf. Kreis Wolmirſtedt: bei Eimers-
leben Km. 32.4 bis 33.6. (Provinzialſtraße Magde-
burg--Helmſtedty: Sperrung aufgehoben. Re-
gierungsbezirk Merſeburg, Mansfelder Gebirgs
kreis: Km. 14.2 bis 14.634 (Wimmelburg--Hett-
ſtedt) bis 4. Okt. 1927, Feldwege (durch Richtungs-
pfeile gekennzeichnet) Km. 1.2 bis 2.4 (Ober-
wiederſtedt--Arnſtedt) bis 1.

Kreis Torgau: Km. 20.8 bis 24.413, zwiſchen den
Ortſchaften Zwethau und Torgau (Herzberg--
Torgau) bis auf weiteres, der Verkehr wird auf
die Straßenverbindung Torgau Werdau--Neu-
ſorge über Zſchackau nach Herzberg verwieſen.
Sachſen, Kreis Stollberg: Bhf. Pfaffenhain--
Niederdorf (Chemnitz--Stollberg--Elterlein) bis
15. Okt. 1927, für Kraftfahrzeuge: Chemnitz
Oberlungwitz--Stollberg. Die eingeklammerten

Okt. 1927, Ober
wiederſtedt Hettſtedt Walbeck Quenſtedt.

Namen geben an, in welchem Straßſperrte Straße liegt. enzug die

Keue Bücher.
Eine ſtille Welt. Bilder unMoor u Heide von Timm Er d diht

von Georg Weſtermann, Brau Verlaz
(Preis in Leinenband 4, Mark. Dieſe dwein
Meiſternovellen, die der Band umfaßt b dehn
der Tat eine Welt für ſich, eine Welt v w4
jeder wieder zur Beſinnung kommt, der an u
Haſten und Treiben unſerer Zeit ſich in gen
glückſeligen, beſchaulichen Winkel flüchten waren
Köſtlicher Humor durchweht die naturfriſch Idhte
neten Geſchichten. Timm Krögers, der e
neben Storm und Raabe mit zu den beſten
ſchen Erzählertalenten gehört. n dein

Das Grenzerbuch. Von Friedr. v. Ga
Mit 20 Tafeln nach photographischen Aufnt u
und zahlreichen Kapitelleiſten von Karl W
und mit einer Karte. Verlag von Paul ar
in Berlin SW. 11, Hedemannſtr. 10 u. 11 re
Ganzleinen gebunden 12 M. Jm Herzen wor
faſt jedes Deutſchen, er ſei noch jung oder a
älter geworden, ruht eine ſtille Liebe zu je
prachtvollen, männlich-tüchtigen und edlen Gut
des Lederſtrumpf, des Helden ſeiner Jugend m
deſſen Taten er ſich begeiſterte und den er a
wunderte. Jener Lederſtrumpf iſt keine g
James Fenimore Coopers geweſen, ſondern
hat wirklich gelebt und hat es zu hohem An
gebracht im ſteten Kampfe mit der Wildnis m
ihren Gefahren. Daniel Boone war ſein Name
er war auch in Wirklichkeit der prachtvolle Menſch
wie ihn Cooper uns ſchildert. Aber er war nicht
der einzige ſeiner Art. Jn den langen Jchr
zehnten des erbitterten Kampfes um die Er
ſchließung des Weſtens, den die Weißen den
„wilden“ nannten, tauchen noch viele großartige
Männer auf, die Pfadfinder in das neue Lane
das die vordringende „Ziviliſation“, die ach ſo
gar wenig ziviliſiert war, zu erobern ſuchte. Ein
Simon Kenton und Jean Martin, um hier ſur
zwei von vielen zu nennen. Aber nicht minder
große Geſtalten auch auf der Seite der ihrer
Väter Land erbittert verteidigenden Indianer
die weit mehr waren als etwa blutige Horden,
ſondern die eine zum Teil große und alte Kultur
beſaßen u die Männer wie Tecumſeh, die viel
leicht größte Geſtalt jener wilden Zeiten, an ihrer
Spitze ſahen. Viele Jahrzehnte dauerte dieſer
Kampf um den Weſten. Er ſah viel Blut, aber
auch viel Großes, viel Niedertracht, aber auch viel
Heldenhaftes. Er war die Jlias und Odyſſee der
Neuen Welt. Gagern hat uns dieſe Zeiten
meiſterhaft geſchildert. Sein „Grenzerbuch“ iſt das
Heldenepos dieſer Zeit. Langes Leben inmitten
von Jndianerſtämmen in heißem Sommer und
ſchneeſturmgepeitſchtem Winter, inniges Vertraut-
ſein mit indianiſcher Sprache und Sitte, gründ-
liches Studium der Geſchichte jener Zeiten, deren
amerikaniſche Quellen viele Dutzende ſtarker
Folianten erreichen, haben ihn zu einem Ve-
rufenen gemacht. Es wird für alt und jung ein
gleicher Genuß ſein, ihm auf ſeinen Pfaden zu
folgen,

ge

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für

das deuſche Volk und ſein Wirtſchafts S
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed. Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).

das Einzige, was er zurückſchrieb, war: ich ſolle
ihn mit keinen Geſchäften beläſtigen!“

Jetzt frage ich Sie: kann man mit Geſchäften
beläſtigt werden?! Jch meine: wer Geſchäfte

machte, muß ſie machen, wenn ſie zu machen ſind.
Jmmer ſind ſie nicht zu machen. Fabian Khenr
rührt ſich nicht. Er erholt ſich. Aber er wird
eines Tages ruiniert ſein.“

Agnes begriff. „Und eine Offizierswitwe aus
Wien iſt ſchuld daran. Wollten Sie das eben hin-
zufügen, Herr Thalheim?“

„Ja,“ ſagte er. Die Frau lachte hell auf.
„Sie ſind ein guter Geſchäftsmann, aber ein

belangloſer Pſychologe. Welch einen Profit,
um mich in Jhrer Sprache auszudrücken, hätte
ich an Herrn Khents Konkurs?“

Das wußte der Bankier auch nicht. „Jeden-
falls üben Sie großen Einfluß auf ihn aus.“

„Und da hielten Sie es für ratſam, ſich offen
an mich zu wenden? Das brauchen Sie auch nicht
zu bereuen, Herr Thalheim,“ ſagte ſie. „Jch will
alles tun, was in meinen Kräften ſteht,“ beteuerte
ſie. „Verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich lieber in
Deutſchland wäre, als in dieſem Land der Grab-
ſtätten. Drücken Sie noch weitere Anliegen?“

„Nein,“ entgegnete Moritz Thalheim.

Klein und doch der Mittelpunkt der Welt lag
die Siebenhügelſtadt vor ihren Blicken. „Wie ge
fällt Jhnen Rom

Agnes wunderte ſich über die Ungelenkigkeit
dieſes Menſchen. Jetzt ſprach er von Rom. Eben
hatte er ihr Ratſchläge über ihr Verhalten zu
Khent erteilt. Es war gut, daß ſie ihn nicht
nach Vitus Tokker gefragt hatte. Er beſaß keine
Form. Formloſe Menſchen ſoll man nicht ins
Vertrauen ziehen.

„Soviel ich bisher von Rom geſehen hrbe, iſt
es die geſchmackloſeſte Stadt des Kontinents.
Dieſes Durcheinander von Luxus und Armut,

Askeſe und Luſt widert mich an. Geht es Jhnen

nicht ähnlich, Herr Thalheim?“
Moritz Thalheim war gezwungen, ihr zuzu-

ſtimmen. Rom iſt alt genug geworden, um zu
wiſſen, wie man ſich ſchmückt. „Was zeigt Jhre
Uhr, Herr Thalheim?“

Er begleitete ſeine Dame die Via Nazionale
hinauf, ſprach von der römiſchen Geſellſchaft und
erbot ſich, Khent in einigen Patrizierhäuſern
einzuführen. Man ſei hier ſehr konſervativ,
aber er habe die nötigen Beziehungen. Zur
hohen Geiſtlichkeit natürlich, ohne die hier gar-
nichts zu machen wäre.

Agnes warf beiläufige Bemerkungen da
zwiſchen und wendete ihre Aufmerkſamkeit der
Straße zu. Dieſes bunte, bewegliche Bild feſſelte
ſie Auch Charakterloſes hat ſeine Reize.

e

Den Nachmittag verbrachten ſie zu dritt. Fa
bian richtete es ein, daß Thalheim zugegen war,
als er ſich nach ſeinen Briefeingängen erkun-
digte. Jm Lichthof der Poſtanſtalt ſchritt Agnes
neben dem Bankier auf und nieder. Und Fa-
bian ſchaute aus der Ferne zu.

Wie in Verona.
Dann wanderten ſie durch das Gewirr der

Straßen. Vor dem Prachtmonument des Venezia-
platzes entdeckte Fabian eine Conditorei. Sie
tranken den üblichen Cafe nero.

Thalheim erzählte Lokalhiſtörchen aus Spree-
athen. Agnes hörte, daß ein Herr Lenitz, vormals
Maſchinenfabrikant in Pommern, eine G. m. b. H.
in Groß-Lichterfelde gegründet habe. Er wäre
flinker geweſen, als die anderen und mache die
Geſchäfte, wenn ſie zu machen ſeien. Der Ameri-
kaner lenkte ab.

„Sagen Sie mal, lieber Thalheim, weshalb
haben Sie mich damals über die Perſon des Herrn
Tokker im Dunkel gelaſſen

Agnes erſchrak. Der Bankier ſchaute ſie fra-
gend an. „Er bat mich darum,“ ſagte er. Khent

ſchien hinter die Wahrheit gekommen zu ſeſin. Hals der hellgrüne Stein zitterte leicht und
„Haben Sie Unannehmlichkeiten gehabt?“

Fabian zog gleichmütig an ſeiner Zigarre. „Jch
nicht. Aber er ſelbſt. Er hat Geld zugeſetzt.“

Moritz Thalheim ſchnappte nach Luft. Aber
er beherrſchte ſich. Daher die Trägheit! Khent
hatte ſiebenhunderttauſend Mark eingeſteckt! Ge-
wettet vielleicht jedenfalls gewonnen.

„Herr Tokker hatte bei mir deponiert. Sein
Guthaben iſt bis auf den letzten Pfennig er-
loſchen.“

„Demnach iſt Herr Tokker verarmt 7“
„Ja!“ „Jch habe ihm einen Betrag vor

ſtrecken wollen,“ fuhr Thalheim fort. „Aber er
hat ihn nicht noenommen. Einladungen ſind eben-
ſo nutzlos. Er verkehrt mit keinem Menſchen
mehr.“

Agnes nahm alle Kraft zuſammen. „Wovon
lebt Herr Tokker jetzt

„Jch weiß es nicht, gnädige Frau. Er hat
ſich an ſeiner Jazzidee feſtgebiſſen. Er ſagt, er
wäre Schlagzeuger. Vielleicht iſt er auch krank.“

Nein, krank war er nicht. Das wußte ſie. Aber
konſequent war er. Dieſe Eigenſchaft fehlte den
Männern, mit denen ſie hier ſaß. Deshalb konn-
ten ſie einen Vitus Tokker nicht verſtehen. Thal-
heim hätte gepumpt, Khent hätte ſich vergiftet.
Vitus Tokker ſchlug eine Trommel.

Jn der Penſion war alles ſtill. Dick und ſchwer
ſtand die Luft im Raum, obgleich beide Fenſter
weit geöffnet waren. Fabian ſchenkte ſich ein Glas
voll Wein. Agnes hatte auf einem niedrigen
Hokker Platz genommen.

Thalheim hatte Karten für die Opera.
len wir morgen hingehen, Frau Agnes?“

Weshalb ſprach er nicht von Vitus Tokker?!
Sie wußte ganz genau, daß er an Tokker dachte.

„Meinetwegen, Herr Khent.“
Fabian ſetzte ſich neben die Frau und küßte

Wohk-

den feinen Knöchel ihres Ringfingers. An ihrem

ſtrahlte winzige Lichtfünkchen aus. Schatten waren
im Zimmer. Nur ab und zu wanderten große,
helle Lichtſcheine an den Wänden hin, wenn die
Lampen eines Wagens die Fenſter ſtreiflen

„Jch bin müde,“ ſagte Agnes. Da entzündete
Fabian Khent das Licht. Er ſah alt aus.

Am nächſten Morgen fehlte Moritz Thalhe'm
beim Lunch. Er war nach Neapel gerufen wo
den. „Man muß Geſchäfte machen, wenn ſie zu
machen ſind,“ dachte Agnes. Sie vermißte ihn
nicht.

Fabian hatte im Salon einen Geburtstagstiſch
gedeckt. Gern hätte er die Frau mit einem koſt
baren Geſchenk überraſcht, aber er wagte es nicht,
Ahnungslos trat ſie ein. „Jch bewundere Jhr
Gedächtnis, Herr Khent.“

Unter den Blumen fanden ſich kleine Aufmerk
ſamkeiten, die ſie nicht ablehnen durfte; eine
Beſuchstaſche aus Schlangenhaut, zwei elfen
beinerne Haarſpangen, Wildlederſchuhe, ein vene
zianiſcher Schal. Wie genau er ihre gelegent-
lichen Bemerkungen geſammelt hatte! Sie war
gerührt. „Sie laſſen mich vergeſſen, daß wir auf
Reiſen ſind, Herr Khent.“

Jn ſeidengeſtickter, beigefarbiger Matinee
ſtand ſie vor ihm. Eine Locke kräuſelte über ihren
Augen. Wo hen Sie ſo grimmig drein?“

Jhm grauſte vor Berlin. Die Tage dieſes Bei
ſammenſeins waren gezählt. Er durfte nicht zu
rückkehren, wie er fortgefahren war. Was er aus
Jtalien nicht heimbrachte, war verloren für alle
Zukunft. „Frau Agnes, ich muß Gewißheit
haben!“ ſagte er gepreßt. „Jch ertrage dieſen
Zweifel nicht länger!“

Jhre Augen erloſchen. Er faßte nach ihrer
Hand. Sie war leblos.

„Jch bin reich,“ ſtammelte er in aufſteigender
Angſt. „Jch werde mein Vermögen vervielfachen.
Jch werde es verhnandertfechen, wenn Sie die
Meine werden, Frau Agnes!“ Fortſ. folgt.
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Sonnabend, den 24. September 1927

mmer wieder ſchieben ſich kleine Störungen in den
Funktſpielbetrieb ein: morgen iſt es das Pokalſpiel

Wacker in Halle, das da es auf neutralem Feld
ausgetragen werden muß die Abſetzung des Spieles

VfL. in Halle und ſeine Verlegung nach Merſe
durg bedingte. Dadurch aber kam wieder das ur
ſprünglich vorgeſehene Verbandsſpiel 99 Eintracht

Wegfall, ſo daß 99 nach wie vor erſt einen Punkt
jampf erledigt hat. Am grünen Tiſch iſt übrigens der
Proteſt Neumark Sportfreunde (2:3) aner-
lannt worden, ſo daß auch dieſes Treffen eine
Wiederholung erfahren wird. Weit ſind wir im Saale
gau alſo wirklich noch nicht mit Verbandsſpielen! Und
dabei iſt morgen ſchon letzter Septemberſonntag

Merſeburg läßt ſich trotz allem ſeine zwei Liga-
ſpiele nicht nehmen ſchön verteilt: eins am Vor
mittag, eins am Nachmittag. Da kann jeder auf ſeine
goſten kommen! Den Reigen früh eröffnet das Ge-
ſellſchaftsſpiel

99 ThüringenWeida.
Damit kommen wieder einmal Oſterlandgäſte zu uns.
Die Spielſtärke dieſes Gaues liegt ja zweifellos unter
der des Saalegaues, aber wir erinnern nur an die recht
guten Gaſtrollen, die z. B. Geraer Mannſchaften hier
des öfteren gaben. 99 benutzt dies Spiel, um eine
neue Mannſchaftsaufſtellung mit Roßburg als Mittel
läufer und zwei neuen Außenſtürmern herauszu-
bringen. Der Erfolg bleibt abzuwarten. Beginn des
Spieles iſt 11 Uhr vormittags.

Wenige Stunden ſpäter heißt die Parole dann

VfL. VfS. (96) Halle
im Augarten. Die beiden Namensvettern liegen in
ihrer Spielſtärke ſehr oft beieinander, ſo daß knappe
Ergebniſſe üblich waren. Wenn VfL. vorigen Sonntag
gegen Eintracht nicht verſagt hätte, würden wir an
einem glatten Sieg morgen nicht zweifeln. So er-
ſcheint immerhin Vorſicht am Platze. Das eigene
Terrain und die Warnung des vorigen Sonntags wer
den hoffentlich das ihre tun, den Blauweißen einen
Punktgewinn zu garantieren. Die 96er ſind trotz
ihrez verjüngten Sturmes recht gefährlich, der Kage-
mannErſatz ſoll auch nicht ſchlecht ſein. Alſo heiß
wird's immerhin werden. Schiedsrichter Ecke (Sport-
freunde) wird 3.30 Uhr das Leder freigeben.

Keinen leichten Gang geht

Preußen nach Halle zu Giebichenſtein.
geder Punktverluſft würde Preußen ſtark zurück
werfen; auf Gegners Platz ift darum bdoppelte Vorſicht
gehoten! Schiedsrichter iſt Zeiſing (Wacker).

In der Reſerve heißt's: VfS2. 96 und 99 Ein
tracht. Dazu in den unteren Klaſſen zahlreiche Punkt
kämpfe!

r

Merſeburger Handball.
Unſere Merſeburger Handballer ſind morgen ſtark

beſchäftigt. Polizeiſportverein fährt zum Ruderklub
nach Halle, der Sportverein 99 empfängt auf eigenem
Platz Ammendorf 1919, während VfL. die beſchwerliche
Reiſe nach Zſcherben unternehmen ſoll. Ferner: VfL. 2.
in Lauchſtädt; 99- Damen 96-Damen; VfL.-Damen
gegen Wacker- Damen. Und Jugend- und Knaben-
ſpiele!

Fwei Ligaſpiele zu Haus.
Tennis.

Der Sportverein 99 ſpielt morgen mit den Herren
Heſſe, Loebus, Meißner, Ulrich, Gebr. Wuttke und
Wendrich ſowie den Damen Frau Wachsmuth, Frl.
Schmidt und Frl. Thiele das erſte Turnier in Röſſen.

Fußball in Halle.
Das Pokal-Endſpiel zwiſchen Wacker und Sportverein
98. Reumark hat mit dem Proteſt Recht bekommen
und der Saalegaumeiſter beginnt von neuem ſeine

Verbandsſpiele.

Mit größter Umſicht iſt das Programm der l1a-
Mannſchaften aufgeſtellt worden. Zwei Spiele in
Halle, und eins je in Merſeburg und Neu
mark. So iſt vor allen Dingen eine Ueberlaſtung der
halliſchen Sportplätze verhindert und niemand hat
Grund, Klagelieder anzuſtimmen. Trotzdem ſind noch
in Reſerve zwei Spielfreie: Eintracht unb 99- Merſe
burg.

Das Hauptintereſſe des morgigen Sonntags lenkt
ſich naturgemäß auf den Endkampf um den Pokal-
meiſtertitel in Gruppe II zwiſchen Wacker Sport
verein 98. Halle erwartet mit dieſem Spiel einen
Großkampf erſter Ordnung. Zwei Mannſchaften mit
gleichem Syſtem, beide gut im Schwung, werden hier
um den Titel eines Gruppen-Pokalmeiſters ringen
Die Frage nach dem Sieger iſt hier ſchwerer denn je zu
löſen. Man müßte eigentlich auf Grund der beſſeren
Leiſtungen dem Sportverein ein kleines Plus geben;
die Blauweißen konnten dagegen in den letzten Spielen
nicht überzeugen. Deshalb ſollte ein Sieg der Grün-
hoſen nicht als Ueberraſchung angeſehen werben.

Meiſter Sportfreunde erwartet auf eigenem Platze
Favorit. Es iſt dieſes Spiel, nachdem Neumark nun
mehr ſeinen Proteſt gewonnen hat, das erſte offizielle
Verbandsſpiel des Meiſters. Die Rothoſen konnten
am vergangenen Sonntag ihre erſten Pluspunkte
buchen. Ob ſie in dem morgigen Kampf den Sieger
ſtellen, iſt ſehr fraglich, obwohl gerade dieſe beiden
Mannſchaften ſich erbitterte Kämpfe geliefert haben. Auf
eigenem Platze ſollten die Veilchen ſicher gewinnen
können.

Boruſſig muß nach Neumark fahren und ſollte auf
Grund der letztgezeigten Leiſtungen gegen Wacker einen
Sieg nach Hauſe bringen können.

Die Ib-Klaſſe auf Reiſen, in den unteren Klaſſen
rege Spieltätigkeit.

Jnmitten der Spielſerie wird der kommende
Sonntag ein Prüfſtein der Stabilität und Spiel-
ſtärke der einzelnen Gegner ſein. Auch morgen
dürfte uns manche angenehme wie unangenehmen
Enttäuſchung nicht verſchonen. Die 1b-Klaſſe iſt
voll beſchäftigt, während die anderen unteren
Klaſſen in ihren Beſetzungen der 1b-Klaſſe be-
ſtimmt nicht nachſtehen. Jn der erſtgenannten
Klaſſe ſteigen 5 Rennen, welche durchweg intere-

ſſanten ſpannenden Sport verſprechen. Als wich-
tigſtes dürfte man dts Zuſammentreffen

Sportbrüder und Kayna
in Diemitz bezeichnen. Beide warteten am Vor-
ſonntag mit ſehr guten Leiſtungen auf. Die Stärke
beider Mannſchaften liegt im Sturm. Nach dem
Erfolg Sportbrüder über Preußen Merſeburg
mit 2:1 als gefährlichſten Rivalen, beſteht für
die Diemitzer die Möglichkeit eines knappen
Sieges. Doch wird Kayna Sportbrüder vor eine
ſchwere Aufgabe ſtellen, die Geiſeltaler ſcheinen
ihre alte Form wiedergefunden zu haben. Bewels
Ammendorf 3:2 und Reideburg 14:0.

Giebichenſtein empfängt PreußenMerſeburg,
den Geſchlagenen vom letzten Sonntag. Merſeburg
wird aus dem Spiel gegen Sportbrüder genügend
Lehre gezogen haben, um nicht abermals durch
eine Ueberraſchungsniederlage aus der Spitzen-
gruppe verdrängt zu werden. Giebichenſtein ver
ſteht wohl zu kämpfen zumal auf eigenem Platze,
doch reicht ihre Geſamtleiſtung nicht aus, um die
Domſtädter ſicher aus dem Rennen zu werfen.

Olympia begibt ſich zu Mücheln.
Hier ſollen ſie zeigen, daß am Sonntag der Sieg
über Giebichenſtein 6 2 kein Augenblickserfolg
war. Doch eins gibt zu bedenken, Mücheln hat
auf eigenem Platze ſchon des öfteren gezeigt, daß
erſt mit dem Schlußpfiff das Spiel gewonnen iſt.
Jn Reideburg ſtehen ſich

Reideburg und Schkeuditz

im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Zurzeit
marſchiert Schkeuditz ungeſchlagen an der erſten
Stelle. Die Hoffnungen für Reideburg ſind ſomit
ſehr gering trotz eigenem Platzvorteiles.

Die letzte Begegnung der 1b Klaſſe heißt
Ammendorf 1910 gegen Halle 1910

Da Ammendorf in ſeinen Leiſtungen letzter Zeit
bedenklich zurückgegangen iſt, ſollten ſie ſich vor den
mit aller Verzweiflung kämpfenden Namensvetter
in acht nehmen. Halle 1910 hat nichts zu verlieren.
Wir glauben uns erinnern zu können, ſchon ein
mal brachte es Halle 1910 fertig den ſtolzen
Ammendörfern die Punkte abzunehmen.

Jn der 2. Klaſſe treffen aufeinander: Paſſen-
dorf Zörbig, Salzmünde Nietleben, Osmünde--
Lettin, Dölau--Bhf. Teutſchental, Bennſtedt--
Cröllwitz, Beuna--Lauchſtädt, Zöſchen--Wegewitz,
Querfurt--Röſſen. Jm erſten Spiel Paſſendorf--
Zörbig hat Zörbig vorläufig noch nicht gewonnen,
denn Paſſendorf ſchlug ſich in den letzten Spielen

als Gegner, wir tippen mit einem knappen Sieg
für Dölau. Jm letzten Rennen Bennſtedt und
Cröllwitz hat Cröllwitz noch nicht gewonnen, denn
Bennſtedt hat ſchon manchem das Leben ſauer
gemacht.

Jm Rennen Beuna und Lauchſtädt wird Lauch-
ſtädt knapp das Nachſehen haben, während die
Begegnung Zöſchen und Wegewitz vollſtändig offen
iſt. Jm Kampf Querfurt gegen Röſſen, dürfte
Querfurt ſchwerlich zu einem Erfolg kommen,
denn Röſſen wird auf der Hut ſein.

Jn der 3. Klaſſe ſind folgende Spiele angeſetzt:
Holleben--Zſcherben, Zappendorf--Eisdorf, Spr,
Teutſchental--Amsdorf, Rothenburg--Landsberg,
Jahn Landsberg--Poſt, Könnern--Reichsbahn,
PSVV. Canena. Das erſte Spiel Holleben gegen
Zſcherben dürfte der Sieger glatt in Holleben zu
ſuchen ſein, während Zappendorf abermals ver-
ſuchen wird zwei Punkte zu holen, ob es gelingt,
hängt von eigenem Können ab. Spl. Teutſchental
gegen Amsdorf halten wir knapp zu Spl. Teut-
ſchental. Rothenburg empfängt Landsberg und
ſollte wohl in der Lage ſein ſicher zu gewinnen.
Die Poſt fährt zu Jahn Landsberg, und wird,
wenn auch auf fremden Boden kämpfend, ſicher
gewinnen. Jm Spiel Könnern gegen die Reichs-
bahn geben wir den Reichsbahnleuten die grö-
ßeren Ausſichten. Während PSV. mit Canena
wenig Federleſen machen wird, um in jeder Höhe
zu gewinnen. Vor den Spielen der 1. Mann
ſchaften die zweiten Mannſchaften aller Betet-
ligten ebenfalls ira Verbandsſpiel.

JugenöFuß und Hanöball.
Wiederum zirka 100 Jugendmannſchaften auf

dem Raſen; 33 Pflicht- und 16 en
kommen zum Austrag. Die Spiele der Junioren-
klaſſe Ia nähern ſich dem Ende, Wacker J ſind
bereits fertig, ſie unterlagen durch eigenen Fehler,bzw. leichtfertiges Nichterſche nen zweier Spieler

nur gegen VfL. Merſeburg. Am Sonntag hat 96 I
den Weg nach Merſeburg zu machen und wird ver
ſuchen, ihren Namensvetter in der Domſtadt zu
ſchlagen; dieſes iſt entſchieden das intereſſanteſte
dieſer Klaſſe, Favorit J empfängt 99 I. Ein ſchö
nes und flottes Spiel gibt es in Beung gegen
Neumark I, Braunsdorf I ſollten Querfurt I ge
ſchlagen heimwärts ſchicken können. Recht inter
eſſant ſollte auch das Freundſchaftsſpiel Wacker
I. Junioren-- Boruſſia J werden. Die Paarungen
bei der Jugend laſſen nicht minder guten Sport
erwarten. Die Handballanhänger kommen auch zu
ihrem Recht; denn hier werden 19 Spiele ausge

gegen ſtarke Gegner ſehr gut. Die zweite Begeg
nung Salzmünde-- Nietleben wird für die Leute
aus der Heide eine ſichere Beute ſein.

Jm Spiel Osmünde--Lettin, treffen zwei
ſcharfe Rivalen aufeinander, welche ſich ſchon
früher immer hartnäckige Kämpfe geliefert haben.
Dölau hat Bhf. Teutſchental auf eigenem Platz

tragen; PSV. I. Junioren wird die Reichsbahn
gründlich überfahren, der Torlieferant für PSC.

I. Jugend iſt diesmal HREC. I.
Fußball.

Es ſpielen:
Junioren: VfL. Merſeburg I--96 T; Favorit I

—-99 Merſeburg I; Preußen Merſeburg I--Am-
mendorf I; 96 II--VfL. Merſeburg II; Gie-
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bichenſtein T Sp.-Cl. Teutſchenthal (ſämtlich
Uhr); Beunag I--Neumark I; 1910 Halle I

Landsberz I (10 Uhr); Braunsdorf IJ--Quer-
furt I (10,30 Uhr); cker I Boruſſia J (11
Geſellſchaftsſpiel); Lettin I--Wacker II (10 Uhr,
Geſellſchaftsſpiel).

Jugend: Ammendorf I--Wacker I; Boruſſia I
--96 I (9 Uhr 98 ]--Schkeuditz I (9.30 Uhr),
hre I--Osmünde I; Röſſen I-- Preußen

erſeburg T; Kayna I--VfL. Merſeburg I;
Wansleben I Landsberg I (10 Uhr); 98 II
Bhf. Teutſchenthal J (11.30 Uhr); 96 II--Brauns-
dorf I (10.30 Uhr, Geſellſchaftsſpiel).

Knaben: Cröllwitz I-Sportfreunde I; Paſ-
ſendorf I--98 I; Eintracht I--Wacker I (10 Uhr);
Querfurt I--99 Merſeburg I; Preußen Merſe
burg I--Neumark I (10.30 Uhr); Paſſendorf II
98 II (11 Uhr). Sämtlich Geſellſchaftsſpiele:
Wansleben IJ--Holleben J (11 Uhr); 96 II--
Braunsdorf J (11.30 Uhr); Reideburg-- Eintracht
(10 Uhr); Favorit I--Wacker II (11.30 Uhr).

Handball.

Junioren: PSV. I-- Reichsbahn I; Poſt I
Cröllwitz J (9 99 Merſeburg I--98 1
(11.30 Uhr, Geſellſchaftsſpiel); PSV. II--Bo-
ruſſig II (10 Uhr, Geſellſchaftsſpiel); 98 II
Bennſtedt I (10.30 Ahr).

Jugend: 96 I--Poſt I; Boruſſia II--PSV. III
(10 Uhr); 99 rer I--Röſſen I (10.30 Uhr);
VfL. Merſeburg J Lauchſtädt J (10.30 Uhr);
HRE. IJ--PSV. I (10.30 Uhr, Geſellſchaftsſpiel);
PSV. II-- Cröllwitz I (11 Uhr, Geſellſchaftsſpiel).

Knaben: Dölau I--96 I; Beuna I-- Boruſſia I
(11 Uhr); Wacker IJ--Blau-Weiß J (12.30 Uhr,
Geſellſchaftsſpiel) Reichsbahn I--PSV. I (9.30Uhr, Geſellſchaftsſpiel); Reichsbahn TI-PSV. II
(10.10 Uhr, Geſellſchaftsſpiel); 98 III--3ſcherben I
(12.30 Uhr, Geſellſchaftsſpiel).

JugenöSchiedsrichter
und Jugenoöleiterkurſus.

Sportrat Schmuntzſch (Dresden) ſpricht.

Die Herren Hohl vom Schiedsrichterausſchuß
und Scherf vom Gaujugendausſchuß begrüßen die
ca. 110 erſchienenen Teilnehmer und den Vor
tragenden. Sportrat Schmuntzſch führte in
ſeinem etwa 1eſtündigen Vortrage etwa fol
gendes aus: Wenn auch die Spielregeln für uns
ſchon alt und bekannt ſeien, ſo wäre eine Auf-
friſchung fedoch immer wieder mal erforderlich.
Vor allem müſſe erreicht werden, daß die Regel-
auslegung eine allgemein gleichmäßige würde.
Was die Schiedsrichter für Jugendſpiele (Spiele
der Junioren, Jugend und Knaben) anbelangt, ſo
müſſe betont werden, daß

der beſte Schiedsrichter für ſolche Spiele
gerade gut genug

ſei; meiſt ſei er aber dennoch kein Jugendleiter.
Der Schiedsrichter ſoll und muß zu
gleich Erzieher ſein falſch ſei jedoch, im
Kommandoton ſich Geltung verſchaffen zu wollen:
eine mehr väterliche Ermahnung und Belehrung
wirke auf den Jugendlichen mehr als eine ſchroffe
Beſtrafung.

Die Sportjugend wird immerdas Produktihrer Erziehung ſein.
Leider wollen aber die beſten Schiedsrichter nur
vor großem Publikum pfeifen, anſtatt ſich der
herrlichen Aufgabe, der Jugenderziehung, mehr zu
widmen. Bedenken ſollen die Herren Pfeifer, daß
der Jugendliche die Sportberichte öfter und ein
gehender lieſt als der Erwachſene, und daß er vor
allem auch die Kritik über den Schiri ſehr genau
leſe, beim Spiel aber auch ſchärfer „beobachtet“
als der Erwachſene. Gewiß, wir wollen keine
Pappenjungens, denn Fuß- undHandballſpiel iſt Kampfſpiel.
Unterſchieden muß bei den Entſcheidungen jedoch
werden, ob gefährliches oder gefährlich zu wer
dendes Spielen vorliegt. Leider ſei

ein großer Mangel an Jugendleitern
feſtzuſtellen, und dennoch ſoll der Jugendleiter
von der Jugend fernbleiben, der lediglich der
Mode wegen Jugendleiter iſt. Sportrat
Schmuntzſch erläuterte dann an Hand von Bei-
ſpielen noch die Auslegung der Fuß- und Hand
ballregeln.“ Hat der Schiedsrichter ſeine Pflicht
voll und ganz getan und nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen entſchieden, dann muß er korrekt
geweſen ſein; iſt er dabei bei der Jugend
noch Menſch und nicht Vorgeſetzter, dann i ſt
er voll kommen. Hoffen wir, daß dies
bald bei allen erreicht iſt. Die Hörer dankten
dem Redner für den feſſelnden Vortrag. Nächſten
Donnerstag ſpricht der bekannte Geſchäftsführer
vom VMBV., Herr Hübner (Leipzig), über
Satzungsweſen für Fuß- und Handball.

Reger Hanöballbetrieb in Halle.
k. Jm halliſchen Handballager herrſcht am

Sonntag regſte Tätigkeit. Von den vier Spielen
dürfte das intereſſanteſte zwiſchen Boruſſia gegen
PSV. ſteigen. Die Schwarzen ſind gegenwärtig
in guter Form; ſie ſollen die roten Teufel vor
eine ſchwere Aufgabe ſtellen. Trotzdem iſt der
PSV. in einem Verbandsſpiel noch immer als
Sieger zu erwarten.

Das Spiel Völlberg Sportverein 98 wird
aller Vorausſicht nach eine Beute der 98er wer-
den. Wenn Böllberg ſich auch zur Wehr fetzen
wird, ſo ſollte es doch noch nicht zu einem Siege
über einen ſolchen Gegner langen.

Nicht ſo klar liegen die Siegeschancen im
Treffen VfL. 96--Wacker. Zwar hat Wacker noch
nichts im Pluskonto vermerken können, um ſo
energiſcher werden ſie jede Gelegenheit ergreifen.
Der VfL. wird gut tun, das Spiel nur ernſt zu
nehmen.

Der HREC. erwartet die Polizei aus Merſe
burg. Auch hier ſind die Ausſichten noch recht
unklar. Die Ruderer haben wohl den eigenen
Platz für ſich; man wolle aber mit der Ein
ſchätzung der Poliziſten recht vorſichtig ſein, damit
es keine Ueberraſchung gibt.

Jn der Damenklaſſe finden hier zwei
Spiele ſtatt. Wacker erwartet die Damen des
VfL.- Merſeburg und 98 wird gegen Boruſſia an
treten. Die 96er-Damen fahren zu 99- Merſeburg.

Schon ſeit Jahren findet im Herbſt nochmals
eine Spielreihe innerhalb der Halleſchen Turner-
ſchaft ſtatt, und daß die Leitung mit dieſer Ein-
richtung einem allgemeinen Wunſche entgegen
kommt, geht aus der Tatſache hervor, daß ſich in
dieſem Jahre faſt alle Halliſchen Mannſchaften,
zuſammen 23 gegen 12 im Vorjahre, alſo faſt die
doppelte Anzahl, hieran beteiligen. Geſpielt wird
in dieſem Jahre in 3 Turnerklaſſen, außerdem in
der Aelteren-, Turnerinnen- und Jugendklaſſe.

Jn der 1. Klaſſe beteiligen ſich: TV. Ammen-
dorf, Jahnſcher TV., Kaufmänniſcher TV., Hall.
TuSV. und TusSV. der Berufsfeuerwehr. Jm
vorigen Jahre hatte Ammendorf reichlich Pech,
dieſes Jahr ſind ſie großartig im Schwung. HTSV.
und KTV. kämpfen einander mit wechſelnden
Erfolgen, Berufsfeuerwehr hat ſchon manchen von
den „Großen“ hineingelegt, nur die Jahnſchen
wollen nicht recht kommen. Der nächſte Sonntag
wird aber gleich eine kleine Vorentſcheidung
bringen.

Auf dem Platze des KTV. in der Huttenſtraße
ſtehen ſich ab 9 Uhr Ammendorf HTSV., KTV.
HTSVV. und KTV. Ammendorf gegenüber. Wer
hier die Punkte für ſich buchen kann, hat einen
hübſchen Vorſprung herausgeholt, wir vermuten
aber, daß man ſich hübſch brüderlich in die Punkte
teilen wird, d. h. jede Mannſchaft 1 Spiel gewinnt
und 1 verliert.

Auf dem Platze der Berufsfeuerwehr in der
Liebenauerſtr. treffen ſich um 10,45 Uhr: Berufs
feuerwehr und JTV. Trotzdem Jahn eine recht
junge Mannſchaft ſtellt, die eigentlich ſehr ſchnell
und gefährlich ſein müßte, werden doch die Feuer-
wehrbeamten vermöge ihrer ſicheren Spielweiſe
die Punkte für ſich behalten.

Jn der II. Klaſſe treten an: Ammendorf, Gie
bichenſteiner Tv., Jahnſcher Tv., KTV. (2 Mann-
ſchaften), HTSV. Die erſten Spiele der II. Klaſſe

Beginn der Diplom-Spielreihe im Fauſtball
in der Halleſchen Turnerſchaft.

finden in Ammendorf ſtatt. Ab 9,00 Uhr ſpielen:
Ammendorf KTV. IIa, JTV.--KTV. IIa, JTV.

Ammendorf Von den KTVern iſt zu erwarten,
daß ſie alle 4 Punkte mit nach Hauſe nehmen,
während Ammendorf wenigſtens die beiden aus
del Spiel gegen JTV. zu retten verſuchen wird.

III. Klaſſe. Es ſind beteiligt: Ammendorf,
GTV., KTV., Berufsfeuerwehr. Auf dem Platze
der Giebichenſteiner in der Felſenſtraße treffen
ſich ab 9,00 Uhr: Ammendorf--Berufsfeuerwehr,
KTV. Berufsfeuerwehr, KTV. Ammendorf,
wo wir der Feuerwehr ſchon den Sieg in beiden
Spielen zutrauen.

Aeltere: GTV., JTV., KTV., Berufsfeuerwehr.
Die ſtärkſte Mannſchaft war wohl immer noch die
Giebichenſteiner, ſie wird aber von der Berufs
feuerwehr hart bedrängt, auch die neu aufgeſtellte
KTV.- Mannſchaft lieferte kürzlich ein ganz an-
ſprechendes Spiel. Wegen Verhinderung iſt der
GTV. mit ſeinen ſämtlichen Mannſchaften ſpiel-
frei, darum geben ſich nur JTV., KTV. und
Berufsfeuerwehr auf dem Platze der letzteren ein
Stelldichein. Der Spielplan umfaßt folgende
Spiele: 9,00 Uhr: KTV. Berufsfeuerwehr,
9,35 Uhr: JTV. Berufsfeuerwehr, 10,10 Uhr:
JTV. KTV.

Endlich ſpielen noch auf dem Platze des KTV.
in der Huttenſtraße: 10,45 Uhr: Ammendorf
HTSV. Jugend, wobei die ſchon länger ſpielenden
Ammendorfer gegen die HTSvVer ſiegreich bleiben
ſollten, und um 11,20 Uhr: Ammendorf KTV.
Turnerinnen. Die Turnerinnen des KTV. be
teiligten ſich in dieſem Jahre erſtmalig an der
Gauſpielreihe und ſchafften es durch Eifer und
ſachgemäße Ausbildung bis zum Gaumeiſter. Sie
werden ſich anſtrengen, um ihr erſtes Spiel als
neugebackener' Gaumeiſter nicht mit einer Nieder
lage zu beenden.

Wichtige Ereigniſſe im halliſchen
Tennisſport.

Am Sonntag finden zwei ſehr wichtige Tur-
niere ſtatt. Es treffen ſich im fälligen Pflicht-
verbandsſpiel:

Hockeyklub J. gegen A. T. C. I. und
Hockeyklub II. gegen Röſſen I.

Jm Spiel der erſten Mannſchaften, das aus
gezeichneten Sport bringen wird, iſt die Frage
nach dem Sieger nicht allzu ſchwer zu beant-
worten. Hier ſollte der Hockeyklub ziemlich glatt
die Oberhand behalten. Der Akademiſche Tennis-
klub, der erſt kürzlich gegen V. f. L. 96 unterlag,
und, im Falle einer erneuten Niederlage, gegen
den Sieger aus dem Kampfe Hockeyklub II. gegen
Röſſen J. um den Verbleib in der Ligaklaſſe
ſpielen muß, wird einen hartnäckigen Widerſtand
leiſten. Trotzdem würde uns ein Sieg des A. T. C.
überraſchen. Jm Turnier

Hockeyklub II. gegen Röſſen I.
ſteht auch ſehr viel auf dem Spiel. Der Sieger
dieſes Kampfes hat das Recht, gegen den Letzten
der Ligaklaſſe ein Aufſtiegsſpiel auszutragen. Er
hat ſomit die Möglichkeit, ſich einen Platz in der
Ligaklaſſe zu erkämpfen. Dieſe Tatſache ſollte
beide Mannſchaften anſpornen, ihr Beſtes zu
geben. Die Frage nach dem Sieger iſt hier ſehr
ſchwer zu beantworten. Es iſt reine Gefühlsſache,
wenn wir uns für Röſſen als Sieger ent-
ſcheiden.

Meldungen zur Gehermeiſterſchaft.
Als letzte Meiſterſchaft dieſes Jahres bringt

die Deutſche Sportbehörde am 2. Oktober in Er-
furt die Meiſterſchaft im 50- Kilometer Gehen
zum Austrag. Zu dieſer großen Leiſtungsprüfung
ſind folgende 17 Einzelmeldungen eingegangen:
Ziegler, Born, Brockmann, Schnitt, Siewert
(Berlin), Haſe (Bautzen), Heilmann, Bornemann
(Leipzig), Hähnel, Ledermann (Erfurt), Mehlhorn
(Dresden), Kemnitz (Magdeburg), Jatkaſelino
(Düſſeldorf), Rodenbücher, Kleinſtoll, Zahn,
Schmitz (Ruhrort. Um die erſtmalig aus
geſchriebene Mannſchafts Meiſterſchaft bewerben
ſich: S. C. Charlottenburg, Sportvereinigung Hacke-
beil, V. f. B. Ruhrort.

Renn-Finale in Halle.
Der letzte diesjährige Renntag des Sächſiſch

Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins ſteht
noch im Zeichen des 60o jährigen Jubiläums
und bringt im „Preis von Halle“ ein Er-
eignis von ganz beſonderer Bedeutung. Dieſes
Rennen geht über die lange Strecke von 4300
Metern und über achtzehn ſchwere Sprünge.
Zweifellos wird gerade dieſe Veranſtaltung ein
Schauſtück erſten Ranges bilden und verſchiedene
gute Steepler mit tüchtigen Jockeis im
Sattel am Ablauf ſehen.

Aber auch die übrigen Programm-Nummern
verſprechen abwechſelungsreichen und
guten Sport. Die Darbietungen am Sonn
tagnachmittag ſind jedenfalls dazu angetan, vor
Toresſchluß noch einen ſtarken Beſuch auf unſere
prächtige Bahn zu locken.

Die Rennen beginnen pünktlich um 2 Uhr.

Unſere Vorausſagen:
Halle. 1. Aufklärung Logarithmus; 2. Richt

lſinie--Falkenfeder; 3. Lobredner Lucrezia;
4. Abenteurer Opponent; 5. Frigga II--Honnef;
b. Blaufelche--Per mala; 7. Pedro--Reichskrone.

Grunewald. 1. Geſtüt Weil--Fervida; 2. Pa
lamedes--Jmpreſſioniſt; 3. Anton--Partiſane;
4. Lampos--Rheinwein; 5. Orgel--Marcheſa;
6 Audax--Gawan; 7. Herzog Chriſtoph--Sans
Atout.

HamburgHorn. 1. Amelung--Alida; 2. Adi-
antum--Altenberg; 3. Roſe Marie--Mohrenglück;
4. Dietrich von Bern--Lorbeerkranz; 5. Poſten-
kette--Tſchierva; 6. Memnon--Kyon; 7. Rückgrat--
Kritiſcher Tag.

HorſtEmſcher. 1. Toscana--Nonne; 2. Hans
Gerd-- Gräfin Marie; 3. Lancaſtria-Eſens; 4. Tra
jan--Jmpatiens; 5. Meute--Palaviſta; 6. Jung-
manne-Favorit; 7. Hans Günther--Artus;
8. Marianne--Stall Mühlens.

Paris. 1. Antigone--Skylaa; 2. Tric Trac--
Juveilin; 3. Sac à Papier--Javelot; 4. Quen
Jſeult--Vitamine; 5. Mondovi--Bubbles; 6. Fo
ret Auvrey--Stall Wittouck.

Die Radfahrer am 2. Oktober.
Anläßlich der vom Reichsausſchuß für Leibes-

übungen ausgeſchriebenen Hindenburg Spiele
veranſtaltet der Bezirk Halle des Bundes Deutſcher
Radfahrer am 9. Oktober im Stadon Radrennen.
Die Rennen werden alle halliſchen Radrennfahrer
auf die Beine bringen, ſo daß es intereſſante
Kämpfe geben wird.

Vorgeſehen ſind 11 Vorgabe und Fliegerrennen,
ein Zweiermannſchaftsfahren nach 6-Tage-Art
über 100 Runden bei dem gleichzeitig der Klub
Halleſcher Rennfahrer den Herausforderungspreis
über dieſe Strecke zu verteidigen hat und ein Aus-
ſcheidungsfahren. Ueber 50 Rennfahrer werden
am Start erſcheinen. Jeder Verein, deſſen Mann-
ſchaften ſtarten, erhält das vom Reichsausſchuß
für Leibesübungen geſtiftete Hindenburggedenk-
blatt.

Am Vormittag des 2. Oktober wird die vier-
zehnte Etappe der großen Rundfahrt, die von Mag
deburg nach Kaſſel führt und durch Halle geht, ge-
fahren. Die beſten Amateure des Bundes Deut-
ſcher Radfahrer beſtreiten das Rennen. Es wird
damit gerechnet, daß die erſten Fahrer 3.30 Uhr
Halle von Trotha kommend durch Seebener Straße,
Burgſtraße, Neuwerk, Robert-Franz-Straße und
Mansfelder Straße paſſieren.

J

Die Rütt-Arena bietet ihren Anhängern
wieder eines der ſo beliebten Mannſchaftsrennen
über drei Stunden, das von elf Paaren beſtritten
wird. Mit den beſten Ausſichten gehen Perſyn-
Verſchelden, Letourneur-Rouyer, Lorenz-Tietz und
Ehmer-Kroſchel an den Ablauf.

Nicht weniger als zehn Dauerfahrer werden die
Bahn in Köln bevölkern. Jn den Rennen der
Extraklaſſe ſtarten Möller, Sawall, Krewer, Leddy
und Thollembeek, die übrigen Rennen beſtreiten
Bauer, Dickentmann, Chriſtmann, Rauch und
Schwedler.

Jn Nürnberg ſind Snoek, Roſellen, Maron-
nier und Herbſt in Wettbewerb, die letzten Dauer
rennen in Forſt führen Thomas, Miquel, Rom-
mel und Junghanns zuſammen.

Die 13. Etappe der Deutſchland-Rund-
fahrt führt die Teilnehmer von Hamburg nach
Magdeburg (265,1 Kilometer), auf ſtraßenſport-
lichem Gebiete gibt es weiterhin den Bismarck-
Preis von Dortmund (200 Kilometer), die Meiſter
ſchaft von Berlin für Unionsamateure (100 Kilo-
meter) und den Großen Wolber--Preis, auch fran
zöſiſches Straßen-Derby genannt, in Paris.

Schwerathletikkampf Deutſchland
gegen Frankreich.

Auf ſeiner letzten Sitzung hat der Franzöſiſche
Schwerathletik-Verband ſeine Vertreter bzw. Er-
ſatzleute für den am 21. Oktober im Wagramſaal
zu Paris ſtattfindenden zweiten Länderkampf
Deutſchland--Frankreich im Gewichtheben nomi-
niert. Es ſind dies: Federgewicht: Suvigny, Bau
drand; Leichtgewicht: Arnout, Meſſe; Mittel
gewicht: R. Francois, Hoſtin; Halbſchwergewicht:

rrrur e r u er er n

Rolet, Duſſol; Schwergewicht: DutrevDeutſchland wird vom Feder bis z Dimoiln
wie folgt vertreten ſein: Mühlberger Na
Rheinfrank-Mannheim, Zinner-Wü nnhürzburg, d
Ochtendung, StraßbergerMünchen. ogt

m

Capablanca gewinnt den erſten Punkt

Jn der dritten Partie der in Buenos Aireg i
Gange befindlichen SchachWeltmeiſterſcha 7 im
Capablanca aus ſeiner bisher gezeigten Re trat
heraus und lieferte dem Ruſſen Aljechin eine re
legene Partie, die nach 41 Zügen in vorgerigt
Stunde zunächſt abgebrochen werden mußte u ter
Wiederaufnahme aber ſchnell von dem t
gewonnen wurde. Beide Spieler haben mung
je eine Gewinnpartie zu verzeichnen. r wehr
ſechs Partien gewinnt, iſt Weltmeiſter. zuerſt

Amtliches aus dem Saalegan,

Saalegau. Jugendpflege,
Verbindliche Mitteilung.

1. Anläßlich des Geburtstages unſeres Rei epräſidenten werden die für Sonntag, den 9
tober, angeſetzten Pflicht- und Geſellſheſtpe
als Hindenburgſpiel ausgetragen. Alle bete
ligten Mannſchaften erhalten vom DRI. ein Hi
denburgbild; jede ſiegende Mannſchaft außerden

eine Urkunde. m2. Aenderungen zur Terminliſte am 2. Oktober
Spiel Nr. 258 beginn: 11,30 Uhr, Nr. 259 beginnt
10,30 Uhr. Jn Wegfall kommen die Spiel
Nr. z 241, 244, t 252, 255. e

uanſetzungen flichtſpiele) für Sden 2. Oktober: für Sonntag,
Fußball:

Nr. 100, Juniorklaſſe 1a, 9 Uhr, 99 I gegen
VfL.- Merſeburg I,

Nr. 136, Juniorklaſſe 1a, 9 Uhr, Favorit J ge
eng r Juniorklaſſe, 10 Uh

r. 4, Juniorklaſſe, 10 r, Am.Eintracht I. I Gegen
r 7 ndklaſr. a, Juge aſſe 1a, 10,30 Uhr, Fav.gegen 96 I (Spfr.). vr, Far.

Nr. 243 b Jugendklaſſe 1a, 10 Uhr, Osmünde J
gegen 98 I (Schkeuditz).

Nr. 243 e, Jugendklaſſe 1a, 9 Uhr, Spfe, J ge
gen Schkeuditz I (Wacker).

Nr 244a, Jugendklaſſe 1b, 10,30 Uhr, Preußen
Merſeburg I VfL.- Merſeburg I (99).

Nr. 244b, Jugendklaſſe 1b, 9 Uhr, Kayna ge
gen 99- Merſeburg I (Neumark).

Nr. 244c0, Jugendklaſſe 2, 10 Uhr, Bhf.-T. I
gegen Wansleben I (Zſcherben).

Handball.
Nr. 251a, Juniorklaſſe 1a, 10 Uhr, 9RC. I

gegen Reichsbahn I (Poſt).
Nr. 33, Juniorklaſſe 1b, 9 Uhr, BlauWeiß I

gegen Boruſſia I (98).
Nr. 251b, Juniorklaſſe 1b, 11,15 Uhr, 99 ge-

gen Cröllwitz J (VfL.-Merſeburg).
Nr. 2510, Juniorklaſſe 2, 10 Uhr, Bennſtedt I

gegen Cröllwitz 99 II (Zſcherben).
Nr. 90, Jugendklaſſe 1b, 10 Uhr, BlauWeiß I

gegen Backoch J (PSV.).
Nr. 253a Jugendklaſſe 1b, 10 Uhr, Zörbig J

gegen Boruſſia I (Wacker).
Nr. 126, Jugendklaſſe 1e, 9 Uhr, VfL.-M. J

gegen 99 J (PSV.-M).
Nr. 170, Jugendklaſſe 10, 10 Uhr, Röſſen I ge-

gen Kayna I (99).
Nr. 257a, Knabenklaſſe 1a, 10 Uhr, Dölau I

gegen Blau-Weiß I (96).
Nr. 257b, Knabenklaſſe 1a, 10 Uhr, Reichsb, I

gegen 98 J (Boruſſia).
Nr. 259a, Knabenklaſſe 1b, 10,30 Uhr, Kayna I

gegen Poſt J (Neumark).
4. Für die nicht an Pflichtſpiele beteiligten

Mannſchaften ſind für Sonntag, den 2. Oktobet,
folgende Hindenburggeſellſchaftsſpiele angeſetzt:

Fußball:
Nr 501, Juniorklaſſe, 9 Uhr, 96 I--Wacker J.
Nr. 502, Juniorklaſſe, 9 Uhr, Bor. I Spft. I,
Nr. 505, Juniorkl 9 Uhr, Pr.-M. I--Beuna
Nr. 504, Juniorkl., 9 Uhr, Müch. I Neum. I,
Nr 505, Juniorklaſſe. 9 Uhr, Braunsdorf I ge

gen VfL. Merſeburg II.

98 II (Giebichenſtein).
Nr. 507, Juniorklaſſe, 11 Uhr, Landsberg J

gegen 1910 I (Favor'
Nr. 508, Juniorklaſſe, 10 Uhr, Spl.-T. I gegen

Giebichenſtein J (Wansleben).
Nr. 509, Jugendklaſſe, 10,30 Uhr, Wacker I

gegen Beuna I (98).
Nr. 516. Jugendklaſſe, 11 Uhr, Röſſen I gegen

Braunsdorf J (PreußenMerſeburg).
Nr. 511, Jugendklaſſe, 10 Uhr, Paſſendorf I ge

gen Wacker II (1910).
Nr 512, Jugendklaſſe, 10 Uhr, Landsberg I

gegen 98 II (Favorit)
Nr. 513. Knabenklaſſe, 11,30 Uhr, Wacker I ge

gen Paſſendorf II (98)
Nr. 514, Knabenklaſſe, 10 Uhr, Neumark I

gegen Querfurt 1 (Mücheln).

Handball.
Nr. 515, Juniorklaſſe, 10,45 Uhr, PSV. 1 gegen

98 I (Wäacker)
Nr. 516, Juniorklaſſe, 9 Uhr, 96 I Wacker I

(SRC.).
Ner 517, Juniortlaſſe,. 10 Uhr, Poſt I gegen

PSV. II (Reichsbahn).
N. 518. Juniorklaſſe, 19 Uhr, 96 II 98 II

(PSV.).
Nr 519, Jugendlaſſe, 11 Uhr, Poſt I gegen

PSV. 1 (Reichsbahn).
Nr. 520, Jugendklaſſe, 11,30 Uhr, Am. I gegen

Dölau 1 (Poſt).
Nr. 521, Jugendklaſſe, 9,30 Uhr, Lauchſtedt I

gegen Neumark I (99).
Nr. 522, Jugendklaſſe 10,30 Uhr, Boruſſia II

gegen PSV. II (BlauWeiß).
Nr 523, Knabenklaſſe, 9.30 Uhr, Beuna I gegen

96 I (Neumack).
Zu den Spielen Nr. 100, 136, 4, 140 und 501

bis einſchließlich 505 werden die Schiedsrichter
noch veröffentlicht

Zu den Spielen 501 bis 523 ſind ebenfalls
Spielformulare auszufüllen und dem GJJA. ein
zureichen.

Nr. 140. Juniorklaſſe 1e0, 10,45 Uhr, Querfurt

Nr. 506, Juniorklaſſe, 10,30 Uhr, 96 II gegen
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gekordproduktion in Rohſtahl
und Walzwerkerzeugniſſen.

gach den Angaben des Vereins Deutſcher Eiſen
w Stahlinduſtrieller konnten im Auguſt ſogar zwei

e Rekorde aufgeſtellt werden: Die Rohſtahlgewin
n ug Arbeitstage) iſt vorläufig mit 1 426 253 To.
m 64468 To. höher als die 1361 785 To. des nur

Arbeitslage zählenden Juli und um 10 559 To.
höher als die 1415 694 To. des bisher beſten Nach
ſriegsmonate März 1927, der gleichfalls 27 Arbeitstage
bote Die durchſchnittliche arbeitstägliche Leiſtung des
Auguſt mit 52 824 To. iſt um 445 To. höher als die
des Juli und 391 To. höher als die des März, aber
225 To. geringer, als die des in der durchſchnittlichen
erbeitsläglichen Gewinnung bisher beſten Monats Mai

Winch die Leiſtung der deutſchen Walzwerke hat einen
neuen Rekord erreicht; ſie iſt im Monat Auguſt (27
Arbeitstage) vorläufig mit 1 129 837 To. um 77 310 To.

die des Monats Juli (26 Arbeitstage), in
dem ſie 1 052 527 To. betrug. Sie iſt um 23 156 To.
höher als die Leiſtung von 1 106 681 To. im bisher
beſten Nachkriegsmonat März 1927, der gleichfalls
57 Arbeitstage hatte. Die durchſchnittliche arbeits
tägliche Gewinnung im Auguſt in Höhe von 41 846 To.
abertrifft die des Juli um 1364 To. und die des März
um s To., iſt aber um 1637 To. geringer als die des
Nai, der hinſichtlich der durchſchnittlichen arbeitstäg
üchen Gewinnung der beſte Monat geweſen iſt.

Sie entſpricht 82,07 Proz. der 1913 erzielten durch
ſchnittlichen arbeitstäglichen Gewinnung des Deutſchen
Reiches damaligen Umfanges.

Keuer Pfanöbrieftyp.
Die Preußiſche PfandbriefBank, Verlin, ver

öffentlicht im heutigen Anzeigenteil eine Bekannt
machung, wonach 5 000 000 GM. ihrer bis zum
1. April 1933 unkündbaren 75prozentigen Gold
HypothekenPfandbriefe Em. 46, als Teilbeträg
einer Neuemiſſion von 20 000 000 GM. zur n
lichen Zeichnung aufgelegt werden. Der Zeich
nungspreis beträgt 9734 Proz. Die Einführungan der Berliner Börſe ſt mit 984 Proz. in Aus
ſcht genommen. Daneben wird noch eine Zins
vergünſtigung von einem halben Monat gewährt.
der 7prozentige Zinsfuß ſtellt eine neuartige
Erſcheinung auf dem Anlagemarkte dar, die Be
achtung finden dürfte. Er will dem Begehr des
anlageſuchenden Publikums nach einer zeitge-
mäßen Verzinſung ebenſo Rechnung tragen, wie
andererſeits den Wünſchen der Grund
beſter nach einem tragbaren Leihzinsfuß. Zeich
nungen werden vom 24. September bis 15. Ok-
tober d. Js. von allen Banken und Bankfirmen,
Spar und Girokaſſen, ſoweit ſie Bankgeſchäfte be
treiben, und von der Emiſſionsbank ſelbſt ent
gegengenommen. Nach der jetzt in der Durchfüh-
rung begriffenen Aufnahme der Landwirtſchaft
lichen Pfandbriefbank wird der Umlauf an Emiſ
ſionspapieren mehr als 300 000 000 GM. betragen.

c

Schwächer.

Berlin, 24. September. (Eigene Drahtmeldung.)
An der Sonnabendbörſe, die außerordentlich ruhig und
anregungslos verlief. war das Geſchäft zunächſt faſt
ausſchließlich auf den Elektromarkt beſchränkt. Die Ge
an war infolge der Stagnation etwas

wächer.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.19 4.198 1 Pfund Sterl. 20.39 20.43
100 holl. Guld. 168.01 168.35 100 italien. Lire 22.845 22.885
100franz. Frks. 16.44 16.48 100ſpan. Peſet. 72.98 73.12
100ſchweiz. Fr. 80.79 80.95 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Beiga 58.375 58.495 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442 Markka 10.66 10.58
100 ſchwed. Kr. 112.69 112.91 100bulgar. Leva 3.024 3.03
100 norweg. Kr. 110.49 110.71 1japan. Ven 1.957 1.961
100dän. Kron. 112.26 112.48 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 59.09 59.21 100fugoſl. Dinar7.386 7.40
100 ung. Pengö 73.33 73.47 100portug. Esc. 20.58 20.62

Leipziger Produktenbörſe vom 23. Sept. Weizen,
neuer 74/75 kg 250--258; Roggen, hieſ. neuer, 7071 kg
249-255, Sandroggen neuer 71772 kg 252-260. Sommer-
gerſte, inländ. 230--275; Wintergerſte 225--235. Hafer,
inländ. alter 238-260, neuer 200-220. Mais, amerik.

rer t Raps 265--315,rigerbſen 450--540. e Preiſe verſte i1000 Kilogr. in Reichsmark. Dre heben u tat

Die neue Vergleichsorönung.
Mit dem 1. Oktober 1927 tritt an die

Stelle des Geſchäftsaufſichtsver-
fahrens die Vergleichsordnung, die nach lang
wierigen Beratungen vom Reichstag in ſeiner
letzten Sitzungsperiode verabſchiedet worden iſt.
Der ſeit Jahren von der Wirtſchaft immer wieder
geäußerte Wunſch auf Beſeitigung des Geſchäfts-
aufſichtsverfahrens, das ſich immer mehr zu einem
Jnſtrument entwickelt hatte, mit deſſen Hilfe der
böswillige Schuldner ſich ſeinen Verpflichtungen
entziehen konnte, iſt damit in Erfüllung gegangen.

Das an ſeine Stelle tretende Vergleichsver
fahren geht von vornherein von ganz anderen
Vorausſetzungen aus. Es iſt beſtimmt, daß der
zahlungsfähige Schuldner ſeinem Antrage auf Er-
öffnung des Verfahrens eine Reihe von Unter
lagen ſofort beifügt. So muß der Antrag auf Er
öffnung des Vergleichsverfahrens

einen beſtimmten Vergleichsvorſchlag

enthalten, und zwar muß dieſer Vorſchlag vor
ſehen, daß der Vergleich den Gläubigern min
deſtens 30 Prozent ihrer Forderungen ge-
währt (8 32). Jn dem Antrag hat der Schuldner
anzugeben, ob innerhalb der letzten fünf Jahre
vor dem Tage des Antrages im Jnland die Ge-
ſchäftsaufſicht, das Konkursverfahren oder das
Vergleichsverfahren zur Anwendung des Kon
kurſes über das Vermögen rechtskräftig eröffnet
oder die Eröffnung eines dieſer Verfahren man-
gels Maſſe rechtskräftig abgelehnt worden iſt und
ob innerhalb derſelben Friſt von ihm der Offen-
barungseid auf Grund des 8807 3PO. geleiſtet
oder gegen ihn zur Erzwingung des Eides die
Haft angeordnet worden iſt (8 11). Dem Antrage
ſind weiter beizufügen: ein Verzeichnis der
Gläubiger und Schuld ner unter Angabe
der einzelnen Forderungen und Schulden, eine
Ueberſicht des Vermögensſtandes des Schuldners,
eine Erklärung des Schuldners darüber, ob inner-
halb des letzten Jahres vor dem Tage des An
trages zwiſchen ihm und ſeinem Ehegatten oder
während der Ehe ſeinen oder ſeines Ehegatten
Verwandten auf und abſteigender Linie ſeinen
oder ſeines Ehegatten voll und halbbürtigen Ge-
ſchwiſtern oder dem Ehegatten einer dieſer Per
ſonen eine Vermögensauseinanderſetzung ſtatt
gefunden hat, ſowie darüber, ob und welche Ver
fügungen über die Vermögensgegenſtände er
innerhalb des letzten Jahres vor dem Tage des
Antrages zugunſten einer dieſer Perſonen vor
genommen hat.

Ferner hat er das unterſcheidet die Ver
gleichsordnung in dem wohl wichtigſten Punkt

von dem bisherigen Geſchäftsaufſichtsverfahren
die ſchriftliche Erklärung der Mehrheit der an dem
Verfahren beteiligten Gläubiger einzureichen, die

zugleich mehr als die Hälfte der Geſamtſumme der
in dem Vergleich enthaltenen Forderungen dar-
ſtellen müſſen, daß ſie mit der Eröffnung eines
Vergleichsverfahrens einverſtanden ſind. Weiter
hat der Schuldner die Erklärung beizufügen, daß
er bereit ſei, den Offenbarungseid zu leiſten
(S 12).

Die Eröffnung kann abgelehnt werden, wenn
der Vergleich auf weniger als 50 Prozent dex
Forderung lautet und die amtliche Berufsver
tretung das Angebot als unzureichend bezeichnet,
wenn innerhalb der letzten fünf Jahre vor dem

Tage des Antrages im Jnland die Geſchäftsauf
ſicht, das Konkursverfahren oder das Vergleichs-
verfahren zur Abwendung des Konkurſes über das
Vermögen des Schuldners rechtskräftig an-
geordnet oder mangels Maſſe rechtskräftig ab-
gelehnt worden iſt, wenn innerhalb der letzten
fünf Jahre vor dem Antrage auf Eröffnung des
Vergleichsverſahrens der Schuldner im Jnland
den Offenbarungseid geleiſtet oder gegen ihn die
Haft zur Erzwingung des Eides angeordnet wor-
den iſt.

Wird das Verfahren eröffnet, ſo könnnen die
an ihm beteiligten Gläubiger mit Zwangsvoll-
ſtreckungen nicht mehr gegen die Schuldner vor-
gehen. Anhängige Verfahren ſind einzuſtellen.

Der Erlös aus in den letzten 30 Tagen durch-
geführten Vollſtreckungen muß mit Beſtätigung
des Vergleichs herausgegeben werden.

Grundſätzlich bleibt der Schuldner während
des Vergleichsverfahrens in ſeiner Verfügung
über das Vermögen frei, das Gericht kann jedoch
jederzeit während des Verfahrens teilweiſe
und generell. Verfügungsbeſchränkungen dem
Schuldner auferlegen (S 43). Der Schuldner iſt
verpflichtet, ſeiner Firma den ausgeſchriebenen
Zuſatz

„Jm Vergleichsverfahren“

am Tage der Eröffrung des Verfahrens hinzu
zufügen.

Zur Entſcheidung über den Vergleichsvorſchlag
hat das Gericht einen Vergleichstermin anzu
beraumen. Der Schuldner muß dazu perſön
lich erſcheinen und auf Verlangen auch nur
eines Gläubigers über die Richtigkeit der An
gaben, die dem Vergleichsvorſchlag zugrunde-
liegen, den Offenbarungseid leiſten. Die Gläu
biger können ſchriftlich zuſtimmen, die Erklärung
iſt aber nur zu berückſichtigen, wenn ſie dem Ge
richt bis zum Schluß der Abſtimmung zugegangen
iſt. Zum Abſchluß des Vergleiches iſt erforderlich,
daß die Mehrheit der ſtimmberechtigten Gläubiger
zuſtimmt. Bei einem Vergleich, bei dem die Gläu
biger weniger als 50 Prozent erhalten, müſſen
80 Prozent der Forderungen zuſtimmen, während

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. Sept.
59 Krlegeanleineſ T5,12
Allg. D. Credit 143,25
Bk. el. Werte
Bank für Brau

Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind.
Berl. Masch,. 1
n umer Guß
Budewwe

Busch Waggon 100.50
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden 130,25
Conti Caoutch, 116, 25
Daimler Motor 117.25
Dessauer Oas
Di. Atl. Telegr. 112,00

Mitteld. Credit Dt. Luxemburg
Oweterr, Credit Dt. Erdöi
Reichsbank 169,25 Di, Kadelwerke
Wiener Bankv. 17,87 Di. Kaliwerke
Srhultheiß 424,00 Di. Maschinen
Accumaolator Di. EisenhandelAdlerwerke 105,75 Dynaemit Nobel 139,25
Allg. El. Ges. 184,25

Aschaffenburg
Augsed. -NOr
Basalt

Feldmähle

Berl. Handels
Commerrdank
Darmetadidank 229,00
Dentsche Bank 164.,50

Hammersen

Hohenlobe

El, Licht- Kraft 216,00
El. Lieferung
Esoen Stein. 7
Fahlberg-Liet 127,00 Lahmeyer

ernepreghert Nr. 26 112. n 26 142
Könnern öberon,

Farbenindustrie

Helten-Guille
Gelsenk, Berg. 150.00
Ges. el. Untern. 288,00
Goldschmidt 126,75

Hackethal
Hbg. El. Werke 1

Hansa Lloyd

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmarm
Ilse Bergdau
Kall Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen

Gebr. Kortiog do.Krauß G Co. R160, 76

eiie a e

121,75Laurahütte SLinke-Hofmann u
Ludwig Loewe 278,50
C. Lorenz 123.75
Mannesmann 170,25
Mansfeld Bg. 127,50
Metallbank e 92 138,25
Motor Deute
Nationale Auto 117,50
Nordd. Wolle 165,00
Oberdedarf
Obderschl. Koks 100,37
Orenstelo 132,90
Ostwerke
Phönix Berg 110,75
Pöge Elektro rPolyphon 166,50
Rhein. Braunk,
do. Elekiro 162.,00
Rheinstadl 1
Rhb.-Woett.

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtn
Sarotti

Pap.

26.50

Schles. Bg, Zim 133.25

fatt 8 i1138

Siegen Solin
Siemens-Halske
Stettin Vulkan 31,37
Stödr Kammgarn 149,75
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz 167.,00
Trausradio 132,00Verein. Glanzst, 720,00

Schuhfabr,.
Stahlwerke 124,00

Vogel Telegr, 107,00
Westeregeln
7el Waſdhbotf 314,50

88 88

8

a

2

Ver.
Elektr., 192,00 Ver.

Spreng
denania

Riebeck Montao

1Z n

2 3

Fernsprecher Nr. 26 12 und 26 142
Wettün,

bei einem Vergleich über 50 Prozent die Zuſtim
mung von 75 Prozent benötigt wird (8 56).
Wenn der Vergleich lediglich eine Stundung bis
zu höchſtens einem Jahr allein oder in Verbin
dung mit einem Erlaß von Zinſen für die Dauer
der Stundung geht, ſo genügt die Hälfte der Ge
ſamtforderung bei der Zuſtimmung. Der Ehe
gatte des Schuldne'r's bleibt bei dieſen Be
rechnungen außer Betracht, wenn er dem Vergleich

zuſtimmt 57).
Auf Antrag eines Gläubigers iſt der Vergleich

zu verwerfen. wenn er unlauter, durch Be
günſti'gung eines Gläubigers zuſtande-
gebracht iſt oder wenn er den gemeinſamen Jnter
eſſen der beteiligten Gläubiger widerſpricht (8 61).
Dadurch wird den bei der Abſtimmung in der
Minderheit gebliebenen Gläubigern eine letzte
Möglichkeit gegeben. Wird der Vergleich nicht
beſtätigt, ſo iſt von Gerichts wegen zu prüfen, ob
das Verfahren in den Konkurs überzuleiten iſt,
was der Regelfall ſein wird.

Hallische Börse v. 24. September
(In Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAll B. 143,501 144 G Glauz. Zuck. 110 110 G
Hall. Bankv. 139 d 137,5 b Halle Malz 155 G 155 G
Gew. uHdlsd 93 G 93 Halle Hettst. 67 G 67 G
Landeredlit d 95 G 95 b HalleMasch. 169b 168 G
Zörd. Bankv 80 bBBr 88B] do. Röhren 2600 70660Krügershall 140 G 141 G Hildbr. Muhl 58 G 58 b
Mansfeld 127,5 G 130 b Moritz jahr 26 G 25 G
Prehl. Brnk. 2106 2106] Gd. Jentzsch 80b 80bRledeck Mo. 1746 178 Ksb Schmied 120 B. 120B
Wersch WVBbf 134 183 BKörbisdorf? S
Bruckd. Ntl.) 4500 G Kytffh. Hütte 620 61 G
Ammend. Pp 255 0 253,7506 G. Lindner 77,5b 7966.Cröliw. Pap.) 160 G 160 b SchraplKalk 76,50 76,5 G
Cönn. Malz 120 G 120 Stm. Isleb. 92,5 b Gr 92,6 G
Ellend. Katt. 96 G 92 G Vester 60.5 60 GEis. Brünner 30 G 32b Vegelin «H 13000 133,5b0
Engelhardt 21001 100) ZeſtzMasch. 170 G 175
F.Zimmerm. 14,250 G 13,5 G Zucker Halle 876 870

Die Halliſche Börſe vom Sonnabend war un-
einheitlich bei wenig veränderten Kurſen und ge
ringen Umſätzen. Zörbiger Bankverein verloren
8 Prozent. Eilenburger Kattun gewannen vier
Prozent. Stadtmühle Alsleben war gefragt. Der
Freiverkehr war ſtill.

Produktenbörſe zu Halle am 24. September 1927.
Weizen 254——262, ruhig (258--266), Roggen 254 bis

260, ſtetig (254--260), Braugerſte 255--283, ruhig
(255--283), Wintergerſte 230--235, ſtetig (230--235),
Futtergerſte 215--225, ſtetig (215--225), Hafer 218-223,
(220--225), Mais 192, ruhig (194), Viktoriagerbſen 48
bis 50, ſtetig (48--50), Futtererbſen 21--23, ruhig
(21--23), Weizenkleie 14,50--15, ſtetig (14,50--15),
Roggenkleie 15--15,50, ſtetig (15--15,50), Malzkeime
14—-14,50, ſtetig (14—-14,50). Trockenſchnitzel 11--11,25,
ruhig (11--11,50).

Berliner Produktenbörſe vom 23. Septbr. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.Weizen, märk 252--256 Viktorigerbſen 47,00—55, 00
Roggen märk 239--242 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Sommergerſte 220 265 S 21,00--22.00Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 196--209 Ackerbohnen 22,00--23,00
Mais, loko Berlin 194-196 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00

100 Kilogr. 32,75-—36,25 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,50--34,50 Rapskuchen 16,00 16,40
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 22,50 23,00
Roggenkleie 14,75 Trockenſchnitzel SRaps 300 310 Soya-Schrot 20,00--20,50
Leinſaat Kartoffelflocken 21,50--22,20

Magdeburger Produktenbörſe vom 23. September.
Weizen 12,70--12,80, Roggen 12,20- 12,80, Sommer-
gerſte 12,25 13,00, Wintergerſte 11,50--11,70, Hafer
10,70--10,80, Mais 9,65, Viktoria-Erbſen 24,00--26.,00,
Weizenmehl 37,00-38,00. Roggenmehl 34,00-35, 00,
Weizenkleie 7,50--7,60, Roggenkleie 7,50--7.60. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
24. Sept. Auftrieb: 2143 Rinder, 1300 Kälber, 4430 Schafe,
8793 Schweine. Preiſe: Rinder 20-58, Kälber 60--90,
Schafe 30--70, Schweine 1. 71, 2. 71, 3. 70--71.
4. 66--69, 5. 62-65. Marktverlauf: Rinder, Kälber,
Schweine ruhig, Schafe glatt.

BSees enſaoubiin oqen und MiemberoSparkasse Kreisbank des Saalkreis es
zwelgosteef in AmmendorfAnnahme von spareſnia genau m dän deſsiche rer s gsſs gegentzeltoemeb e Verzins on Erediquno b aonkmrgä i ger Ges ch cfte W

Berliner Börsenkurse
vom 23. September.

d ateruggen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
Art ehsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papiermark lautende

en und Anlelhen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark““
Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
A. D.Cred. Anm. 143,25 143, 50

Berl. Handelsges. 246,00 250,509325 o. Hyp. Bank 206.00 206.00
Com.- u. Privathb. 33 174,00
Darmst. Nat. B. 229
Deutsche Bank 165,50 166,00
Disk. Command. 156,00 157, 00
Dresdner Bank 161,25 162,75
Hall. Bankverein 138,25 137,50
Reichsbank 170,00 172,00
Sachsische Bank 176,00 178, 00

Industrieaktien
Akkumulatoren 164,00
Adl. Portl.-Zem. 1 145,00
Adler A. 156,00 153,50
Adlerhütte Glas 125,25 126,50
Adlerwerke 106,50 1068, 25
Alexanderwerk 60,00
Allg. Elektr. Ges.

1 23. 9.Dt Gidanl. t. 322 96,00

do. t. 93,75kl. do. f. wDt. Reichsanl. 27 87,60
tsch. Ablösgs.

Schuld einschl.
uslosungsr. 55,00

do. ausschliesl.
kuslosungsr. 15,40
do Schutzg.- Am 9,05 915

Eisenbahnaktien
A. Verkehrsw 69,00 66, 50
Allg. D. Kleinb. 68,00

L.-Fis. 69,50
t. Eisenb. Betr. 76,00

gt ehpahn 97,25b. äib. A. G. 54762

diegerian Er. so29,00 30,00 88,62Se unghba J do. Vrz. 88,50Srianghahn 6.20 00 Aen Pwier 257.75 256.0
Arglo-Guano sKohlenw. 113,00 114,75
do. do. Vz.-A B5,00 834,00
Aukerwerve 180,50 180,50
Annabg. SteinguAugsb. Nbg. Mib. 140,00 140, 00

Bachm, Ldw. 223,00 220,50

Schlltahrtsaktien
tambd Prcſeſf. 119,00 149,67
Hand Füdam. 222,00

Nah 227,75 229,50
der hie 149,50Abschiffahrt 72,00 72,00

Bösperde Walzw.
Borna Braunk. Disch. Steinzeug (254,00 251, 0065,60 do. Tel. u. Kab. 102,25 104,12
Braunk. u. Br. Ind. 191,00 191,00 do. Ton- u. Stz. 145,00
Braunschw. Kohl 275,25 275,25 do. Wollwaren
Braunschw, Jute 134,00 134,00 do. Eisenhdl. 83,50
Braunsch. Masch. do. Metallhdl. uBreitenb. P ortl. C. 139.00 Dommitzsch Ton 140,00
BuderusEisenw. 107,00 108,25 Donnersmarckh.
Bürstfbr. Kränzl Doering&Lehrm.

Ind. 110.un t. Eilenburg Kattun00
usch Lidensch. 88,00r 97.00 Eintrachtßraunk. 171,25 170,50

h. 127,50Calmon Asbest 46,00 isen Ve c SCapito Klein 85,00 Eisenmatthes e
Carolj ne Braunk. 204,00 El Licht u. Kraft 210,00Carto n. Loschw. 122, 00 Eschw. Bergw. 220,00 220, 00
Charſi. Wasserw. 138,00 139,00 do. Rating. Mat.. S
Chemt. F. Buckau 127,00 Essen. Steinkohl. 155,00
Chemi. F Grünau Etzoldu. KießlingChem, v. Heyden 130,00 Excelsior Fahrr. 119,00 1168,25

do. Ailch Faber BleistiftInd. Gels, 80,12 Fahlb. Saccharin 128,25
7700 FalkensteinGard.

e I. G. Farbenind.Feldmühle Papier 218,00 219,50
Felt. Guſſleaume 136,75 136, 00
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck. 164,00
Freund Masch. 564,75
Friedrichsh. Kali 147,25
Friedrichshütte
R. Frister G Co. 111,50 110,00
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 150,50 150, 25

do. 146,00 Genthin Zucker S

Chrom. Najork 120,75
Corwcord. ch. Fab. 75,50

d. Spinnerei 141,00
Coirt, Caoutch 116,00
Corona Fahrr.
Cr llwitz. Papier 160,50

Daimler Motoren 117,50
D essauer Gas
Lotsch. Atl. Telgr. 112,00 112,00

do. Asphalt
do, Babcock
do. Erdöl A. O 146,00
do, Fenstergl 7,00 26
do. Gl. za Sdo. Gußstahlt.

P. J. Bembergb. er ger, etw. 308,50 312,00Brauerelaktire r rgmann Elek. 195,00 194,75
e 08,00 208,00 Pertin-Gub. Hutf. 341,00 340,
Schrei 285, 00 290,00 do. ioizkont. 95,75 86.,
h 25.00 24.25 Karir. ind 70,00 7090147,50 i. so do. Masch. F. [133,15 133,60,

abel 100,50 101,75 GermaniaPorti C. 209.25 208,50
do. Kaliwk. S0Oes. f. elekt. UVnt, 280,00 275,00
do. Linoleumw. 250,00 251,00 Gildemeister
do. Maschinen 85,50 Gladbach Wolle 213,00 212,00
do. Post-u. Eis. 39,50 36,00 Glauzigerzucker 109,00 109,25
do. Schachtbau 115,00 115,00 Glockenstahlw. 44,50 44,do. Spiegeigias 67,00 69,00 Geb. Ooednardi 127,50 128.00 00 Leipz. Immobil.

Leipz. PianoZzim. 147,00 146, 50Th. Gol midt (127.75 129,25
LeonhardBraunk. beHallesche Masch. 168,00 168, 00

e Lüneb. Wachsbl. 93,50 83,25Hedwigshütte 114,75
Hildebrd. Mühlen

do, Holzind. v 4670
Hilgers Verzk.Hiiſewerke 25.00 26, 00 Mannesmannröh. 17162 171.0
Hilpert Masch. 78,00 Mansfeld A.-G. 127.12 129.50
Hirsch, Kupfer g. 50 109,25
tirschb. Leder 118,5
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke 179 00 160 o
Hotelbetriebinverturhraune Oberb. Ueberl. Z. 101,00 101 62
HumboſldtMasch. 29,00 40,00 Obsech. -Eisb. -Bd. 106,50 108, o0
tiumboldt Mühe 76,00 76,00 Kokewerke 100,25 o1, s2

do. do, Genubß
243,00 241,00157.00 1s5. 00 h 13250Max Jüdel Go. 179,00 Ruer

jalich Zucker 69.25 e oOstwerke 3968,00 400, o0
Kahla Porzellan 108,00 108,00 Phönix Bergbau 110,25 110,00Kaliw. Aschersib. 167,50 171,00 do. Braut 102,50
Kalker Masch. 58,25 59,50 Jul. Pintsch 146, 00
Karlsruh. Masch. 23,12 23,87 Pittler
Klöckner-Konz. 187.00 Plauen Gardinen 142,00 143,60
Köln-Neuess, B. 176,50 176,62 Plauen Spitzen 65,00
Köin. Gas 111,00 111,00 do, Stickerei 160,00
Körbisdorf Zuck. F DDlauen Tüll u. G.
Gebr. Körting Pöge Elektry. 125,50Körtings Elelct. 124.50 121,00 do V.-A. 89,50 89,50

hä n JQtmaneerkitte 685, 12 Rathgeb. Vagg. 85,62 86,00
Lahmeyer Co. 162,25 180.25 Rauchw. Walter 77,50 75, 00

Hammersenu. Co. 165,00 165, 00 Leopoldsgrube 100.00 101 00tannov. Masch. 106,50 109, 00 Lind. Ekmasen. 155,00 155,00

Hansa Lloyd lIindbg. Stahlw. cHarburg. Eisen 217,75 S Lindström A. G. 297,50 297,00
Harb. Gummi 39,25 90,00 Lingel Schuhfbr. 80,00 81,00
Harkort Bergw 30,00 29,25 Lingner- Werke 111,50 109,00
Harpen Bergbau 201,50 201, 00 L. Loewe Co. 272,50 273,00
HartmannMasch. 29,12 30,00 Luckau u. Steffen
fieckmann A. G. 79.00 737 Lüudensch. Met. 106,25 112, 00

58,00
J

0

Niederlaus. Kohl. 169,00 169, 00
Nordd. Wollkaäm. 165,00 169,75

120,50 Reichelt MetallLaurahütte 82,50 82,75 Ravensb. Spinn.
i. 69,00 91,75Leipz. Landkratt 109,25 108, 75 Reisholz Papier 260.,50

2

C. Tack 116,00 115, 00
Tafelglas 122,00 123,50

Teichgräber
Telefon Berliner 85,25

Reiß Martin 75 u
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte 79,50 79,00

do. Elektrizität 160,25 160,37
W 18925 Teutonia Misb. 185, 25
piegelgl. Thür. Bleiweißfb. 62.00Bheiastanl 190,50 191.75 do. l. d. Gas 187.00 181 00

Rh.-Wstf. Kalkw 153, 00 153, 12 Gas Leipzig. 140,50 142,12
do. do. Sprgst. 111,25 111,25 Trachenbg. Zuck. 65,50 65,00

Rheydt Elektech. ma Triptis Porzellan 81,75 61,75
A. Riebeck Mont. z Tuilfabrik Flöha 97,00 88,50

D. Riedel 58,50 57,50 er. Glanzstoti. 724,50 722,00
ockstroh- Werke 119,50 116,50 Gothania wer

Roddergrube 550, 00 535, o HarzerPortl. C 122,00 122, 00
Ph. Rosenth. Pz. 115, 25 115,50 do. Jutesp. Lit. B 109,00 109,00
Rositzer Braunk. 100,00 103,00 do. Laus. Glas 129,00 131,00
Bositzer Zucker 85,25 00 do. Mark. Tuch 68,00 68,00
Rütgersw. A.-G. 95,37 96,00 o. Port. Zem.

Schimischow 234,75 234,00
Sachsenwerk 120,62 120,00
SachsCartonn. M. 40,00 39,50 V. SchuhfBern W. 76,25 78,25
SachsGußstDöhl. 156,75 156,75 do. Smyrna- T. 135,50 134,50

00 do. St. Zyp& W. 229,00 229,00
o0 Ver. Thür. Metall 50,00 50,00
o0 Vogel Tel.-Draht 107,37
00 Vogtl. Maschinen 87,50 87,25
00

Salzdetfurth 2
Sangerh. Masch. 140,00
Sarotti-Schokol. 167,50
SauerbreyMasch. 79,
S ia- 140,00 1 Vogtl. Täll 92,00 82,00de 257525.00 Vatsneit Porz. 651.75 51.75
Schneider, Hugo 118,12 116,25 ar Partl. Z. 178,00
dehomburgsshn S Wandererwerke 252,00 255, 00
Schönebeck Met. 116,25 116.25 Warstein Grubd.
Schubert &Salzer 364,75 Wegelin Hübn. 130 50 132 00
Schuckert Co. 203,00 202,00 Wech Weident. e
Siegen-Solinger 28, 00 westeregein Alic. 182775
Siemens Glasind. Wissner MetallJemens gttgiebe2986 295,50 Wittener Guß

inner A.-G. W ittko iefb.Sonderm der 66.28 enSpinn. Renner. CSprengst. Carbon 116,00 11 00

Stadtberg., Htt. 7Stalßturt. Chem.

Stock Co. Zeitzer Masch. 169.00Stöhr Kammgarn 150,00 150,00 Zeſistos- Verein 138.00
Loewer Nähm. 37 Waldhot 314,82 314,
Stollberger Zink 700 234, i. unermann- VStrals. Spielkarten 208,00 258, 00

Wotan- Werk

Wrece alz
Wun er. ch o 143,50

S

e

e
rer

t



e

S

n

n

n

rin linr c 777 n z n t ti i z
n i h ctit::

Die Bezugsquittung
einzuſenden Unſere
Recht auf eine Freianzeige dis zu 10monagtllch San

iſt

e du

Offene SteſſenLohnenden n
bieten wir Damen und Herren mit gr.
Bekanntenkreis durch ſtille oder tätige Ver
h be (Zuweiſung von Jntereſſenten).
ln Vermittler erhalten Dauer-

ellun
mit feſten h Gefl. Offerten

unter 9 732 an Jnvalidendank, Ann.
Exp., Schwetſchkeſtr. 1,

Neue Exiſtenz bei
hohem Einkommen

für den Verkauf von Herren-Tuchen und
Budskin, Kleiderſtoffe f. Damen, ſowie Wäſche
ausſtatt. u. Trikotagen an Private ſuchen wir
per ſofort geeignete Herren und Damen als
Vertreter. Der Verſand kann ſowohl gegen
Kaſſe als auch auf Kredit abgeſchloſſen werden.
Deutſches Tuch-Verſandhaus G. m. b.
Berlin-Charlottenburg 4, Sybelſtratze 76.

J Jm Kreiſe Halle haben wir einige

u mit und ohne rzu beſe Desgleich. ſuchen wir einenJnſpe r gegen feſte Bezüge für unſere

gut eingef. u. allſ. beliebte Familienverſ.
Friedrich-Wilhelm-Lebensverſicherung

Subdirektion Magdeburg, Jacobftr. 43, J.

1

Junger tüchtiger

Verkäufer
für Kolonialwaren und Feinkoſt zum 1. Okt.

Ausführliche Offerten mit Gehalts-
We unter N 6184 an die Expeditionu Zeitung.

Vilderreiſende

geſucht, wöchentl. Verdienſt 40 Mk. Herren,
ie an intenſives Arbeiten gewöhnt ſind,

wollen c melden. Offerten unter B Z 4249
an die Expedition dieſer Zeitung.

Mehrere lo
Bauſchl
v

oſſer
en ſofort Stellung.

Firma Hugo Schönburg,
Jnhaber: Karl Feuſtel jün.
Halle, Liebenquer Straße 9.

Suche für wo ſpäter einen
danenfrſſeit Gehilfen

bewandert in Ondulation und Bubi
kopfſcheiden. Offerten mit Gehalts
anſprüchen ſind zu richten an
Karl Helmbold, Bad Tennſtedt, Thür.

Tuchtiger

Herrenfriſeur
Spez.: Bubikopfſchneider bei hohem Lohn
ſofort geſucht.

Fritz Schröter, Halle, Weidenplan 2.

Pförtner
für Tag- und Nachtdienſt von hieſiger
größerer Maſchinenfabrik geſucht. Ver-

heiratete bevorzugt.

Bewerbungen unter Qu 24007
an die Expedition dieſer Zeitung.

27

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſten loſe Aufnahme

einer „Kleinen Anzeige bis zu 10Worten Jedes weitere Wort koſtet
g. rn elten als Worte; fett

ruckte Uberſchriftsworte koſten 6 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

ſt

Wortiant der Rnzetge:

Die d de Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen geſchäftlichen ha von Vermittlern
und gewerbhsmäßigen Käufern oder
Verkäufern

per sofort gesucht z. Vertrieb eines Gebäcks.
Vorzustellen Sonnabend, den 24. Septemb.
zwischen “/22 bis 5 Uhr im Hotel „Grüner

Baum“, Halle, Franckestr.

ter hin az h 47a 431 hine i itlitti t.kBikkE itii: tun
c

n itt: d g. ttiete

Maurer und Flechter
werden bei dauernder Arbeit eingeſtellt.

G. Voigt, Baugeſchäft
Sandersdorf bei Bitterfeld.

ſtellt ein
Eickho

Montag früh 7 Uhr an
(Treppeneingang).

Bahnbauarbeiter

er burgbrücke

Frau oder
Mann gesuchtl!

Bei gutem Verdienst
zum Verkauf von
Wäsche und Kleider-
stoff-ResterimHause.
Betreffende werden
ein gerichtet. Ehrliche
Leute erhalt. Waren-
kredit. Erforderlich
ist kleiner Betrag für
den Anfang. Schrift-
liche Meldungen unt.
C. R. 5 an die Ge-
schäftsstelle dies.

Geſucht Tr
Anterſchweizer

Oberſchweizer, Dom.
Helfta b. Eisleben.

ſofort

Sofort tüchtig., ledig.
Geſchirrführer

der ſelbſtändig ackern
kann; bei gutem Lohn

geſucht.
Frellſtedt, Siersleben,

und g.Vertrieb meiner erſtklaſſigen Rat
maſchinen, Sprechapparate, Haus-haltmaſchinen an Privatkundſchaft
gegen Fixum und Proviſion geſucht.
Offerten unter V 24012 an die Ex
pedition dieſer Zeitung.

Aelteres

zweitmädchen

eſund u. kräftig, tüchtig u.
auber, mit herrſchaftlichem

Haushalt vollkommen ver
traut, für alle Arbeitenfür ſofort oder 1. Oktober
in gute Stellung S drei
Perſonen geſucht. fferten,
unter S 24009 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Suche für ſoſort ein junges
Mädchen, nicht unter 20 Jahren, als

Haustochter
oder

v

Stütze
bei Familienanſchluß u. Taſchengeld.

Frau Bönſel, Grabenmühle
Station Vitzenburg a. U.

Suche zum 1. Okt.
ſolides

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ohne Bubikopf, mit
guten Zeugniſſen.
Frau Apothb Tüntſch,
Sanbdersleben, Anh.

Zum 1. Oktober zu
verl., älteres,h Mädchen

F. guten Kochkennt

m niſſen und mit guten,
lückenloſen Zeugniſſen
geſucht. 2. Mädchen,
Aufwartung, Waſch
frau vorhanden.
„Frau Rechtsanwalt
Schreiber, Halle, Gie
bichenſteiner Str. 3 b.

Suche ſofort oder
zum 1. Oktober ein
ehrliches, ſauberes

Je ausmädMädchen n W
Kuh melken können.nicht unter 18 Jabren Kfichard Gebharrr,

zum 1. Okt. udal S u Soll gert ven.
Ordentliches Gothaer Straße 5.

w Hausmädchen Zuverläſſiges, erf.

e u uſt z.Kochen hat z 1 on Hausmädchen
geſucht. zum 1. Olt. für Arzt

Schnicke. Schmirma haushalt auf dem
Mücheln Lande geſucht. Vorb.

Tel. Mücheln 314. zuſtellen bei Kunze
mann, Ftarker

Poſttköſtiß i. Thür.,
Auguſtaſtr. 14.Suche für ſofort od.

1. Okt. ein tüchtiges

Emsdorf bei Lands-

Führg. ein. Groß-bit dog, Diener--
s Chauffeure u. Diener

burſchen find. Stellen

Zeitung. Kohle J ins uſtofſ
Hausfabrikation Einen ledigen

richten wir ein.
Dauernde und ſichere
Exiſtenz oder Neben-
erwerb. Ausk. koſtenl.

Geſchirrführer
nicht unter 18 Jahren
ſtellt ſofort ein

Chemiſche Fabrik RittergutA S KloſterMansfeld.
nh.: R. Münkner,Zeit Ahlsdorf. Knechte

und Mädchen aufsSuche ſofort einen Land, Mamſells,

tüchtigen Köchinn. Alleinmäd-
öchmiedegeſellen wen ſucht
Schmiedemeiſter Koch, z
Poſt eng Lmbach Stellenvermittlerin,

b. Eisleben. Halle. Merſeburger
Straße 163, II.

Einen älteren
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort

Paul Tafelmeyer,
Roitzſch (Bez. Halle).

uechte, Bur

ſchen, Mädch.

aufs

t uchtVerheirateter Kichard Reuner
Gutsſchmied gewerbsmäßiger

der tüchtig im Huf- Stellenvermittler,
beſchlag u. Wagen Halle, Kl. Klausſtr. 1
bau iſt, findet Dauer-ſelurg er. Arbeſtsburſche
auf Rittergut Schaf geſucht.ſtädt, Kr. Merſeburg. Hugo Hoffmann

Arginierer Holzbearbeitungsfabr.,
Halle a. S.,

Erdarbeiter, ſtellt ein Deſſauer Straße 2a.
Franz Schmidt,

Ordentl. 15--16jähr.
Junge

für kleine Arbeiten
in der Landwirtſch.
und Mühle geſucht.

berg, Bezirk Halle.

Tüchtigen

Malergehilfen

In unserem

Total-
r

wegen Geschäftsaufgabe finden

Hausmädchen Wegen Verheiratun
bei hohem Lohn. des jetzigen ſuche i
Hotel Anhalter Hof, z. 15. Oktober ſaub.

Cöthen. ordentliches
Stubenmädchen

Frau Marg. Hochheim,
Göhrendorf,

Kreis Querfürt,
Bahnſtation Nems

dorfGöhrendorf.

Haustochter

als Kameradin der
Sie noch größte Auswahl in ausfrau i.

tadt e eDamen- ſanneeitige ad
Heorren- a greitrtſch.,S am t- Sgongen.erb. unter 4097Ssolden- I m vie Er. Z.

Halle (Saale)

Wir wollen schnel] räumen und verkaufen daher zu

jedem annehmbaren Preise III
Mitteldeutsche
Textilgeseſlschaft

J GrbBbe Ulrichstraße 52.

Ein einfaches, junges
Mädchen findet ohne
t. Vergütung
n unſ. kleinen Privat

haushalt in Herdecke
an der Ruhr freundl.
Aufnahme als

Haustochter

Ausbildung in allen
häuslichen Arbeiten;
Familienanſchl. FrauDr. Klein, Herdecke,

Bismarckſträße 16.

Solides
für Haus und Küche zum 1. Oktober geſucht

Mäöchen

Hotel roter Hirſch, Eilenburg,

Junges Mäöchen

geſucht.

zur Erlernung von Haushalt und Kochen,
welches ſich keiner Arbeit ſcheut, zum 1. Okt.

Hotel roter Hirſch, Eilenburg.
Rob. Sumpf,(nur ſolch.) ſtellt ein. Poſt Braleſce

Schriftl. Angebote er in Lippe
beten an Schleier,
Querfurt. Suche für ſof. einenkräftigen

Ledigen Schweizerlehrl.
Rud. Weibel,

Slenſte bei Salz
münde.

Schloſſer oder
Schmied

ß landw. Maſchinen

d

für Bäckerei und
Konditorei für ſofort
geſucht. Off. mit
Lebenslauf unter J
24021 an d. Exp.
dieſ. Ztg.

Suche ſofort kräftigen
Fleiſcherlehrling

dch. Friedrich Gareis,
gewerbsmäßigersStel-
lenvermittler, Halle,
Schmeerſtr. 17,18, II.

Alleinſtehender

landw. Arbeiter
findet Stellung in
ner Landwirtſchaſt

aus guter Familie.
Guſtav Sperrhake, A. Wedler,

Döcklitz Nr. 33, Fleiſchermeifſter,
bei Querfurt. Berga a. Kyffhäuſer.
Größeres Speditions- u. Möbeltransport-

giſchaft ſucht zum 1. April 1928

Lehrling
mit guter Schulbildung. Bewerbungen mit
Lebenslauf unter N 24025 an die Expeditiou
dieſer Zeitung.

Mä
geſucht,

Jn einen kleinen land wirtſchaftlichen
Haushalt ein fleißiges, junges

das alle Arbeiten Fcbbie an
Gute Behandlung.
Henſen, Ueckerhof bei Dölitz (Pommern).

Angebote an

Suche ein
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für alle Arbeiten, in
kleine Landwirtſchaft
zum 1. Oktober. Gut.
Lohn, Dauerſtellung.
Offerten an die Exp.dieſer Zeitung unſer

W 2401

Kinderliebes,
junges Mädchen
im Alter von 16--17
Jahren, für zweiRinder (6 jährigen

zjährig. Mäd-
en), die auch leichte

Hausarb. übernimmt,
findet freundl. Auf-
an bei Familien
an pbluß u. Taſchen

ſrau Gutsbeſitzer

Jlſe Moegling, Klein-
oſterhauſen b. Eis-

leben.

Suche zu sofort einen
Kkräftigen, sauberen und ehr-
lichen
FIolkKerei-
Lehrling

aus achtbarer Familie.
Zentral-Molkerei

Wahrenbrück
(Bez. Halle-Saale)

h

T ltere erfahrenes

Mädchenfür ch und Haus ſofort oder 1. Oktob
Hotel und Café Koch, Halle a. S.

Zuverläſſ., arbeits
freudig., geſundes u.ehrliches, junges

Mädchen
in Haushalt mit 3
Kindern nach ſchön
gelegenem Harzort
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsang. u. mögl.

Ehrliches, junges
Mädchen

aus achtbarer Fam.
mit guten Zeugniſſen,
von außerhalb, als
Verkäuf. in Bäckerei
ſofort oder 1. Oktober
geſucht. Off. u. N
6176 an die Exp dieſ.
Zeitung.

Suche zum 1. Okt.
ein ehrliches, ſaub.,
junges

Mädchen

im Alter von 17 bis
20 Jahren.

Otto Schneider,
„Gute Quelle“,

Mücheln, Bez. Halle.

Ein zuverläſſ., reelles
Mädchen

nicht unt. 19 Jahren,
zur Unterſtütz. meiner
Frau im Haushalt u.
Geſchäft ſofort oder
ſpäter bei Familien-
anſchluß geſucht.
Ernſt Fickler, Holz u
Materialw. Handig.,

Mädchen

bis 16 Jahre, wird f.
Geſchäftshaushalt z.
1. Okt., evtl. 15. Okt.,
geſucht. Zu melden
mit Bild u. Zeugn.

r Frau Johannaugſten,
Falkenberg, Bezirk
Halle, Friedrichſtr.,

Königſtraße 51. Konditorei u. Caje.

Bild unter A 15175 Mörsdorf,an die Exp. d. Ztg. Kr. Stadtroda, Thür.

Sauberes, ehrlich Suche zum 1. oder
fleißiges 15. Okt. junges

Mädchen

zur Erlernung der
Wirtſchaft in 220
Morg. große Land-
wirtſchaft bei Fam.
Anſchl. und Taſcheng.

dädchen vorhanden.
Werte Angeb.
A 15174 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

unter

Für Offiziers Villenhaushalt (3 Perf.)
wird zum 1. Oktober zuverläſſiges

hausmädöchen
geſucht. Erfahren in Stubenarbeit,
Servieren, Waſchen, Plätten, Köchin
u. Hilfe vorhanden. Eigen. Zimmer.
Offerten mit Zeugnisabſchr., Lohn-
anſpruch und Bild erbeten an
Frau General von Viereck, Weimar,

Tiefurter Allee 2.

Hausmädchen
tüchtiges

geſucht. Drogerie
Findeiſen, Arnſtadt.

Für herrſchaftlichen Landhaushalt

9 1 Köchin und
1 Hausmädchen

ſofort geſucht. Bewerb. mit Bild und
5 Zeugn. an Fr. Bergaſſeſſor Woeſte,

Philippsthal-Werra.

Perf. Köchin
nicht unter 20 Jahren, mit allen einſchl.
Arbeiten eines Landhaushaltes vertraut zum
1. Oktober oder ſpäter geſucht.

Frau Urſula Türcke, Rittergutsverw.,Oberröblingen a. H.
Geſucht zum 1. oder 165. Oktober ein

ſauberes, ordentliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen. Zu melden bei

Frau Bergwerksdirektor Soa,
Oberröblingen a. S.

v h 9 n
Köchin

oderVirhſhäfterm
ſowie Hkübenmädſhen

oder einfache Jungfer
zum 1. Oktober geſucht, auch
durch Vermittlung bei hoher
Vergütung.

Anmeldungen nur mit
guten langjährigen Zeug-
niſſen und Bild erbeten cm
Frau Direktor Dr. O. er,
Leunawerke (Krs. Merſeburig).

e

Landwirtſchaft

18 J. alt, fucht ſof.

Tüchtiges

Alleinmädchen
für alle Arbeit in kl.

aushaltgen Kuß enin deren Haufe ge

dient haben. Angeb.
mit Zeugnisabſchriſt.
und Lohnanſpr. an

rau Regier.-Baurat
ölffel, alkalden,

Thüringen,
Schweizerweg 24.

rn häusliches Mädchen alsötüge

um 1. Oktober beietlenanſör und
ehalt nach Ueber

einkunft geſucht

r riesheim b irahlum,Thü iri nungen.

Einfache 6tütze
möglichſt aus kleiner

zum
1. Oktober ſucht

Gutsbeſitzer Chriſtel,
wer e Halle,

7.

für Landfindet Stennttſhaft,

Kenſen
Seg

in ſch m Vau,geldift e war

Angeb. un ſucht.
an die S.

Junges,neltes Fra u
meine BäckKonditorei a m

Verkäuferin

olhen, n z
er Brge wen ande

to M
Bäckerei W.
torei, Aſch Hersleber
Georgſtraße r 13

Gutempfohlene

Aufwartung
im Nordviertel
Off. unt. M 2
an die Exp. d. Zig.

nommen.
Offerten unter

Stellen
pedition dieſer Zeitung.

Pohzeioberwachtweſſt

und ſtaatl. gepr. Polizeidienſthund
führer a. D., 40 alt, ſucht fürſofort oder ſpäterverirauensſtellung,.

Offerten unter Z 24016 an die Exp.
dieſer Zeitung.

LebensExiſtenz
Suche gebildete Dame a
mit guten Umgangsformen und Ver
kaufstalenten als Nermaſsinen eine

en an f5 perfekt in
arbeiten un en. AusbildNähmaſchine wird von e en

Hand

über

U 24011 an die Er

gefuche

Junger, tüchtiger

Poſt Gnö

Bau und Möbeltiſchler
welcher nur an ſelbſtändiges Arbeiten ge
wöhnt iſt, ſucht Stellung gleich wo.
erbittet Erich rn Strenz-Naundorf,

Angeb.

lbzig

50. M. Vergüt.
und mehr für Ver-
mittlung einer

Veſchäftigung

irgendwelcher Art für
jungen Mann, 25 J.
alt. Angebote ſind
zu richten poſtlagernd
Hannoveraner, Merſe
burg.

Abgebauter
Vvegmter

36 J., ſucht ſofort
Stellg. als Aufſeher,
Bote oder Pförtner.
Zeugniſſe zur Ver-
fügung. Off. unter
N 6179 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger ſelbſtänd.
Vächer u. Kon

ditorgehilfe
283 J., ſucht ſofort
Dauerſtellung. Gute
Zeugniſſe ſowie Ref.
ſtehen zur Verfüg.
Halle bevorz., jedoch
nicht Beding. Werte
Offert. mit Ang. des
Lohnes ſind unter
D 1457 an die Exp.
d. Ztg. zu richten.

Junger
Bäcker und

Konditorgehilfe

oder ſpäter Stellung
Off. unt. N 6178 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſamer
Gärtner

ledig, ſucht Stellung,
mögl. in Obftplanr.
Off. unt. N6177
an die Exp. d. Ztg.
Ledig. Veamter
32 Jahre alt (Einj.Schein), 1a Zeugn.,

firm in Saatgut-,
Weide- und Rüben-
wirtſchaft, vertrautm. ſämtl. landwirtſch.
Maſchinen, einſchließ
lich Motorpflug, ſucht
Stellung auf größ.
Gut als
Inſpektor oder

1. Verwalter
zum 15. Okt. od. ſpät.
Angeb. mit Gehalts-
angabe an Georg
Knauer, Misburg b.
Hannover, Am Vahn
hof 19, I.

Expedient u. Lageriſt
ſucht per ſof. od. ſpät.
Beſchäftigung
Off. unt. O 6420 an
die Exp. d. Ztg.

Guche Stellung

für bald oder ſpäter
als Wirtſchafier, Hoff
meiſter od. Aufſeher.
Bin 31 Jahre und
ſtreng natl. Mit all
Maſchinen und Holz
arbeiten vertr, Zeugn.
vorh. Ang. an

Fried. Günther,
Gimmel,

Kr. Wohlau, Schleſ.

2 junge

Bau
u. Möbeltiſchler
ſuchen ſof. Stellung
Offerten an
W. Schanoke, Stedten,

Mansfelder Seekreis.

Chauffeur

25 J. alt, ſtattl. Er
ſcheinung, ſucht für
ſofort od. ſpät, Ver
trauensſtellung für
herrſch. od. Reiſew.
oder wo ſpät. Aus
ſicht als Fahrmeiſter
vorh. Selbiger
Autofachmann, erſt
klaſſ., zuverläſſ. Fah
rer, 6 J. Fahrpr., g.
Wagenpfleger u.
ſitzt gute Umgangs
formen. Beſte Zeug
niſſe vorh. Ang. erb.
unt. A 15164 an die
Exp. d. Zig.

Oberſchweizer

mit u. ohne Gehilfen,
led. Freiſchweizer zujedem Viehbeſtande,
habe täglich abzugeb.

Guſtav Scholz,
ewerbsmäßiger
tellenvermittler,

Ah Wahnbofſtr
Gegr. 1901. Tel. 26.

Tüchtiger, junger

Gattlergehilfe

und Polſterer ſucht
zum 1. Okt. Stellung.
Off. an Marwingsti,

Kloſtermansfeld,
Burgſtr. 7.

Geprüfter
Hufſchmied

ſucht Stellung. Off.
unter B 8 4227 andie Exp. d Zig.
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ucht für
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ie Exp.

nachbarſtadt Halle.
zzergrat Fabian Ehrenbürger.

Arbeit zurückfinden will. Der Film iſt deshalb und Fahrrinnen Bauſchutt, nicht mehr zu ver
ſo packend, weil es ſich um ein wahres Geſchehnis
handelt, wie es noch heute ſich täglich abſpielt.
Es iſt eine Anklage und zugleich eine Mahnung
an die Menſchheit, den Geſtrauchelten behilflich

wendende Kiesreſte und aus dem Gnotenlande
herausgegrabene Steine, ſo daß ein für Menſch
und Tier ſehr zut gangbarer und fahrbarer Wegentſtand, der ſelbſt bei langanhaltendem Regen

einigermaßen, ohne Kleider und Schuhwerk zu be

7

h

pen, Krokus, Narziſſen, winterharte Stauden,
Obſt- und r gekommen ſein, wes
halb wir auch auf den in heutiger Nummer hei-
gefügten Proſpekt der Firma Friedrich Paul Wer-
ner, Naumburg, aufmerkſam machen möchten.

c

der Techniſchen W e zu ine Die Hauptrolle ſpielt Eugen Klöpfer mit ſchmutzen und Tiere a c Ein Wunder der Technik
ienstag, dem 20. September, wurde einer Eindringlichkeit, die erſchüttert. gangbar war. Da dieſes aber der ſtädtiſchen BauAn Den fn, der Ehrenpräſident unſerer erwallung nicht angenehm war kauchten im iſt die von der Firma Otto Franten Nerſt

zgrat

liſchen Jnſchaftsverſammlung der Knappſchafts Beoſengaſt zu
zen in Vertretung des
ſo mit der goldenen Kette der Ehrenbürger

Recniſchen Hochſchule Berlin geſchmückt.
gergtat Fabian hat ſeit über 40

Schwinödler.

Seit einiger Zeit tritt in hieſiger Gegend ein
Betrüger auf, der ſich bei entſprechenden Firmen
größere Mengen Bindegarn erſchwindelt. Durch
Fernſprecher, unter Nennung der Namen von
Guts oder Rittergutsbeſitzern der nächſten Um

Herbſt 1926 plötzlich 8 Arbeiter auf, deren Zahl
ſich im Laufe der Zeit bis auf einen „ſelbſtändig
gemachten Mann zuſammenſchrumpfte. Dieſe Ar
beiter begannen den Wupperweg vor den Häuſern
2 bis 8 ungefähr 30 bis 50 Zentimeter Uef aus-
zuſchachten, damit die Anlieger des Wupperwege
und Bauarbeiter der am Wupperwen tätigen Bau
firmen auch ein ſtädtiſcherſeits errichteles

burg, Burgſtraße 13, h BettfedernReini
ungs- und Desinfizier-Anlage. Jn einem hellen,
reundlichen Raume, für dieſen Zweck umgebaut,
and die Anlage Aufſtellung. Dieſe ſelbſt war auf
der Leipziger Meſſe ausgeſtellt und iſt deshalb
auch äußerlich gut aufgemacht. Der Antrieb ge
ſchieht durch einen Elektromotor. Die Federn wer
den ſelbſttätig, ohne mit den Händen in Berüh-
rung zu kommen, von der Anlage aufgenommen.itet; ſeit 2 ren führt i äe Schwimmbaſſin hatten, das ſo reichlich für eine „tom augarbeiter e Seilogef e r l gebung, beſtellt er Bindegarn unter gleichzeitiger S n er Kie ver Schuhe und Umftiednn Nach gründlicher, mechaniſcher Ciapſenler wer

noſenſhaftgn Halle. Jn Verbindung damit Angabe einer Deckadreſſe, bei der das Garn ab gen, wie auch für ruheſtörenden Lärm durch Tier dte er e e aerſrap
auch den Vorſitz im Kuratorium für Berg gegeben werden ſoll. und Autoqualiniſorgen kannte und auch weiter die Desinfizierung und dann durch auf 99 Grad

Kunſtausſtellung.

ger Halleſche Kunſtverein veranſtaltet in
Zeit vom 25. September bis 11. Oktober eine Aus-

eng der Künſtlerſchaft des Landes Oberöſterreich in
hemaligen Garniſonkirche am Domplatz. Geöffnet
de h I bis 1 und 3 bis 5 Uhr, Sonniags 11 bis
ühr. Eintritt für Mitglieder 50 Pf., für Nichtmit
güeder 1 M.

der Weltkrieg im Ufa, Flte Promenade.
Geſtern begannen die öffentlichen Aufführungen

des Weltkriegfilmes, auf den wir bereits vor ein
ar Tagen an anderer Stelle ausführlich ein

Das gelieferte Garn hat der Betrüger meiſt
mit einem Auto abgeholt.

Es wird vor ihm gewarnt und gebeten, ihn bei
weiterem Auftreten feſtnehmen zu laſſen. Sach-
dienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 39 oder 40, entgegen.

10 Fentimeter Fall.
Am Unterpegel der Schleuſe Trotha wurde

ein Waſſerſtand von 1,94 Metern gemeſſen, das
ſind ſeit geſtern zehn Zentimeter Fall

Die Schleuſe paſſierten Schiffer Grauenhorſt
leer talwärts, Schiffer Haaſe leer talwärts.

Aus dem Leſerkreiſe.

am.
Dieſe den Nerven der Anlieger und ihrem ſee-

liſchen Empfinden hohnſprechende Unterhaltung
kann ja auch heute noch mit dem Hinweis auf
höhere Gewalten den Anliegern des Wupper-
weges geboten werden, weil ja die ſtädtiſche Tief
bauverwaltung ſeit Jahr und Tag nichts mehr
an dem Wupperweg, den ſie künſtlich ausſchachtete,
getan hat, und dieſes auch nicht tun kann; die an-
liegenden Grundſtücke ſind ja noch nicht alle be
baut. Und es iſt doch beſſer, daß die Bauten durch
das Vorſpannen von ſechs Pferden vor einen Wa

en, auf dem rund 250 Ziegelſteine oder 25 Sack
ement und ähnliches weniger liegen. nicht bil-

liger, wohl aber teurer und aus Fürſorge für die
Wohnungsnot ſpäter fertig werden. Die Häuſer
könnten ja zu ſchnell fertig werden und die Woh-
nungsnot in Merſeburg dadurch zu früh behoben
ſein. Die treffliche Fürſorge für die Förderung

erhitzte Luft die Trocknung. Jn der angeſchloſſe
nen Kühlkammer geſchieht durch Zuführung fri-
ſcher gefilterter Luft eine nochmalige gründ-
liche Trocknung, um die edern aufzu-
Jockern und neu zu beleben. Nunmehr werden die
Federn ohne Berührung wieder in das bereitge
haltene Jnlett geblaſen. Wie aus Fachkreiſen
mitgeteilt wird, müſſen Betten, die ſtändig benutzt
werden, wenigſtens alle ſechs Jahre einer ſolchen
gründlichen Reinigung und Desinfizierung unter
zogen werden, wenn die Geſundhet nicht benach-
teiligt und die Füllkraft der Federn nicht verloren
gehen ſoll. Die geringen Reinigungskoſten ſollten
unſere Hausfrauen nicht ſcheuen.

Leipziger Börse vom 24. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

egangen ſind. Ein Lehrerquartett leitete mit des Wohnungsbaues wird dadurch auch am beſten 74 9. 25. 9einem Liede die Vorführung ein und gab damit den T Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die bekunder wiſchen Roth ger Ades 145,25144,00 Lindner 78,00 77,75
ür das Beſondere di il chriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantworklichkeit. u Casseler ſute 280,00 280,00 Mansteld 137,50 127,75ſintergrund für das Beſondere dieſes Films. zuge ein neuer Häuſerblock vor vier bis ſechs Wochen Se el raekamag. lv Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen emn. A. Spinne 93, eeranEs iſt der Film der namenloſen Schauſpieler: werden nicht berückſſichtigt. t re wurde; der Bau ſelbſt n Aaigr* d

ß 34. 2tzol ittler We ug j Walle, die den Weltkrieg erlebten, haben hier mit- onnte aber durch den Unternehmer leider bisher en en i ;50 118;50 Polen lis6s o 166.00geſpielt: der unbekannte Soldat gar dieſem r r in d Vern teg“ hchſte Varftene rer Wafrrt n km Wrnper- deu ne e ſos.00 ſelbe

3 v e ermania! 5 rdas Monumentalgepräge, das ihm eigen iſt. ehr d S r e tig wohl r 9 f f Halle Zimmerm. 14,25 14,25 Rauchw. Walther 80,00 75,00e i die hidi de Dzr gung der Kriegslage nnhie, Er Mentet u Athen h ſehr ſerlid g. Se i ſehr u bedauern de die net e e
angelegt und gen c und anerkennend über die Wohnungsneubauten des Wupperweges und die Arbeiter der Bau Kirchner Co. 124,50 124,25 8töhr Kammgarn 149,0014900
ſehungen finden r jetzt n v führt und Straßenbauten in Merſeburg geäußert firmen wie auch die Merſeburger Fuhrunter- r e aglias e Tparjaeer Wie
ins bis in die Zeit, da das Material den Sieg er hat. Befremdend iſt dieſe Nachricht wegen des nehmer dieſes hiermit zur Sprache bringen müſſen. Teipz. Baumwoill. 262,00 262,00 Wotanwerke 40,00 40,00
rang über den Menſchen, da der deutſche Menſch Straßenausbaues für die Anlieger des Wupper- do. Wolle i31.80 3 Fabivereriget eauf den Widerſtand der Maſchine ſtieß, die ihn, weges. Wenn von Straßenausbau geſprochen Geſchäſtsverkehr. et 123.00 133.00 Hoitete nreger
lehten Endes, vernichtete. Bier do. Riebeck 147,50147,00 1 schema 118,00 118, 00

Ufa Theater, Leipziger Straße. Der Film
„Die Vorbeſtraften“ zeigt die faſt unüberwind-
lihen Schwierigkeiten, die ſich einem Vorbeſtraften
entgegenſtellen, wenn er den Weg zu ehrlicher

wird, ſo mag dieſes r manche Straßenzüge gel-
ten, nicht aber für die Siedelung Eigenheim.
Jn Eigenheim z. B. liegt der Wupperweg. Da
dieſer Weg zunächſt über Acker führte, der vorherunter dem Pfluge gelegen hatte, warfen während

der Jahre 1925 und 1926 Baufirmen und An

Keine Abrüſtung!
ſpricht die Königin Natur zu ihren treuergebenen
Untertanen, den Blumen, und da ſie noch eine
ungeſtörte Herrſcherin iſt und immer bleiben wird,
ſo wird ihrem Worte auch gehorcht! Jetzt dürfte

lieger in die hierdurch entſtandenen Schlaglöcher die beſtgeeignete Pflanzzeit für Hyazinthen, Tul-

[“”„„*”Rr 7 7 7„7J7JJ„5 J JEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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ſex 7. Pferdeverſteigerung
m ge des „Landbund Leipzig E. V. RandgearbveiteleAnget am Mittwoch, den 28. Sept. 1927, vorm
undorf, 10 Uhr im Gehöft des Ratsgutes Leipzig S 3Thonberg. (Zu erreichen mit Straßenbahn-

linie 8, 15, 19.)* Zur Verſteigerung gelangen Ea 45 Gebrauchs, Reit u. Kutſch
ung pferde ſowie Maultiere.

an Verſteigerungsverzeichniſſe ſind ab Dienstag, in den Größen 100 160 cm Durchmesserta. den 27. Sept., in der Geſchäftsſtelle: Leipzig,Rudolphſtr. 4, Tel. 703 91 zum von zu bekannt vorteillhaften Preisen?
lung 50 Pfg. erhältlich.

ſpäter 7 Esrahnenstoffe m Fertige Fahnen5 rennholzNit all von Bauholz) dg. weiſe abgegeben. Räheres durch 8ther, Ammoniakwerk Merſeburg, 6. 5. 9. Mersebevrg
Schleſ, Leung Werke, Einkauf II. Markt 19

Händler, Wiederverkäufer NoeuaRössen 9
m Am Sachsenplatzſchier kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei

elung L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte aratis! h e e h etedten, Sa FOrISGCIZO um der KIeimen Ament

e S l tFirma und chemiſche Aquarium Liebhaber 4 „Hausl. G *0 ff. n r ne ihrer a Wegen wer verkaufe ein ſtufenförm. W eſt erlan d 2 Mansfeld in.t Hene tie en In bek 2 ten Marken-Oele und ſonſtigen Penſio Greve Privatſchul (Ob e i hri hl und bekannten n n e errealſchullehrplan) füre AutoSchmiermitiel bei Gewährung hoher A III und reichliche Verpflegung. Gute Lage Knaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Proviſionen rührige, gut eingeführte B Jord Kriſtall Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.eiſen mit ehen Foſen Ten gyce eſ. F. Jordan, Kriſtall-Palaſt Magdeburg. Gewiſſh geleit. at, reich kräft VerpflgAus g,]* 2W—I.z th!e“w .qz, T Internat, Ig.S V e t r e t e r Zu erfragen in Wbutg indberg 3 Indiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſil.r iſt in allen Plätzen Werte v Eüß e Penſion und Unterricht. z ans giiam, Viühterſt Referenzen u. möglichſt mit u. e e e ne..,.,., er e n errich.Fah areher Verſ.Akt.Geſ, mit nennenswertem 504 an Rudolf Moſſe, Halle a. d. Saale. (ſytenpfſaumen Blankenburg (Harz). Töchterheim Frei r

r Beſtand iſt gegen Gewährung hoher Prov. zu a n ſind abzugeben eitgem alſeit n n W Vorzügl. S für erholungsbedürftigeänge- vergeben und wollen geeignete Herren, die Hausfabrikation m iet gefu che un 20 Heirat Waiſe zeitgem. Ausbildg. Proſp. Tel. 500. S ſadtrin er. a Aufſicht. Eintritt

a e e e e e e e e e Med unter a e.erb. l ochter. 20 Jen die n t fferten an Ann. «Eupedition ſ Oarzernde und ſichere Jung verh. sebrer I erigeſund, t 1800. Hausl, wiſſenſch u. geſelſch Ausbüd.
HavanezErfurt zwecks Weiterleitung richten Srinep: ſucht ſofort od. ſpät. S Morgen groß. Land Sport, Rhythmik, Kunſtgewerbe, Muſik. Melſun ertoſtentes in perſ Woh Landwirtetocht. 20 wirtſchaft u. 800 000 Selegent. z. Kurgebr. Zentralheizg. Eintr. g

n r n 2er e e gari e e ar mit Beaiten u Gatten d gepr. Vörſehertn dran merhſe Sorge Schülerheimr W t h.: R. Münker, 223 Zimmer mit in geſicherter Lebens ut. Char. wenn auch (vorm. Vilmars IJnſtitut, gegr. 1869)
ande, S iliolleiter geſucht ZeitzAylsdorf. Zubehör an. bis 30 Jahre arm d Tander Bad Reichenha un r c

eh. Haus- inrichtg.. Realſchu t ſeit Oh n Angebote unter C Heirat Bgglin-Wilmerederf. wirich. u. wiſſenſchaftüche Fächer, Klavier beehe u Unſhug n hen
er n un Mädchen 798/27 an die Exp Bild rer en uroe und Geſang, Erholung, Geſelligkeit, Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng. Auſſicht d.er, welcher Kaution ſtellen, ſowie d. Ztg. erbeten. r Bil Straße 46. Sommer und Winterſport. Kl. Kreis. erfahrene Perſönlichkeit. Sommer u.

r in er Le 4 ar u r T r erf Beſte Referenz. Paula v. Florentin- Weber. e r h r r z.und Stallungen für 4 bis zur Okt. joſor o 5 Vaterlandsliebe u. Pflichterf. Vorzügl.Off erb. ferde achweiſen kann. Frgu Reaierunss i. Wer ſage ne S M z MegiTöchterheim Serrſleg. arg Aufſicht Eintritt jeder
e h tet e an die p. d. Zt5. u g. n 7 rehad Vrunshauten re benen i n et 4 Se ielſ. gedieg. hauswirtſch. Aus g. bei beſterfe e S Poſtſtraße 1. möhl Zimmer Hotel “run haum Pflege u. Verpfleg. Schöne ſonn. Zimm elektr. bie Direktion. e
n T t f 4 relenton r s Sicht. r s famil. Kreis. Eig. Villa. nun in Merſeburg. Off. Z e u Wunſch Kur h non Rällheim beiBadenweiler, ſüdl. Schwarzw.neti, p, Leiſtungsfähige Kakao, Schokoladen und unt. C 800/27 an die Eigener Autoplatz Zu i a nrch ſt t lann u jeder Haushaltungspenſionat (7Bonbonfabrit ſucht für den Platz Merſeburgj Junges Mädchen, Exp. d. Zig. erb. (kein Standgeld) e erfols. Jg. Möoch. find z. Erholg. fürſorgl. jg. Mädchen) zur grdl. Erlerng. des Haush.

npegend (evtl. für größeren Bezirf) evang., 21 Jahre alt, n r ſah dich Kiſedsuig n Proſpekte,ten bei de s u r Paetſch. I Refer. Frau Anna Schlüſſelburg, Werderſtr. 71lich gut eingehen Grokdandet nachweis ätelle Zu verkaufen Baverischor ren Grassau erderſtr

h n emgau d d cVertreter Gagth el Zur wogte Fbei Kindern, evtl. Gasthof zur Post (Thür.) Pädagog. Schwarzatal. Privatrealbof ertreter ch Nichte el Eif. Bettſtelle n Fremaenaimiger, gut vargen. aünten urg Zule mit Sdülerheim. Reiſeriſung für Ober-
an gen hohe Proviſion. Repräſentable, ſolvente Haushalt. Nähkennt- mit Matratze für Küche. Eigene Metzgerei. Pensions- Klaſſ Individuelle Behand T ekunda e. Obesrealſch. an d. Anſtalt ſelbſt. Kl.Herren wollen ſich ausführllch bewerben unt. niſſe vorhanden. 15 M. zu verkaufen. preis 4.50 ſür Prosp. und Auskunft n de a d duelle Behandlung. Beſte örperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung

Aufgabe von Referenzen unter C 799/27 an Mimi Küttel, Staß- Merſeburg, durch Besitzer: Xaver Hilger- geſunde Lage d. Heims (früh. Sanatorium). Sport-Wanderung. Proſp. u. Ref. v. d. Direktion

die Epedition diejer Zeitung. ſurt, Sülzeßr. 18. Hälterſtraße 5. ——„ä———



Wohin 51 wir?
Bad Dürrenberg m

Funkenburg
Jeden Sonntag und Freitag

Flotte Musik gr. BallI Taoz frei

Wochenend- Programm
des Merſeburger Tageblattes

S

S

J Solbad
hilft b. Katarrhen, Rheum.,
Gicht, chron. Frauenleid.,
Blutarmut, Kinderkrank
heiten. Sol u. Mineral-

S bäder, Zerſtäuberhalle,
Warminhalierhalle.
Große Gradieranlagen.

Angel,

nzende Heilerfolge
Angenehm. Aufenth.

l

Sport Flußbäder
Proſpekte durch die Bade-
verwaltung

ürrenberg

Stadt Cafe
Gemeinschafts- Bahnhof

Täglich Künstler Konzert
im Cafe und Garten

»onntags Frühschoppen- Konzert

Ruder, Tennish
m Merseburg, Dammstrabe 6, Fernruf 340

III Sonntag zum Künſtler- Konzert
Kapelle „Ligror Lepe9)Mittwoch zur Reunion

en Aotel Klter Dessauer
Angeneßme Jerſtreuung finden Sie e e e Wo heten 3

Geschaftsreisende Flieb. Wasser, warm u. kalr n
Anerkannt guter u. preiswerter Mittagstisch,
besonders im Abonnement zu empfehlen

Aäö

im Kuffeehuus Drtel

IIIIIDDDDCCCDCDDdDDddeededddddadadaddadudd

I VNorgen Sonntag als Sperialität:
Entenbraten Junge Hähnchen und Tauber
h lm Ausschank: ff Schoppenweine, Würzburge

h Hotbräo O Mein ca. 70 Personen fassendes
Vereinszimmer ist noch einige Tage frei.

l

h

Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbrücke“

Gut bürgerl. Gaſthof
und Reſtaurant

Vorzügliche Küche
Gutgepflegte echte
Biere
Erſtklaſſige Weine

Fernſprecher Rr.

ParkHotel
Vorzügliche Käche

Echte Biere
Edle Weine

e

Haus
ersten Ranges

mee eGaſthof D S Heute SonnabendZum Gradierwerk Gänſebraten
Keuſchberg m. Thür. Klößen
Jeden Sonntag Sonntag ab 11 UhrTanzkränzehen! Frühſchopp.- Konzert

e

Schöne moderne J 284 Otto Seym.

AmtsbergGarten
Größtes und ſchönſtes,

2 Minut. von der Saalebrücke
herrlich gelegenes Gartenlokal

Großer ſchatt. Garten
S Gutgepflegte Biere und andere
S Erfriſchungen G Kalte und warme
ſo Speiſen zu jeder Tageszeit

Reſtaurant

Zum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard
Geſellſchaftsſaal

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

m d i h s en n n n n

StrandſchöſchenEAE-AE-AI

Sonntag, den 265. d. M., von nachm. 4 Uhr an

Wgroßer Ball
Ooppeltes Orcheſter Streich- und Blasmuſik!
Es ladet freundlichſt ein der Wirt.
„Euterpe“: Sonntag früh 9 Uhr: Photographieren

4

empfiehlt

Restaurant und

Cafe Knaubel
direkt am Bade gelegen

5 Gutgepflegte Biere u. Weine
ſowie anerkannt gute Küche

6 Angenehmer Familien-Aufenthalt!

Angenehmer Aufenthalt

Gaſthof„Zum Kronprinz erfolgreichen
e dorbit Anrrentern e ſGäſtewerbung

für Vereine u. Ausflügler e iſt das
Schöne Kegelbahn
Renovierte Riume. O Merſeburger Tageblatt

unentbehrlich

Sad Lauechstädt m
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle
zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gſieht, Nervosittut
Blutarmut, Bleiehsuoht, Mattigkeit

schlechter Blutbesohaffenhelt
Zuceker-, Nieren- und Blasenleiden

Tausendfach ärztlich erorobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

r Bude-Reſtuurunt
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten von
Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Exquisite Küche
Café, Eigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdir. d. Leipziger Palmengartens

Eiſenbahnverbindung ab Merſeburg 14.53, Rückf. 20.41, 22.12

7 Gaſthaus Hotel und Reſtaurant zDeutſches Haus Gſcchwarzer Adler
S Jrnh.: Otto Klaube 7 zz Fernſprecher 89 Fernſprecher 56 2

z Schö tti eS e Sntater arten Nach Renovierunge
S Kalte und warme Speiſen R wieder eröffnet! s
S Butgepfl. Biere und Weine Der neue Inhaber:
S G Fremdenzimmer und Ausſpann. Franz Weßling.

SSchloß- Cafe Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
de

2 hatte t gtrge getegen 277f (vgtger n e
S Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei So nan enden S
W Bufett, Eis, Schlagſahne Kale zu

jeder Tageszeit
Gut gepfl. Weine und BiereGegründet 1845

Gaſthof
„Stadt Leipzig“ K e t S k e l l er

Jnh.: Otto Looſe
Beſ.: Emil Lobiſch z sKalte und warme Speiſen Vorzügl. Mittagstiſch

n r Biere Gutgepſflegte Biere
Fremdenzimmer eihansen ſf Weine
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Fernſprecher Rr. 76

e IIIIIIII-

I

7 Am Sonnabend, den 24. Sept. abends 8 uhr

im Herzog Chriſtian
Lehrvortrag mit Lichtbildern:

Der Menſch und die Erkennung
ſeines Charakters

Gauleitung des Huter- Bundes

Gotthardtſtr. 41

Nur der Fachmann
kann Dich techniſch richtig
beraten und bedienen

3 Kachelöfen
n Herde, Flieſen
El transp. Kachelöfen

Herm. Stein, Töpfermeiſter
Telephon 606

ar CylinderSchleiferei

Gutenbergſtraße 13, Fernruf 449
Erſtklaſſ. Präziſionsarbeit, billigſte Preisberechng.

für ſämtliche Typen

Wilke Beyer, Merſeburg

die zur Korpulenz neigt, tragede Dane den neueſten C. Leib-
und Hütfthalter.
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die FigurAnſertig ung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappès
mm Am Damm. n

Da

Abteilung Modenschau:
Es 2ei gen

Modehaus Otto Wirth die neuesten
Herbst- und Wintermodelle in Damenkonfektion
Fa,. Marie Müller achrol ger die
neuesten Hutmodelle für Herbst und Winter
F. Karl KööPPGC die neuesten Pelzmoden
Fa. Richard Schmidt jun, elegante
moderne Schuhe für Straße und Gesellschaft

Fa. Hermann Kundt aparte Hand-
und Besuchstaschen in nur guten Quälitäten
Fa. Marie Müller Wure, die ſetzten
Neueingände in eleganten Damenschirmen

Kearten zu RM. 2uzülgl. 15 Pf. Steuer im
Vorverkauf in der BuchhandlungFriedr. Stoli berg und an der Aben dkasse

GROSSE HERBST
MOoDENSCIHAU
veranstaltet von ersten Merseburger Firmen unter Mit-
Wirkung des Karl Marty Mannequin-Ensemble (Berlin) am
Dienstag, d. 27. Sept. abds. 8 Uhr im Saale des Kasino

Mitwirkende
O irmgard v. Biberstein, international. Tanzstar
G Ernesto Caroll, erster Solotànzer a. d. Stàädt.
Oper Serlin
O Karl Martys Mannequins in der Moden-
schau, preisgekrönte Wiener und Berliner
Vorführdamen
O Essberger, Saxophonvirtuose
GEric Quintzow, Geigensolo
G Karl Marty, Conferencier
G Eric Quintzov- Band a. d. berühmten Berliner
Rundfunkkapelle Otto Kermbach
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Neues pomngr
am Zeichen des Verkehrs

tergrundbahnſtörungen in einem Tag.

alb des kurzen Zeitraums von zwanzig
ben ſich auf der Berliner Untergrund
um Teil außerordentlich empfindliche

d hrsſtörungen ereignet. Geſtern nachmittaWe durch eine Hugentgleiſung am ghnhef

Vittenbergplatz der Verkehr auf der ganzen
e Zoo-Gleisdreieck faſt bis Mitternacht
ngelegt. Kur, darauf erfolgte durch eine
törung am Bahnhof Nollendorfplagz eine
net Stockung auſ der Strecke Hauptſtraße
haner Brücke. Heute morgen war für län

zei die Strecke Hauptſt aße-Nollendorfplatz
Apent, weil ein Leerzug beim Umſetzen aus einer
Weiche geſprungen w.

Alle drei Vorfälle haben in der Berliner Be
rung eine begreifliche Unruhe hervor
gerufen.

vor einem Ozeanflug Udets?
der deutſche Flieger Udet, der bekanntlich

gen ſeit längerer Zeit einen Europa--Amerika
flug 4uf einer großen Rohrbach-Spezialmaſchine
zent iſt von Berlin nach Kopenhagen gereiſt,
wohin ſeine Maſchine ſchon vorher geſendet
worden war. Jn Kopenhagen iſt man über-
eugt, daß der Start Udets zum Ozeanflug un
nittelbar bevorſteht. Mit Sicherheit iſt aber
nichts feſtzuſtellen, da ſich ſowohl der Flieger
wie die Kopenhagener Filiale der Rohrbach
Werke in vollkommenes Schweigen hüllen.

der Direktor der dortigen RohrbachWerke,
Ehrhardt, erklärt: Dieſer Tage ſei ein mit
zwei B. A. W.-Motoren von zuſammen 1600 P
verſehenes neues Flugboot von 18 Meter Spann-
weite und 166 Meter Länge in den Rohrbach-
Werken fertiggeſtellt worden, mit dem in den
nächſten Tagen in Anweſenheit von Dr. Rohr
hach Probeflüge unternommen werden ſollen.
Sewährt ſich das Flugboot, ſoll ein Dauerflug
von Kopenhagen aus unternommen werden, ſo
weit der Benzinvorrat reicht. Was die Anweſen
heit Udets in Kopenhagen anlangt, ſo werde
dieſer möglicherweiſe an den Probeflügen teil-
nehmen.

rei Un

Innerh

s n diel,

T n S
ßoennecke iſt weiter geflogen.

Aus Angora wird berichtet, daß Koennecke in
Begleitung des Grafen Solms und des Funkers
Hermann zum Weiterfluge aufgeſtiegen iſt. Die
nächſte Gtappe ſoll. Basra ſein.

Levine in Wien gelandet.

Levine, der geſtern morgen von London mit
ſeinem Piloten Hinchliffe zum Jndienflug ge
lartet war, iſt geſtern nachmittag 17.56 Uhr mit
der „Miß Columbia“ nach glattem Fluge auf dem
Flugfeld Aſpern gelandet und wird Sonnabend
nach Indien weiterfliegen.

Mayr-Lori geſteht.
Die Berliner Kriminalpolizei wurde von der

ſpaniſchen Polizei in San Sebaſtian telegraphiſch
verſtändigt, daß der angebliche Jngenieur Kurt
Mayr-Lori, der wegen des an der Berliner Haus
angeſtellkten Margarete Stephan bei Juiſt ver-
übten Raubmordes ſteckbrieflich verfolgt und vor
geſtern dort verhaftet wurde, bei ſeiner Verneh
mung ein volles Geſtändnis abgelegt habe.

Blutiges Ende einer Geburtstagfeier.
Polizeibeomt wurden in Hamburg nach einer

en Grünen Deich gelegenen Wirtſchaft gerufen.
An Engang des Lokals fanden ſie den 21 Jahre
en Handlungsgehilfen Meyer erſchoſſen vor. Jm
Archaang zur Küche lag der 19jährige Schloſſer
üütler de einen r in die Leiſtengegend er

halten hatte, ſterbend am Boden. Er ver
utete trotz ſofort angelegter Verbände.
r Wirt des völlig demolierten Lokals, Pauls,
ettlärte, daß in ſeiner Wirtſchaft eine Geburts
e ſtattgefunden habe, bei der unteren Gäſten ein Zahl ungsſtreit ausgebrochen
i. Plötzlich ſei das Licht rr und er ſo
dringt worden, daß er in der Notwehr
um Revolver greifen mußte. Er habe zwei
zie abgegeben, die die beiden Opfer forderten.
VorNr Wirt wurde verhaftet.

der falſche Leithammel.
n Geſellſchaft hatte mit vier Automobilen
welte einen Ausflug unternommen und
d am ſelben Abend nach dort zurückkehren.
n Ausflüglern nur einer den Weg ſo
ſitg annte, um ihn auch in der Dunkelheit
Vie zu können, wurde beſchloſſen, daß dieſer
en bei der Rückfahrt die Spitze nehmen
lte, r anderen Fahrzeuge ſollten ihm dann
nachfahre

e Autokolonne fuhr und fuhr. Der Zeit
ne man längſt in Lyon ſein müſſen, aber

Sitt erging und noch immer war von dieſer
Spite r das geringſte zu erblicken. An der
den Weg g. fuhr der Wagen jenes Herrn, der
man e g, nou kannte. Die Nacht verging, und
nan r i wmer noch. Jm Morgengrauen kam
Wage einem Wegweiſer vorbei, den einer der

Henführer ſchnell einer Beſichtigung unterzog.

al
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de r ſtand „Nach Marſeili Jetzt rief
en r den Spitzenwagen an. Dieſer blieb

wieder olten Anrufe halten. Jhm ent-
So Leute. die den anderen gänzlich unbekanntund die nach Marſeille fahren wollten.

Wie war nun das Unglü äglück geſchehen? Wäh-Pogfe, deſſen
d der Durchfahrt in einem kleinen

Ein iriſcher Freiheitsheld.

Der Führer der Oppoſition
De Valera.

Die iriſchen Wahlen haben die erwartete innen
politiſche Klärung nicht gebracht. Cosgrave hat
zwar eine Mehrheit, ſie beträgt aber nur ſechs
Stimmen. De Valera hat dagegen die Sitze
ſeiner Partei von 44 auf 57 erhöhen können, ſo
daß die Oppoſition nach dem jetzt vorliegenden
Endergebnis insgeſamt über 73 Stimmen gegen-
über 79 Stimmen der Regierungsparteien ver-
fügt. De Valera, der 1883 in Neuyvork als
Sohn eines Spaniers und einer Jrländerin ge
boren wurde, iſt in Jrland erzogen worden und
war Mathematiklehrer in Dublin. Er ſchloß ſich
der iriſchen Los-von-England-Bewegung an, ge
riet beim Aufſtand 1916 in Gefangenſchaft und
wurde zum Tode verurteilt, aber zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit begnadigt und 1917 wieder
freigelaſſen. 1919 wurde er von der ſüdiriſchen

künftigen Republik Jrkand gewählt, legte dieſe
Würde aber 1922 nieder und ließ ſich 1923 in
das iriſche Parlament wählen, wo er als Führer
der Oppoſition über außerordentlich ſtarken Ein
fluß verfügt, der einerſeits ſeiner geſchickten poli
tiſchen Tätigkeit, andererſeits aber auch der Vor-
liebe zu danken iſt, die der Jrländer jedem

Freiheitskämpfer entgegenbringt.

Der Nachſolger Reinhardts.

General Kreß von Kreſſenſtein.
Als Nachfolger des Generals Reinhardt, der nach
den Manövern von ſeinem Poſten als Komman-
deur des Reichswehr-Gruppenkommandos II in
Kaſſel zurückzutreten beabſichtigt, wird General-
leutnant Kreß von Kreſſenſtein genannt,
der augenblicklich Kommandeur des Wehrkreis-
kommandos München (7. Bayriſche Diviſion)
iſt. An der Spitze des Wehrkommandos II, Kaſſel,
ſtand ſchon einmal ein bayriſcher General, und

Nationalver ſammlung zum Präſidenten der zwar General von Möhl.

Keues aus Konnersreuth.
Prof. J. H. Schultz behandelt in der neueſten

Nummer der Deutſchen Mediziniſchen Wochen-
ſchrift“ den Fall der ſtigmatiſierten Thereſe Neumann.
Er weiſt auf die vielen Berichte über Blutſtigma-
tiſierung hin, die Profeſſor W. Jacobi in einem
vor vier Jahren erſchienenen Werke über die Stig-
matiſierten als Beiträge zur Pſychologie der Myſtik
behandelt hat. Sie betrafen außerhalb der Sekte öcr
Janſeniſten faſt ausnahmslos Katholiken, überwie-
gend weiblichen Geſchlechtes.

Das Lebensalter iſt ohne entſcheidenden Einfluß,
ſo daß z. B. nach hiſtoriſcher Ueberlieferung die hei-
lige Angela della Pace ſchon im neunten Lebens-
jahre nach dem Anblick des heil. Franz Stigmati-
ſierungen zeigte. Faſt alle Stigmatiſierten zeigen
in der Vorgeſchichte zahlreiche ſchwere Erkrankun
gen, die ſich zum Teil auch bei nachträglicher kri-
tiſcher Sichtung im Sinne eigentlicher organiſcher
Erkrankungen, überwiegend im Sinne ſchwerer hy-
ſteriſcher Reaktionen, deuten laſſen.

Völlig Geſunde haben nie Stigmen empfangen.

Hinſichtlich der örtlichen Eigenheiten der Stigmen
werden Blutſchweiß, Dornenkronen-Wundenbluten,
Seitenwunden- und Nagelſtigmen- Produktion be-
richtet, gelegentlich auch das Auftreten von Schulter-
wunden, wie im Falle der Franzöſin Louiſe Lateau,
Auch die Nahrungsloſigkeit der Stigmatiſterten ge
hört zu den häufigen Erſcheinungen. So ſoll die
blutig ſtigmatiſierte Maria Lazzari von 1834 bis
1845 außer der heiligen Kommunion ohne Nahrung
geblieben ſein, Louiſe Lateau vom 21. bis zum 33.
Lebensjahre. Beide bluteten übrigens, wie Thereſe
Neumann, jeden Freitag. Prof. Schultz nimmt nahe
Beziehungen der Stigmatiſierung und der Frage der
„Organneuroſe“ an.

Jn Konnersrenth
geht es inzwiſchen trotz eines biſchöflichen Verbots
hoch her. Ein Journaliſt erzählt darüber in cinem
Berliner Blatt: „Es iſt Freitag. Schritt um Schritt,
unendlich langſam, rücken die Tauſende vorwärts.
Ueber eine Stunde muß ich warten, ehe ich den Fuß

tauſend Fragen ſtand, mit denen er beſtürmt wird.
Die Tür ſeines Sprechzimmers zu ebener Erde iſt
geöffnet. Nahe dem Fenſter aufgebettet

ruht mit geſchloſſenen Augen die Dulderin
in den Kiſſen. Ueber das wachsbleiche Antlitz ziehen
ſich die blutigen Rinnſale aus den Augenwinkeln
bis zum Halſe hinuter. Sie liegt da wie eine Tote;
kein irdiſcher Ton ſcheint ſie zu erreichen. Die Uhr
zeigt auf halb zehn, ſeit acht Stunden erleidet ſie
ihre Paſſion. Noch iſt das Kopftuch nicht gerötet,
Hände und Füße ſind bedeckt. Als ich nach einer
Stunde abermals einen kurzen Blick hineinwerfen
darf, liegt ſie unverändert da, nur die Blutſpuren
ſind breiter geworden. Die letzte und ſchwerſte der
Ekſtaſen ſteht bevor: die Kreuzigung auf Golgatha,
die Thereſe mit grauſamer Deutlichkeit bis in alle

Einzelheiten durchlebt
ſogar den dargereichten Eſſigſchwamm ſpiegelt ihr

Mienenſpiegel. Mit dem Tode des Heilandes bricht
ſie dann kraftlos zuſammen. Die Ekſtaſe dauert eine
Stunde. Vorher ſchon wird der Zutritt geſperrt.
Danach bleibt die Leidende erſt recht der Menge ent
zogen. Erſt am Samstag tritt die alte „Resl“ wieder
in die Erſcheinung. Sie ſpricht nun im Zuſammen-
hange über ihre Viſionen,

ſchildert das Ausſehen und die Lage der Stadt
Jernſalem; topographiſch getren,

wie man feſtgeſtellt hat. Jn der Auswahl ihrer Be
ſucher und Zuhörer iſt ſie heikel, Menſchen, die ihr
nicht in reiner Abſicht begegnen, erkennt ſie gefühls-
mäßig und weiſt ſie hinaus. Jn der kleinen Sakriſtei
hinter dem Hochaltar ſteht ein Polſterſtuhl,
auf dem die Resl dem Gottesdienſt am Sonntag bei-
wohnt. Knien kann ſie nicht. Die Sakriſtei iſt,
ebenſo wie die Kirche, von Andächtigen und Neugie-
rigen gefüllt. Auf dem Seſſel Thereſens liegen Blu
men und Bittgeſuche. Sie ſoll Fürbitte einlegen
für alle erdenklichen Leiden, Krankheiten und Miß
geſchicke. Das Volk hat ungemeſſenes Vertrauen zu

auf die Steintreppe ſetzen darf. Droben ſteht der
Pfarrer und hält die Zudrängenden zurück, hält den

ihr. Der Zulauf nicht nur aus Deutſchland und
dem benachbarten Böhmen, ſondern auch von weiter
ſer, ſelbſt aus Ueberſee, iſt im Wachſen.

CEIIIIIIXCEXIIIIX,!IIIIIIEEXXXEEIIIX IIIgewundene Straße es verhinderte, den Spitzen-
wagen beſtändig im Auge zu behalten, hatte ſich
ein Kraftwagen der gleichen Fabrikmarke, in
gleicher r und mit der gleichen Karoſſerie
verſehen, in die Kolonne zwiſchen dem erſten und
zweiten Wagen eingeſchoben, Dieſem Wagen
aber. der nach Marſeille wollte waren die anderen
getreulich die ganze Nacht hindurch nach
gefahren und hatten nun das Vergnügen, die
anze Strecke in entgegengeſetzter Richtung zurück
ahren zu müſſen bis ſie mit vierſtündiger Ver
pätung endlich in Lyon ankamen, wo man wegen

ihres Ausbleibens ſchon in großer Sorge war.

Der Helöentod der Konne Lea.

Nach Meldungen aus Kanada ſchaffte die
kanadiſche Regierung die Eltern der verbrannten
Kinder zu der abgebrannten Beauval- Miſſion.Schrecliche Szenen ſpielten ſich ab, als die Eltern
den vergeblichen Verſuch mach en, die Leichname
ihrer Kinder zu identifizieren. Sämtliche Kinder
waren völlig verkohlt, Die letzten Ueberreſte wur-
den in ein improviſiertes Leichenhaus geſchafft.
Erſt jetzt werden die tragiſchen Umſtände bekannt,
unter denen die Nonne Lea verbrannte. Sie
brachte zunächſt ihre Pfleglinge in Sicherheit.
Dann verſuchte ſie in einem völlig in Flammen
ſtehenden Raum über eine brennende Treppe ein
zubringen, um die dort eingeſchloſſenen neunzehn
Knaben zu retten. Sie verſchwand in Rauch und

lammen, aber weder ſie noch eins der neunzehn
inder kehrten zurück. Das Feuer iſt anſcheinend

im Zentralgebäude ausgebrochen. Die Oberin be-
merkte den Brand zuerſt. Sie alarmierte ſofort
die Jnſaſſen, aber ſchon ſtand der Schlafſaal in

lammen. Die Nonnen und Mönche riefen den
indern erſt zu, aus den Fenſtern zu ſpringen.

Dann machte Schweſter Lea ihren vergeblichen
Rettungsverſuch. Die Verzweiflung unter den ge-
retteten Kindern kannte keine Grenzen. Viele von
ihnen trugen ſchwere Brandwunden davon.

Ein wahnſinniger Student.
Der junge Student Einar Chriſtianſen in Ko

penhagen, der kürzlich ſeine verheiratete Kuſine
auf beſtialiſche Weiſe umbrachte, zwei weitere
Menſchen durch Schüſſe verletzte und eine Reihe
anderer Perſonen zu ermorden beabſichtigte, wurde
ar erſten Male verhört. Dabei ſtellte ſich heraus,

er

nicht weniger als 16 Perſonen durch Poſtkarten in
einen Wald gelockt

hatte, wo ſie mit Zwiſchenräumen von einer
halben Stunde eintreffen ſollten. Er wollte ſie
dort einzeln aus dem Hinterhalt erſchießen.

Dieſe Menſchen, die dem Tode nur dadurch
entgingen, daß der Mörder ſchon an der Leiche
ſeines erſten Opfers überwältigt wurde, waren
hauptſächlich Schulkollegen, die ihn vor
vielen Jahren einmal durch eine Kleinigkeit ge-
ärgert hatten Auf die Frage, was er getan hätte,
wenn die zum Stelldichein aufgeforderten Per-
ſonen nicht erſchienen wären, antwortete der An
geklagte, er hätte ſie in dieſem Falle einzeln auf
geſucht und umgebracht.

Der junge intelligente Mörder, der 20 Jahre
alt iſt und vor einem Jahre ſein Philoſophicum
mit Auszeichnung beſtand, zeigte keine Spur von
Reue über ſeine ſchreckliche Tat und

hielt es für ſein gutes Recht, jeden Menſchen um
zubringen,

der ihn in ſeinem Leben einmal beleidigt habe.
Unter den von ihm zum Tode Verurteilten befand
ſich auch ein vierzehnjähriger Botenjunge, der ihm
vor zwei Jahren eine lange Naſe gemacht hatte.Der Mörder wird nunmehr an ſeinen Geiſtes-
zuſtand unterſucht und vermutlich nicht vor ein

kommen, ſondern als gemeingefähr
lich interniert werden.
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Böhm und Schleinſtein

Berufung im Lotteriebetrugsprozeß. Die Ver
teidiger der wegen des Lotterieſchwindels zu
Zuchthausſtrafen verurteilten Lotteriebeamten

haben gegen das Urteil
Berufung eingelegt unter Hinweis darauf, daß
die Gewinn und Nummernröllchen bei den
Ziehungen der Klaſſenlotterie und die ſogen.
Radelprotokolle keine öffentlichen Ur-
kunden darſtellen.

Im Wahnſinnsanfall ihre Kinder erkränkt.
Am Mittwochnachmittag warf die Gütlersfrau
Maria Dumm von Hetzenbach in einem Anfall
von geiſtiger Umnachtung ihre vier Kinder im
Alter von 4 bis 10 Jahren in einen 3 Meter
tiefen Brunnen und ſprang dann ſelbſt hinein.
Die Frau und das 10 Jahre alte Kind konnten
gerettet werden, während die übrigen drei
Kinder nunmehr als Leichen geborgen werden
konnten. Die Frau wurde der Kreisirren-
anſtalt Regensburg zugeführt.

Ein 76jähriger Autofahrer erſchießt ſich. Der
7e Jahre alte Privatier Georg Lenz, ein amerika-
niſcher Staatsangehötiger, der ſeit zwei Jahren
in einer Villa in Obermenzing bei München
wohnt, fuhr auf einer Spazierfahrt mit ſeinem
Auto gegen einen Baum. Die Jnſaſſin, eine
Großkaufmannswitwe, mußte ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden, während Lenz mit
leichten Verletzungen davonkam. Der unglückliche
Führer tötete ſich darauf durch einen Schuß in
die Schläfe.

griegeriſche Konfuln. Der engliſche Vize
konſul in Almeira, Harriſon, hat den grie-
chiſchen Vizekonſul Lengo, mit dem er ſeit
längerer Zeit im Streit lebte, durch einen Re-
volverſchuß ſchwer verwundet. Harriſon wurde
verhaftet.

Valentinos Bild in der Hand. Jn einem Hotel
in Neyvork hat ſich ein neunzehnjähriges Mädchen
mit Gas vergiftet. Jn ihrer Hand hielt ſie eine
Photographie des verſtorbenen Filmkünſtlers Rud.
Valentinos.

Rundöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, den 25. Sept,

8.30—-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Uni-
verſitätskirche (Prof. Ernſt Müller). 9 Uhr: Morgen
feier. Hans Bredow Schule. 11--11.30 Uhr: Rechts
anwalt Dr. Willy Hoffmann: „Die Vergleichsordnung:
(Neuregelung des ſogenannten Geſchäftsaufſichtsver
fahrens). 1. Teil. 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe:
„Das Alte Teſtament und der Talmud in ihrer kultur-
geſchichtlichen Bedeutung.“ 5. Vortrag. Prof. Dr.
Stübe: „Die Entſtehung und die Bedeutung des
Talmud.“ 12—13 Uhr: NMuſikaliſche Stunde. Mit
wirkende: Liſa Wechsler (Alt), Kammervituoſe Joh.
König, Staatsoper Dresden (Engl. Horn), Theodor
Blumer (Klavier), Dresdener Streichquartett (die
Herren Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler).
Flügel: Röniſch. 16—16.30 Uhr: Was ereignete ſich
in der Woche? Ein- und Ausblicke. 16.80 UhrHeitere Muſik. Mitwirkende: Kammerſättger Alfred
Kaſe (Bariton) und das Leipziger Rundfunkorcheſter
(Dirigent: Dr. F. K. Duske). Geſangsbegleitung:
Alfred Simon. ügel: Blüthner. Hans Bredow-
Schule. 18.30--19 Uhr: Vortragsreihe: „Einführung
in die Grundlagen der Akkordlehre.“ 4. Vortrag. Dr.
Wilhelm Hitzig. 19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Die
Kunſt des Erzählens.“ 5. Vortrag. Anna Siemſen
Jena: „Abenteuerliche Geſchichten. 19.30--20 Uhr:
Dr. Ernſt Latzko: „Schöpfer und Jnterpret“. 20.15 uhr:
Hörſpiel: Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel in einem
Akt von Heinrich von Kleiſt. Spielleitung: Julius
Witte. 22 Uhr: Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte
nach Deutſcher Sport und „Jockey“. 22.30 Uhr: Tanz
muſik. Uebertragung von Berlin.
Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 26. September.
10 Uhr: Wirtſchaft. 10.05 Uhr: Unterhaltung und
Belehrung. Nachmittagskonzert der Dresdener Rund
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Ueber-
tragung aus dem Sport und Modehaus Hermann
Mühlberg, Dresden. 1. Auber: Ouvertüre zur Oper
„Die Krondiamanten“. 2. Brahms: Liebestreu, Wiegen
lied, Feldeinſamkeit. 3. Lanner: Hofballtänze, Walzer.
4. Puccini: Fantaſie aus der Oper „Madame Butter
fiy“. 5. Zimmer: Die Marzipanpuppe, Charakterſtück.
6. Nach Kreutzer: Menuetto gracioſo. 7. O. Straus:
Potpourri aus der Operette: „Ein Walzertraum“.
18.05--18.30 Uhr: Suche Schachmeiſter R. M.
Blümich: „Kurioſa aus der Schachmeiſterpraxis.“ 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
19--19.30 Uhr: Schriftleiter G. Scheuffler-Erfurt:
„Der deutſche Volksrichter in der Rechtſprechung.“ 19.30
bis 20 Uhr: Dr. Otto Ehrhardt, Oberregiſſeur und
Dramaturg der Staatsoper Dresden: Einführung in
die Oper „Coſt fan tutte“ von Mozart. 20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Die Bäume,
der Wald und wir. Mitwirkende: Guſtav Herrmann
(Rezitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
(Dirigent: Hilmar Weber.) 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte nach Deutſcher
Sport“ und „Jockey“. 22.15--24 Uhr: Uebertragung
der Tanz- und Unterhaltungsmuſik aus dem Wein-
reſtaurant des Hauptbahnhofes in Leipzig. Kapelle:
Rich. Feurer.

Königswuſterhauſen. Sonntag, 25. September.
Uebertragung Berlin: 9 Uhr Morgenfeier. 11.30—12.50
Uhr: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus:
„Jugendweihe der Arbeiterſchaft Groß-Berlin.“ 14.30
Uhr: Geographiſche Studien an Hand der Briefmarke;
Herbert Roſen. 15 Uhr: Was muß der Landwirt über
Bodenſäure wiſſen Priv.-Dozent Dr. M. Trönel.
16.15 Uhr: i Fi der Weltgeſchichte;
Anacharſis Cloots; org üller-Hahn. 17.30 bis18.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Königswuſterhauſen:
18.30--19 Uhr: Schachfunk; E. Nebermann. 19-19.30
Uhr: Frauen um Goethe; Dr. Gertrud Haupt. 19.30
bis 20 Uhr: Die ſozialen Jnſtinkte bei Tieren und
Menſchen: Staatenbildung der Tiere; Dr. Legewie.
Uebertragung Berlin: 20 Uhr: Die deutſcheatlantiſche
Expedition; Kapitän Dr. Spieß. 20.30 Uhr: Berliner
Lieder“, Einführung Hans Mitwirkende:
Charlotte Freyer, Robert Koppel, Emil Kühne. An
ſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. Mountag, den 26. September,
12--12.30 Uhr: Engliſch für Schüler (Lecture): Joſeph
Conrad; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 15--15.30
Uhr: Arbeit der haus wirtſchaftlichen Abteilung an der
Verſuchsanſtalt für Landarbeitslehre; Prof. Derlitzki.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele
Lüderitz-Ramelow. 16--17 Uhr: Gehalt und Geſtalt
im Kunſtwerk des Dichters; Geh. Hofrat Prof. Dr.
Oskar Walzel, Bonn. 17--17.30 Uhr: Philoſophierende
Geſpräche: Dr. Karl Würzburger. 17.30-18.30 Uhr:
Albrecht Dürers Reiſen; Prof. Dr. Schubring; Hanno-
ver. 18.30 18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Stu
dienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Ver
kaufstechnik und Reklame: Praktiſche Vorſchläge zur
Förderung des Umſatzes; Dr. Hans Wieg. 19.20 bis
19.45 Uhr: Das Erntefeſt auf dem Lande (Wohlfahrt
und Volkstum); Oek.-Rat Lembke. Uebertragung
Berlin: 20.10 U Hugo Hirſch, „Dolly“, Sendeoperette.
Anſchließend Preſſenachrichten.



Gestern vormittag 9 Uhr verstarb plötzlich und un-
erwartet mein innigstgeliebter, unvergeblicher Mann,
mein guter, treusorgender Vater, der

Stadtrent meister

Gustav Ehert
im 42. Lebensjahre.

Dies zeigen, zugleich im Namen ar Hinter-
bliebenen, tiefbetrübt an

Agnes Ebert geb. Schuster
Vrsula Ebert

Merseburg, den 24. September 1927

Die Beerdigong findet Montag, den 26. September, nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadt- Friedhofes aus statt.

Heute verschied völlig unerwartet, im besten
Mannesalter, der

Stadtrentmeister
Herr GUStav Ebert.
Seit Februar 1919 stand der Entschlafene als

Beamter im Dienste der Stadt. Wegen seiner hervor-
ragenden Fähigkeiten und Eigensehaften wählte ihn der
Magistrat in verhältnismäbig noch jungen Jahren zu
dem verantwortungsvollen Amte des Stadtrentmeisters.

Gewissenhaft und pflichttreu versah er unermüdlich
bis zuletzt den Dienst. Er war einer unserer Besten,

ein vornehmer Charakter und ehrenhafter Beamter
von vorbildlicher Amtsführung, dessen frühzeitiges Ab-

Ein bleibendes und dankbares Andenken in der
gesamten Stadtverwaltung ist ihm sicher,

e

Mersebarg, den 23. September 1927.

Der Magistratl. V.
Dr. Mosebach, Bärgermeister.

J h Je e e

Nachruf!
Plötzlich und völlig unerwartet entriß uns der un-

S erbittliche Tod heute unseren lieben Kollegen, den 5
Stadtrentmeister

S

aus unseren Reihen.
Er war uns stets ein treuer und geschätzter Mit-

arbeiter, der sich der besten Beliebtheit in allen
Kollegenkreisen erfreute. Sein freundliches, auf-
richtiges Wesen und sein lauterer Charakter sichern
ihm ein bleibendes Gedenken,

Merseburg, den 23. September 1927.

Verband der Kommunalbeamten und -Angestellten
Preubens e. V.

Ortsgruppe Merseburg.

Im Handelsregiſter A Nr. 82 iſt heute bei der
Firma Franz Rügow Nachf. folgendes eingetragen
worden: Die Firma wird von den Erben des ver-
ſtorbenen Inhabers in Erbengemeinſchaft fortge-führt. Zur Vertretung der Firma ſind Walter GBeſunde, kräftige
Hatſe derehuge ind war der u ſchen s Serkel u. Läufer

Merſeburg, den 24. Septbr. 1927. Das Amtsgericht ſowie

Grobmutter

im 79. Ledensjahre.

Heute morgen 1 Unr entschlief sanft nach langem, schwerem
Heiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- und

Frau Friederike Arnold
geb. Reischke

Im Namen der Hinterbliebenen

Reinhold Arnold, Gutsbesitzer
Grob-Kayna, den 24. Sept. 1927.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr.

J Achtung, Landwirte!
Beizt das Saatgetreide!
Auf Grund zahlreicher Verſuche des deutſchen
Pflanzenſchutzdienſtes empf. nur anerkannte beſte

R Naßbeizen:
Germisan, Vspulun

gegen Steinbrand, Fuſarium, StreiſenkRoggenſtengelbrand; f rankheit,

Trockenbeizen:
Tiliantin (früher Höchst)
Abavit-B

zum Beizen jedes Saatgutes;

Corbingegen Vogelfraß und Fäulnis;
Trockenbeiz- Apparate

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben, unvergeblichen
Mannes, unseres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers

und Onkels, des Kaufmanns

Herrn Johannes Schwennigke

spreche ich unseren tiefsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau verw. Annchen Schwennigke
geb. Pieper.

Halle-Saale, den 24. September 1927.

leben wir tief bedauern. e

ſem Gustav Ebert

m e t c

Danksagung.
Für den überaus zahlreichen Beweis herzlich

versicherter Anteilnahme beim Heimgang unserer treuen

Entschlafenen sagen wir nur hierdurch unseren
aufrichtigsten Dank.

Aug. Leue u. Familie.
Frankleben, den 24. Sept. 1927.

„Lothräs und „Primussfür Klein und Großbetriebe.

Fachgemäße Auskunft erteilt

Eduard KlIaufMerseburg
Inh.: Karl Zander, Dipl. agr.,
Landwirtſchaftliche Bedarfsartikel
Windberg 3 Fernruf 27.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen und Farben Auswahl
bei

h, öchner Nu
A. und F. Ebermann

Hulle d. 5, r. 5teinſtruße

e

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

i Beamte erhalten Zahlungserleichterung

e zu Kassapreisen.

Otto Franke- Merseburg

J Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.
Sonntag, 19,30 Uhr:

Der Zigeunerbaron.“
Altes Theater in Leipnig.

I Sonntag, 16 Uhr.
„Moral.“
Sonntag, 19,30 Uhr:
„Hamlet,
Prinz v. Dänemark.“

Hperettenhans in Leiyng.
Sonntag, 20 Uhr:
„Die blonde Ratte.“öchauſpielhaus in Leiptig.

Sonntag, 19,30 Uhr.
„Die Ehre.“

Stadttheater in Hale.
Sonntag, 19,30 Uhr:

Drei arme kleine Mädels.
J Walhalla in Hale.

I Wien und die Wien
Lichtſpiele in Halle:

Uſa, Leipziger Curaße,
Die Vorbeſtraften.

Ufa, Alte Promenade,
Der Weltkrieg

C. T. am Riebeckplatz.

Meine mit den neuesten Errungenschaften
der Technik ausgestattete

fette feingngs
ind Devinfzder- Anlage

ist täglich im Betrieb. Aufträge
freundlichst erbeten. Auf Wunsch kosten-
lose Abholung

Fernruf 724 Burgstraße 13

ung Zuchteber
Zurück g e kehrt hat laufend abzugebei

San. Rat Dr. Grüneberg a erent Aodelviß
Facharst für Haut- u. Harnleiden Bahnſtation Schkeuditz

nachm. (auher Sonnabend) 3 2—6.
AngekörteRöntgen-, Licht- u. kosmet. Behandlung

HerdbuchbullenO Halle a. S. Poststraße S.

beſtes Zuchtmaterial,
(ein jährig) verkauft

Domäne Lichtenburg,

Kreis Torgau.

ſaliabona Puder
Dureh Trockenbehbandi in 28 Mi
nuten de sohönete Friaur (koine Nab-
wascohung). Roeinigt und entfettet. Die
Haarwelſen bleiben erhalten. För Tanz
und Sport unentbehrlich Besonders ge-
eignet r Buhbikopf. Minenenfaeh
erprobt. Woleeon Sie Naehahmungen zu
röck. Zu haben in Strou- v. Rundgosen
von M. an in Frisourgeeehbäken,
Parfüm-rton, Drogerien und Apotheken

frankenhausen
Ing. Schule f. Masch.- u.
Automobilban, Elektro-
techn. Einz. Sond. Abt,

Landm. u. Flugtechn

ſauge ſein

e en zur Tee mit Vortrag I
Die weiße Sklavin.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Mein Heidelberg, ich

kann dich nie ver

I der neuesten Waschapparate und Wasch-
geſſen.

IIIIIIIIIIIII
Motorrad-
Fahrschule
Georg Wallendort

Inh. J. Wallendorf
Markranstöädt

Lüätzener Straße 16
Fernruf 44.

maschinen von 3 bis über 100 Mark.
Jede Familie findet das Beste und Richtigste.

a Ausstellung von Bade-Apparaten und Wärm-
J panzer für d. Gesundheitspflege bei Rheuma usw.

am Montag, 26. Sept., im Saale des Casino.
Um 4 Uhr Der erste Vortrag.
Um 8 Uhr: Der zweite Vortrag.

Frauen, Männer, löchter, erscheint in Massen!

Pintritt frei! Eintritt frei!
Krauß Werke

Justus Oppel Nachf., Merseburg.

Speisezimmer
lerrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

sinzelnehMöbel jeder

Art
npfiehlt in grober Aus

wahl

öSchaihle
Möbelfabrik

ſFalle5- Gr. Märkerstr. 6
m e taur o

Merseburger Reatskeier

SGroßer OoOktoberfestrummel
Stimmungsmusik ausgeführt von der Original-bayrischen Kapelle tlallesche Str. 14. Tel. 217.

Bayrische Bedienung
Mänchner Löwenbrau

D.
ArztVom 30. September bis 15. Oktober findet das diesjährige vom Sonntagsdienst

(nicht tür Angehörige der

Münchner oktoberfes t Allgem, Ortskrankenkasse
Merseburg).

Sonntag, den 25. Sept.

Herr Dr. Wolf
Jeden Abend von 7 Uhr ab

Die Königseer Nachtigallen
Jeden Abend Spezialgerichte Sonntags bzw. Nach

ägelheret hell ienst der Apo!heken:
Sonntag, den 25. Septemb.

a 2222 Sternapotheke
NNachtdienst v. 24, 9.- 30.9.
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36. Jahrgang

Lage und Bewirtſchaftung unſerer
Schrebergärten.

Von H. Schmidt, Staatl. dipl. Gartenbauinſpektor.
(Mit 2 Abbildungen.)

Die grundlegende Geſtaltung unſerer Schreber
gärten wird durch die nähere und weitere Um
r ausſchlaggebend beeinflußt. So darf

as erforderliche Gelände z. B. nicht im über
ſchwemmungsgebiet liegen, auch darf Kleingarten
gelände nicht die Entwicklung eines Ortes

Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und hauswirtschaft
Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schriftleitung: Oekonomierat Grundmann, Neudamm
Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſetz vom 19. Juni 1901)

die unendlich langen ſchmalen Gärtchen. Sie
gleichen mehr einem Gartenweg als einem
Garten.

Somit iſt es begründet, wenn nur nach
feſtem Grundplan die Aufteilung und die Ver
teilung der Lauben, Wirtſchaftswege und Hoch-
ſtämme erfolgt. Die Gärten dürfen eine Länge zur
Breite nicht unter 1:6 haben. Das angenehmſte
Maß iſt 1:3 (ſiehe Abbildung 1). Hierbei können
wir ein Drittel als Ziergarten und zwei Drittel
als Nutzgarten ausbauen. Breitkronige Bäume

SOHREBE RANo. er J 2 W tJ 7 c3 r J S
r e S

S Der J eS v

S S LAbbildung 1. Geſamtanſicht eines Schrebergartens.

ſtörend beeinfluſſen, weil ſonſt die frucht
bringenden Anpflanzungen verſchwinden müſſen.
Kleingartengelände iſt deshalb nicht für
dauernden Wechſel geeignet. Jm Gegenteil,
Schrebergärten ſollen, wo ſie entſtehen, möglichſt
dauernd bleiben. Sei es als belebender Obſt
W in der Landſchaft, ſei es als zierender

rünſchmuck am Rande eines Ortes, ſei es als
Schrebergarten-Jnnenanlage im Häuſerring.
Wollen nun die Kleingärten ihre Daſeins-
berechtigung beweiſen, und das können fie, dann
muß die Forderung zur Gartenſchönheit an
erſter Stelle ſtehen. Die Schönheit einer
Schrebergartenanlage wird zunächſt dadurch
bedingt, daß eine harmoniſche Aufteilung und
eine ſachgemäße Bepflanzung im Großen die
ganze Anlage beherrſcht. Schöne Garten
eingänge, zierende Brunnen, ſchmucke Garten
häuschen und Blütenfülle, das iſt es zunächſt,
was uns angenehm berührt bei den guten
Neuanlagen in unſerer Die ſchnelle
Entwicklung unſerer Schrebergärten mit etwa
60 jähriger Lebensdauer hat uns beſonders
in der Kriegszeit eine reiche Zahl von Gegen
beiſpielen gebracht. Wir verwerfen deshalb
erfahrungsgemäß die aus falſcher Gartenliebe
entſtandene Obſtbaumwildnis, wir verurteilen
die dürftigen Lauben und überſehen dabei, daß
es mehr Anregung bedurft hätte, um die
Gartenliebe hier richtig zu leiten. Häßljch ſind

und Büſche dürfen im Nutz- und Ziergarten
nur beſchränkt auftreten. Dagegen iſt das
Zwergobſt: Apfel auf Paradies, Birne auf
Quitte, die Pyramide, die Spindelform, der
Schnurbaum das Gegebene. Weil man die
Zierſträucher mit ihrer Blütenſchönheit aber
nicht miſſen will, ſo nimmt man die kleinen
Stämmchen der edelſten Sorten z. B. vom
Flieder, Mandelbaum, Roſen, Felſenbirne,
Weigelie, Schneeball, ebenſo auch vom Beeren-
obſt. Jedes Gehölz muß mit Rückſicht auf die
Umgebung ſeiner unmittelbaren Nachbarſchaft
angepflanzt werden. Deshalb ſind Arten mit

1927

lichtem Laub beſonders beliebt. Wir ſchätzen
auch aus dieſem Grunde die leichten Schling
pflanzen, ſei es an der Laube, als Bogen als
Zaunbekleidung oder Pyramide. Zweckmäßigſte
Form und Einteilung des Gartens zeigt Ab
bildung 2.

Die ſachgemäße Pflanzung kann aber nur
ein gutes Wachstum entwickeln, wenn die
erforderlichen Arbeiten ſchon im Herbſt be
ginnen. Sobald die Ernte beendet und das
Laub von den Bäumen iſt, heißt es Ordnung
machen, denn auch „Ord nung iſt Schönheit.
Alles freigewordene Land iſt grobſchollig tief
durchzugraben und, wo die zukünftige Kultur
es verlangt, friſch zu düngen. Mit der Durch
lüftung des Bodens kann der Froſt aufſchließend
eindringen und die Bodengare fördern. Gleich-
zeitig muß im Herbſt auf warmen Boden die
Neupflanzung von Bäumen und Sträuchern
geſchehen. Dabei iſt gleich ein 7 durch
Gitter oder Reiſig gegen Haſenfraß anzubringen
Die im Anfang September gepflanzten Erd
beeren oder Stauden werden 5 bis 8 em hoch
mit kurzem Dung auf den Wurzeln gegen
Froſt geſchützt. Wo ältere Obſtbäume ſind,
müſſen Leimringe gegen Froſtſpanner im Oktober
gelegt ſein. Dann iſt mit Baumkratze und

den Schädlingen unter riſſiger Rinde
zu Leibe zu gehen und gleichzeitig ſind die
Baumſcheiben zu graben. Wenn Zeit und
Witterungsverhältniſſe es zulaſſen, ſoll man bei
Anlage eines neuen Gartens ein 80 em tiefes
Rigolen nicht verſäumen und auflockernde Stoffe,
ſei es Sand, Torfmull oder in der Tiefe Reiſig
bei ſchwerem Boden einbringen. Jm November
können ſämtliche Gehölze geſchnitten werden,
vor allen Dingen aber der Wein. Der ab
gelagerte Kompoſt iſt bei Froſt zu verteilen,
das Neugeſammelte unter Zugabe von Kalk
und Jauche durchzuarbeiten. Thomasmehl,
Kali, Kalk, je 4 kg auf 100 qm iſt dem
Gartenlande zweckdienlich zu geben.

So kann ein fleißig bearbeiteter Garten
auch im Winter ein gutes Ausſehen erhalten.
Man darf es ſeinen Mitmenſchen nicht zumuten,
viele Monate des Jahres in einen unauf-
geräumten Garten ſeſen zu müſſen. Jmmer
grüne Einfaſſungen, ſauber geſchnittene Hecken

„ſind die ſchönen Grenzlinien des gepflegten
Gartens.
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Behandlung eines räudekranken Pferdes.
Von Kurt Keinert.

2 rund der Verordnung vom 26. Junk 1909gehe allgemeine Räude Ei fer zu den
anzeigepflichtigen Seuchen. Der itzer kann
von Polizei angehalten werden, die räude
kranken und verdächtigen Tiere ſofort der Behand

Sir Fferde ſind vor allen Dingen zu

etm erarztes e olgettel, das auch die Milben ſamt ihrer t ver
nichtet hat, mit gutem Erfolg angewandt:

Die Haut wurde mit einem mit einer Miſchung
von ein Drittel Leinöl und zwei Drittel Petroleum

tränkten gut ausgedrückten Tuch abgerieben.Läolich wurde ein Drittel des Körpers behandelt,

uerſt die Vor, dann die Mittel und zum Schluß
Hinterhand. i ieſes Ver

ſeben.
reibun
mit reinem Schweineſchmalz.

Bisweilen werden durch das Petroleum An
ſchwellungen hervorgerufen. Es muß dann ſehr
vorſichtig vorgegangen werden, die Einreibungen

in ſolchen Fällen erſt wieder nach vierzehn
gen anzuwenden. Die Augen dürfen ſelbſt

verſtändlich mit der Miſchung nicht in Berührung
kommen. Die Ställe ſind gründlich mit kochendem
Waſſer reinigen und mehrmals mit ſtarker
Kalkmilch gut Um eine weitereAusbreitung der Räude zu verhüten, muß das
erkrankte Pferd vollkommen getrennt von den

Tieren ſtehen. Es muß fernerhin einen
ſonderen Pfleger haben, der mit dem Futter,

Streu, Stallgeräten, Geſchirren und vor allen
Dingen mit den Wärtern der anderen Pferde nicht
in Berührung kommen darf. Die Räudemilben
können auf Zwiſchenträgern bis zu acht Wochen
lebens und übertragungsfähig bleiben. Das
Putzen der räudigen Pferde hat im Freien zu
geſchehen. Der heruntergeputzte J iſt ſofort
u entfernen und der Boden mit Kalkmilch zu

infizieren. Zur Verhütung der Anſteckung der
geſunden Pferde kann man dieſe durch eine Ein
reibung mit Vaſeline oder anderem Fett, dem
etwas Lyſol beigegeben wird, ſchützen.

Am ſchnellſten und ſicherſten wird nach den
neueſten Erfahrungen bei Räude durch Vergaſung
in Gaszellen unter Verwendung von Schwefel
oxydgas vollkommene Heilung erzielt. Oftmals

och ſtehen dem Landwirt auf dem platten Lande
en Gaszellen in nächſter Nähe zur Verfügung.
iſt dann ratſam, ſich vom Tierarzt eine Schwefel

b verſchreiben zu laſſen. muß u. a.
ſonders bei der Zuſammenſtellung der Salbe die

e ann. g hängt immer von der Gründli
des Verfahrens ab.

Vogelkäfige.
Von Prof. Dr. Otto Fehringer.

(Mit 4 Abbildungen.)
„Ein mangelhafter Käfig iſt ein Kerker, ein

wohleingerichteter eine Wohnung des Stuben-
vogels.“ Mit dieſen Worten trifft der alte Brehm
den Nagel auf den Kopf Es iſt erſtaunlich, in
welch' mannigfacher Weiſe man ſich bis jetzt ab

ehe
me

iſchen
noch eine andere Bedingung an einen brauchbaren
Käfig ſtelli: Der Zimmerboden darf durch heraus
geſtreutes Futter nicht beſchmutzt werden. Der
alte n Käfig war wohl für die Vögel

ehauſung und ſeine g

n x Selbſt der KäBrehm einführte, entſpricht i
heutigen da man inzw

eine gute ederten Lieblinge fühlten ſich darin wohl ie aber der
Zimmerboden a haben mag. wenn er
über 20 Vögel in ſeiner Wo hatte, darübernuiſt uns nichts überliefert Se Brehmſche Käfig

hatte drehbare Erker zum Einſtellen von Futter
und Waſſer, die man heute nur noch ſelten ſieht.
Dieſe runden Erker ſind jetzt durch viereckige außen

II

Abbildung 2. Wiener Käſig (Rauſch).

angebrachte Käſtchen erſetzt, die aber auch noch
enügend Futterreſte ins Zimmer gelangen laſſen.Dieſe Außenfütterung iſt deshalb wohl bei vielen

Vogelliebhabern außer Gebrauch gekommen.
Der Käfig, der heute noch am meiſten dem

Brehmſchen Käfig ähnelt, iſt der Frankfurter
Käfig“, den wir in Abbildung 1 bringen. Er iſt
allſeitig offen und beſitzt an den beiden Schmal-ſeiten Futtererler, die nach rechts und links geöffnet

werden. Das Futter- und Waſſernäpfchen aus
Ton füllt dieſen Erker ganz aus. Es bleibt aber
nicht aus, daß der Vogel im Futter herumſucht
und etwas aus ſeinem Näpfchen hinauswirft.
Beim Erneuern des Futters zieht man dann die
ganze Beſcherung mit heraus und der Zimmer

T n in di
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Abbildung 3 Heidelberger Vogelkäſig.

boden iſt beſchmutzt. Auf der anderen Seite aber
verſpritzt der Vogel Waſſer und der Erker beginnt
langſam durchzufaulen. Dieſem Uebelſtand verſuchte
man abzuhelfen durch Einführung der ſogenannten
Jnnenfütterung. Beſonders ein Wiener Liebhaber
namens Rauſch brachte dieſe Käfigart in den
Handel. Abbildung 2 zeigt uns einen ſolchen
RauſchKäfig, der auch unter dem Namen „Wiener
Käftig“ bekannt iſt und beſonders in Oſterreich
eute noch viele Anhänger beſitzt. Die Schmal-
eiten des Käfigs find halboffen. Der bewegungs-
uſtige Bogel ſpringt an dieſes Seitengitter und
dabei iſt es unvermeidlich, daß er ſein Futter
und ſein Waſſer von oben herab durch Kot be

einen wohleingerichteten Käſig für unſere

tuner r h II
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ſchmutzt. Dies iſt ein Hauptnachteil des ſonſt
o gefälligen Käfigs der aber von den

iener Liebhabern ſtets zu klein hergeſtellt
und benutzt wird. Was lag nun eigent
lich näher als die Vorteile der beiden Fütte
rungsmethoden zu vereinigen Dies

fällt

halten

nen. ßer ſie dr Jn dievorderſte W kommen die Leckerb
Mehlwürmer oder dergl. Jn das mittlere
kommt das Hauptfutter und in den
beſonders r Flußſand, den ja alle Vögel
dringend gen. Wenn man dann den
Boden des Käfigs mit einer Lage gleichmäßig
zurechtgeſchnittenen Papiers belegt und jeden Tag
das oberſte Blatt entfernt, dann möchte ich wiſſen,
wie noch Schmutz ins Zimmer fallen ſolltel! Die
Schublade iſt aber auch im Gegenſatz zu
den andern oben erwähnten Käfigen hoch genug,
um auch Schmutzſicherheit zu gewähren, wenn
man einen Bodenbelag von Sand, Torf, Gerber
lohe oder Baumerde vorzieht.

Nun ſei zum Schluß noch etwas über den
Sprung geſagt. Die Sprungſtangen ſollen
aus Naturholz ſamt Rinde, von verſchiedener
Dicke und ſo angebracht ſein, daß der Vogel ſeinen
Schwanz nicht beſtoßen kann, aber auch von einer
r die anderen nicht beſchmutzen
kann. Die Abbildung 4 veranſchaulicht uns am
beſten die Anbringung der Sprungſtangen in einem
Heidelberger Vogelkäfig. Die LinieFiet an, daß die Einrichtung Heidelberger

ogelkäfigs auch fürallſeitig geſchloſſene, ſogenannte
Kiſtenkäfige, verwendet werden kann. Jn der
Mitte des Käfigs, ebenfalls aus Abbildung 4 er
W tlich, iſt eine neuartige Badeeinrichtung. Ein

umenunterſatz ſteht auf einem Dreifuß in der
Mitte des Käfigs, gerade über der mittleren
unteren Sitzſtange. Die außen angehängten
Badehäuschen, die den Einblick in den o
wehren, werden dadurch überflüſſig. Das Bade-
gefäß,. das ſich über dem Boden befindet läßt
das verſpritzte Waſſer nach allen Seiten gelangen,
während es fich bei einem einfach auf den Käfig
boden geſtellten Waſſernapf unter dieſem an
ſammeln würde. Wir ſehen, es ſind eigentlich
lauter Kleinigkeiten, die hier durchgeführt ſind,
die aber alle zuſammen einen nur ergeben, der
allen Anforderungen entſpricht. uch ſind dieſe
v genügend groß, bis zu 84 em.

ie Firma Alfred Klaus, Seifhennersdorf 179,
wird jedem Liebhaber gerne Näheres mitteilen.
Sie hat die Anfertigung übernommen und bringt
dieſe Käfige ohne Zwiſchenverdienſte direkt an die
Verbraucher in den Handel. Deswegen ſind auch
dieſe Heidelberger Käfige billiger als gleichgroße
Käfige anderer Herkunft. ſich noch ein
gehender über alle Fragen der Vogelpflege unter
richten will, dem ſei das Buch von Dr. Fehringer
„Vogelpflege“ empfohlen, das bei J. Neumann-
Neudamm erſchienen und überall für 1 Mk. er
hältlich iſt.

Neues aus Stall und Hof.
Makſsſtroh als Futtermittel. Nach der

Körnerernte des Maiſes läßt ſich auch das
Stroh als Futtermittel verwerten. Jn

t es ſich,Aus Sin Scheunen verträgt. das Maisftroh v
nicht. Am

Klang in dem „Heidelberger
ogelkäfig“, den uns Abbildung 3

veranſchauli Er hat weder Jnnen
Außenfütterung, ſondern eineſeid Verbindung der beiden Fütte

v

vermieden und alle Vorteile a tzt
halb offen, könnte

rungsarten. daß ſämtliche Nachteile T

ehe

4 er will, ans ſeiltche Gitter rn
as

Futter oder Waſſergefäß zu beſchmutzen.Die Futtereinrichtung aber iſt ſo, daß bildung 4.Abbildung 4
Echema des Sprungs im Heidelberger Vogelkäſig.
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Neues aus Feld und Garten,n. e CTreibhaus und Blumenzimmer.
er n hege Fcrtoget. Vud Aer ler weine 2 eall ein n n m e und ernole Futter nur empfohlen werden. Jn den erſten Tagen

mittel, nicht einmal bei der Aufzucht von Ferkeln iſt
macht ſich bezahlt. Magermilch hingegen iſtam Platze, ſie äl alle Nähr
ſoffe wie die Vollmilch, außer dem Fett. Aber

erfordert beſondere Aufmerkſamkeit beim Ver
ern. Sie darf entweder nur ganz ſüß oder

ganz ſauer den Tieren gegeben werden, dennhalbſaure Magermilch verurſacht Darmſtörungen

und Durchfall. Dabei ſoll die Magermilch nie
als unter das übrige Futter gemiſcht, r r

ts als Getränk für ſich verabfolgt werden. Es
t ferner zweckmäßiger, die Magermilch roh zu

verfüttern. Wenn ſie erhitzt wird, ſollte die Erwärmung nicht höher als auf 70 Grad Celſius
gehen. Schweine, die mit erhitzter Magermilch
ernährt wurden, entwickelten ſich niemals ſo
freudig wie die, die rohe z bekamen. s
werden nämlich durch die itzung lebensnot-wendige r wie die Sie ne, in der Milch
gu r wichtige Bakterien abgetötet. Und
die in der Milch etwa vorhandenen
bazillen braucht man dann nichtonſt das Tier ehe ſo e eBethel im Freien, gehalten wird. Dann er Her

arkt der Körper genügend, umberkuloſe zu erkranken. ung ſollte der Land

wirt gezwungen ſein, die von der Molkerei
zurückgegebene erhitzte Magermilch zu verwenden, m
dann wird er gut tun, dieſe ſofort durch einenZuſatz von Dilchſäurebakterien Reinkultur oder

anderweitiger, gut ſäuernder Milch zum raſchenSauerwerden zu bringen. Sonſt Jerſet ſich die

erhitzt n De beſonders im Sommer,
raſch in fauliger Weiſe, ſie wird bitter und be
kommt den Tieren ſchlecht. M. W.

nicht mehr an

BeeWie man dieſem eegieſe zu n

Hau wh weil die Hundeflöhe eine
dwurmart, Bandwurm mit kKürbis-menförmigen Schdern (Taenia eucumerina)

rtragen. Die Hundeflöhe beherbergen
nämlich die winzig kleinen Fünnen dieſes
Bandwurmes. Dieſe mer durch dasKnacken von Fklöhen in den Hundedarm und
entwickeln ſich hier zu Bandwürmern. Zwar
verurſachen dieſe Bandwürmer ihren Wirten
nur verhältnismäßig geringe Beſchwerden,hen jedoch bei gehäuftem Auftreten be
denkliche S cheinun und ſtarkeAbmagerungen nen Flöhe
die mikroſkopiſch kleinen Bandwurmeier

auf, wenn fie am e v vondort aus mit dem Fangoberfläche r per Sp. enbeim Hunde nicht die d ſondern auch zie

Bandwürmer werden. Außer der
genannten Bandwurmart kann der Hund noch

r r die z J n ger we önnen, ergen. verwende zum Abtreiben der Bandwürmer ein
altbewährtes und dülli s Mittel, das in jederApotheke erhältlich n Kamala. SechsGramm (Preis 30 Pen nig) reichen für einen

mittelgroßen Hund aus. Drei Gramm werdenmit etwas h Fleiſch verknetet, am
frühen Morgen auf nüchternen Magen gegeben,
r der Hund bis Mittag keine weitere
Nahrung erhaktten darf, und die übrigen drei
Gramm Kamala verabfolgt man am über
nächſten Morgen. Ws.

egeneſier.Reinigung der L Wenn die Neſter
allmonatlich gereinigt und mit neuem Häckſel ver
re würden ſicherlich nur eine geringeühe dann werden die Eier auch ſtets Licht
ſein. Wirft man überdies noch eine Handvoll
n k in das Neſt, ſo bewahrt das die

vor Kbertragung vor Ungeziefer vom
Neſt aus. Ein reinliches, ungezieferfreies Neſt nu
an einem dunklen Platz wird von den Hennen
I gern und die Henne wird ſeltener

s ſonſt ihre Eier weglegen. Das zeitraubende
nach ihnen fällt fort, wir finden dann die

Eier friſch und reinlich am Orte vor.

e Du ger

und vieler ſie e e in Sieg en würden.

Dabei kr ihre Muske undmrin Krankheit und rUnd art der Schweinean 5 n e Wnicht werden mu akke
gefüttert werden. Denn mit Kartoffebn allein
und überdies noch mit rohen kam ſich kein

und mit einer
fich aart giben nd Koffe t we über de ſ rPbſt. So werden u7 r g e 2 e

u um Sie bewirkt Verengung
die erwünſchte rege

rung. E u Tr r rbſtliche Wieſen
rfege le en der Grummet-5
8 eten der Gräben er Späthe
e ben Jahreszeit. Dann iſt die Arbei

dem feuchten Element weniger unan m als

im a Birke Für das Stehen raben
W Lrirf ger gut die jetzt von derStiefel von verzinktemBkoech i 7e Lerſo en, in die der Arbeiter mit
ſeinen Stiefeln hineintritt. Und geräumt und
ausgekrautet müſſen doch die Gräben werden,
wert bei ſtillſtehendem Waſſer die r
fauken, len gen Grä J verſchwinden und

ſauren ei der n derGräben een, daß der Grabenaushub
immer zeiſe h legt wird. daß

nicht durch den on wi in den
er wird. Es wird weiterhinim Herbſt geg.das Moos herauszureißen, das

De wird. i um duftzutr zuge e n ma aEggenſt er ntfernung des Mooſes
werden ainit un aklenfalls
auch Schwefelſaures Ammoniak, geſtreut. Dann

muß die ſchwere Glattwalze folgen, um
die Wurzeln wieder an den Boden zu drücken
und den Boden zu feſtigen. Wieſenboden

muß feſt ſein W.Der Anban des Knoblauchs. Der Anbau des
Knoblauchs g im Monat September
einem W gelockerten Beet, das Lich fri hworden iſt. Sonnige Lage iſt erſte

edingung. Ais Pflanzgut verwendet man
die ar Brutzwiebeln oder teilt eine große
Zwiebei einzelne Zehen. Knobl iſt

und man läßt ihn bis zu dreiJahren ſtehen. Außer gen und Freihalten

von Unkraut flanze keinerleiehewelken. Dasliebt am e mit einem nen Spalen
oder einer abel, die werdenmit den derr ten Blättern in Zöpfe ge
flochten und an einem luftigen aber durchaus
trockenen Ort aufgehängt. Dort halten ſie

ſich lange. Tr.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Wie en Oelgemälde behandeltZuen e en pee der Woh

ngen, wo nichts an feinem Platze bleibt,
S t man häufig darauf, daß die frau ein

das durch Fliegen verunreini
wurde, mit Seifenwaſſer abwä D. Wie ſchädiend das Verfahren für ein e e aſieht ſie leider erſt dann, wenn

Leinöl,

t in ſchneidet man weiter drei Finger breite Stück

i edaenebhehh

waſchen mehrfach wiederholt wird. Niemals
dürfen Oelgewälde mit Seife behandelt werd-w,
man bedeckt ſie am beſten während zwei Mi-
nuten mit einem feuchten Leinentuche, rocknet
das Bild darauf und e dann mit
Shrindet en r uflegendes neuen Tuches Na reihe bewiſcht en P Gemiie er ſanft mit
einem ſehr weichen in Spiritus getauchten

wamme ab. Darauf bereitet man ſich eine
Miſchung aus 100 g Deißgn Maſtix, 5 g
Terpentin, 1 g Kampfer, 5 g gereinigtem
Terpentinöl und 125 prozentigem Alkohol
und überpinſelt mit dieſer Löſung re e
ſiptig das Gemälde. t man Oeldrunete ſo wertvoll ſind, zu reinigen, s
man mit dem von roh geriebenen Kar
toffeln gewonnenen Waſſer mit einem weichen
Schwamme ab. Stark Oelgemälde
reinigt man am beſten mit einem kalt ge
wordenen Abſurd von Seifenwurzel in Waffer,den man mit einem ſehr weichen Schwamms
aufträgt. Aelteren Oelgemälden, die meiſtens
mit einem ver ehen ſind, t
man ihren Glanz durch einige Tropfen Mohnölwieder, das mit n Ballen der nd ſo
dünn wie nur möglich auf der Bildfl e Der
rieben wird.Gefüllle Eierkuchen. Aus einem guten Tiere

kuchenteig, am beſten ohne Zucker, bäckt man, den
Perſonen entſprechend, eine Anzahl Kuchen und
läßt ſie erkalten. Jnzwiſchen bereitet man von
Kalbsbratenreſten oder kurz gekochtem an
eine Farce, die man in Butter dämpft und mit
Salz, Pfeffer und Zitronenſaft abſchmeckt. Man
ſtreicht dann die Farce auf die Eierkuchen und
rollt dieſelben zuſammen. Aus den Rollen
paniert ſie mit Ei und geriebener Semmel un

bäckt dieſe Stücke in Butter oder Margarine.
Als Beigabe zu Wirſingkohl oder Roſenkohl iſt
das Gericht ſehr ſchmackhaft. J.

Schweinsrippenſtück mit neuem Sauerkraut.
Ein Gratſtück von einem jungen Schwein, 1 kg
ſchwer, wird mit Salz und weißem Pfeffer ein
gerieben, nachdem die Schwarte i 2 cm großen
Vierecken eingeſchnitten iſt, und ſaftig rer
Das Sauerkraut wird mit Waſſer be und unter
Zugabe von etwas Gänſe- oder Schweinefett und
einer ganzen Zwiebel weichgekocht. Jn eben-

raben ſolchem Feit läßt man einen Kochlöffel Mehl leicht
anlaufen, bindet damit die ziemlich kurz gehaltene
Krautbrühe und ſetzt zur Verfeinerung etwasab Maggi's Würze und, wenn möglich, auch Glas
gewöhnlichen Wo zu.

r 750 9 Zucker werden in einemviertel Liter chenden Waſſer aufgelöſt. Dann

gibt man die abgeriebene Schale von
Zitronen ſowie den Saft und eine Flaſche Rum
oder Arrak Gut verrühren, in Flaſchen
füllen und dieſe feſt verkorken. Bei Bedarf

man zu einem halben Liter cip: ein

iter Waſſer. E. J.
Neue Bücher.

Land wirtſchaftliche Samenkunde, ein Schlüfſel
ur Beſtimmung der kleinkörnigen Kulturſamenſowie der wichtigſten Unkräuter. Von Dr. phül.

Brouwer, am Jnſtitut für Meliorationsweſen
und Moorkultur der land wirtſchaft
lichen Verſuchs und e zuLandsberg a. W. 2 Terxtabbildungen und
14 Tafeln. Verlag von J. Neumann, Neudamm,
Bez. r reits in braunem, ſtarkem Leinen
band 10 RAuf dem ſe r weſentlichen Gebiete der Samen

kunde bringt der Verfaſſer durch ſeine Arbeit
eine wertvolle Anregung, und zwar die Beſtimmung der landwirtſchaftlich wichtigen Samen

nach Gruppen, in die ſie nach Geſtalt und Größe
und nicht nach botaniſchen e e ſind.
Es wird dadurch dem in der
kunde unerfahrenen Landwirtdes Brouwerſchen Syſtems alle al

ſamen uſw. zu beſtimmen und ſo auch gute
von minderwertigen Samenmiſ en
cheiden und ſich beim Lieferanten vor Lieferung
chlechter Ware zu ſchützen. Gute photographiſche

bildungen erläutern die textlichen Ausführungen
Die Anſchaffung dieſes Werkes kann jedem Lande
wirt beſtens empfohlzn werden. Dipl.Ldw. A,



Srage und nEin Ratgeber für jedermann.Bedingungen für die Beantwectung von Anfragen.
Der größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortetwerden, da ein Abdruck aller Untworten räumlich unmöglich iſt.

Deshalb muß jede Anfrage die genaue Adreſſe desren t enthalten. Anonyme Fragen werden
rund Außerdem iſt jeder Frage
in Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo

werden.

Frage Nr. I. Mein Pferd ſcheuert ſichüberall nd hat keine Ruhe. Am Schwanz
ſind die Haare weggeſcheuert und au er
am Kamm. Wenn man die Scheuerſtelle auf-
drückt, kommt Eiter r Jetzt bei großer
Hitze vilden ſich ziemlich dicke Geſchwulſte, die
jucken. Dieſer Ausſchlag tritt nur im Sommer
auf, beſonders ſchlimm bei warmem Wetter.
Schwefeloxyd, v und ſchwarze Seife haben
i el elches Mittel können Siemir empfehlen A. S. in S.Antwort: Die ſogenannte Sommerräude,
die oft ohne jede Behandlung wieder ver-
ſchwindet, iſt gar keine Räude, da ſie
nicht durch Milben verurſacht wird, ſondern ein
durch ſtarke Hitze Schweißabſonderung
entſtandenes Ekzem. Es iſt empfehlenswert,
erſt mit Glyzerin vorhandene Borken aufzu
weichen und dann das Tier mit r e
CreolinSpiritus einzureiben. Auch mit einer
vom Tierarzt verordneten Jchthyol Salbe
werden Sie guten Erfolg haben. Vet.

Frage Nr. 2. Jm Januar 1926 hatte ich
unter meinem Rinderbeſtand die Maul und
Klauenſeuche. Seit Dezember 1926 erfolgt ein
ſtändiges Umrindern. Auch blieb bei verſchiedenen
Kühen die Nachgeburt zurück. Sind dies Folge-
erſcheinungen der Seuche? Mein Tierarzt ſprach
vom Bangſchen Bazillus. Was iſt zu tun? D. in D.

Antwort: Jhr Tierarzt dürfte recht haben.
Es wird ſich wohl um eine Jnfektion mit dem
Bangſchen Abortusbazillus handeln. Laſſen Sie
von Jhrem Tierarzt von ſämtlichen Kühen und dem
Bullen Blutproben entnehmen und dieſelben an
das bakteriologiſche Jnſtitut Jhrer Landwirtſchafts-
kammer ſchicken, die dann Jhrem Tierarzt alles
Nähere mitteilen wird. Um eine Nachwirkung der
Seuche handelt es ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach

nicht. Dr. F.„Srage Nr. 3. Meine vier Kühe weiden hier
ſeit dem Frühjahr auf unſerer mageren Stadtweide
und haben bisher doch ziemlich viel Milch gegeben,
jetzt geht aber der Milchertrag ſehr zurück. Die
Kühe freſſen ſich noch immer ſatt wie bisher, aber
die Qualität des Futters und der Weide verſchlech
tert ſich. Weil es nur eine minderwertige Weide
iſt, habe ich, damit ſie nicht abmagern ſollten, den

ühen K Kopf, von Anfang der Weidezeit an,
500 9 Kraftfutter, zur Hälfte erſt zur Hälfte
Kokoskuchen, r auch ſind die Kühe jetzt noch
c gut im Futterzuſtande. Durch welches milch
reibende Kraftfutter kann ich es nun ermöglichen,

den Milchertrag wieder zu ern? G. S. in D.
Antwort: Die e verſchlechtert ſich

ſelbſtverſtändlich zum Herbſt. de müſſen
Sie aber auch bedenken, daß Jhre Kühe in der
Laktation fortſchreiten und auch in der Milch natur
notwendig abſinken müſſen. Sind Jhre Kühe in
der Laktation ſo weit fortgeſchritten, daß ſie nicht
mehr viel Milch geben können, kann auch die beſte
Weide und das beſte Futter ſie nicht dazu ver
anlaſſen. Sie haben ja bisher ſchon
egeben. Die Zuſammenſetzung können Sie ſo
aſſen, Sie wollen nur die Menge des Kraftfutters
ſteigern, und zwar ſo lange, wie auch die Milch-
menge bei Jhren Kühen ſteigt. Steigt die Milch-
menge nicht mehr höher, geben Sie auch keine
höhere Kraftfuttergabe, da das Verſchwendung
wäre. re Kühe haben dann bereits ſo viel Nähr
ſtoffe, wie Sie zur Erzeugung der Milch brauchen
und können ihre Milchleiſtung nicht mehr ſteigern.
Gute Ratſchläge über die zweckmäßigſte Ernährung
des Rindes gibt das Buch von
Voigt: „Kurze Anleitung zum Betriebe der Rind-
viehzucht“. Preis 0,50 RM. Verlag J. Neumann
Neudamm, Bez. Ffo. r. L.

Meine
Dr.

F r n Nr. 4. e grlenrirSchäferh bekam vor einem drelviertel ſtänden von viergahn Tagen noch einige Male Jhnen die en des Waſſers und
Jahr an der linken Seite eine Eiterbeule, mit einhalb- bis einprozentiger Brühe zu zu ſeiner Enthärtung angibt. Reg.-Baurat N.

7 mm

die fie fich aufleckte. Seitdem fließt dauerndgrünlicher Eiter ab. Sonſt iſt die Hündim
geſund. Nach Anſicht eines Schäfers iſt es eine
Fiſtel. Was iſt dagegen zu tun? K. A. in B.

Antwort: Jhr Schäfer ſcheint mit ſeiner
Däagnoſe recht zu haben. Laſſen Sie Jhre
Hündin daher vom Tierarzt unterſuchen, der
feſtſtellen wird, ob die Eiterung durch einen
Knochenſplitter oder ſonſtigen Fremdkörper
unterhalten wird. Die Behandlung wird
jedenfalls eine operative ſein. Vet.

Frage Nr. 5. Jch habe eine Glucke,
die im Frühjahr gebrütet hat und die jetzt
r wieder zu brüten anfängt. Um ihr dieſes
ebel abzugewöhnen, habe ich drei Tage

lang im Keller in einer Kiſte gehalten. DieſesMiktel hat auch mehrmals hoffen Jetzt iſt

aber die bei ihr beſonders ſtark und,
ſie ſich ſattgefreſſen hat, geht ſie aufs

eſt und fängt wie an zu brüten. orgens
und abends reiche ich Körnerfutter, mittags
ebe i Küchenabfälle mit Kleie. Sollte vielleicht as reichliche Körnerfutter an

der unzeitgemäßen Brutluſt haben? ſoll
ich tun, um die Henne vom Brüten ab

zukenken B. in B.Antwort: Fertigen Sie ſich einen Brut-
entwöhnungskäfig an. Er läßt ſich am beſten
aus dünnen Latten herſtellen, auch der Boden
wird von Latten angefertigt, ſo daß die Luft
von allen Seiten heran kann. Dieſen Käfig
hängt man am beſten in den Auslauf; die
brütigen Tiere werden hierin bald entwöhnt
werden. Auch Yohimvetol im Weichfutter tut
bei der Entwöhnung gute Dienſte; eine graue
Tablette für ſechs bis zehn Hühner. Kl.

Frage Nr. 6. Jch habe meinem Roggen
auf den Morgen gegeben 32,50 Kg vierzig-
prozentiges Kaliſalz, ebenſoviel Thomasmehl und
25 kg Nitrophoska. Jſt das richtig? Jn den Roggen
habe ich Serradella geſät und will nochmals Roggen
bringen, wie dünge ich ihn? B. K. in B.

Antwort: Die Kalimenge dürfte genügen,
an Thomasmehl dürfen Sie 50 kg geben, an
Stickſtoff haben Sie aber, da Nitrophoska in
ſeinen beiden Arten nur 14 bzw. 17 Prozent
davon enthält, etwas zu wenig gegeben. Geben
Sie künftig auf den Morgen 50 kg Thomasmehl,
40 Kg vierzigprozentiges Kaliſalz und im Herbſt
10 kg ſchwefelſaures Ammoniak und im Frühjahr
bei beginnendem Wachstum etwa noch 20 kg
ſchwefelſaures Ammoniak. Kaliſalz und Thomas
mehl werden etwa zwei bis drei Wochen vor der
Einſaat ausgeſtreut und eingekrümmert, das
ſchwefelſaure Ammoniak wird im Herbſt mit der
Einſaat und im Frühjahr bei beginnendem Wachs
tum dann ausgeſtreut, wenn die Pflanze nicht
tau oder regennaß iſt. Da Nitrophoska alle drei
Nährſtoffe, und zwar 14 bis 17 Prozent Stickſtoff,
10 bis 12 Prozent Phosphorſäure und 21 bis 26
Prozent Kali enthält, ſo können bei Anwendung
dieſes vorzüglichen Düngers die übrigen Dünge-
mittel in entſprechend geringerer Menge gegeben
werden. Sie können auch Nitrophospka allein
anwenden und dann auf den Morgen etwa 100 kg
geben, und zwar ein Drittel im Herbſt, den Reſt
im Frühjahr, kurz vor Beginn des Wachstums
als Kopfdünger. Dr. W.Frage Nr. 7. Ich ziehe jedes Jahr ein
jährige Birnenwildlinge an. Etwa Mitte Juli
entſtanden an einigen Stellen ſchwarze Flecke
auf den Blättern, wel ſich immer weiter
verbreiteten, bis ſämtliche Birnenwildlin

warz ſind. Handelt es ſich hierbei um Fuſi
ladium, und welches iſt das beſte Mittel da

gegen 7 z ein Beſpritzen mit Bordeauxbrühe
z S en und wie iſt die Zuſammenſtellung

rſelben? Jſt beim Sonnenſcheinnotwendüg oder kann bei jedem Wetter ge-
prützt werden? Der Boden iſt guter Sand
oden, gut gedüngt und wird

lockert. OAntwort: Es han

Spätwinter iſt eine Spritzung mit zwei er

riß en.Slatter mit der Brühe zu befpritzen. Rz-
Frage Nr. 8. Meine üppig daſtehenden

Gurken ſtarben, ſobald ſie in beſter Blüte
ſtanden und die erſten
kamen, ganz plötzlich ab. Dieſe Erſcheinung
wird ſeit fünf Jahren beobachtet. Die
Blätter fangen bei Sonnenſchein zuerſt
an zu verwelken, doch nach und nachſtirbt die ganze Gurkenanlage ab. Früher
wurden von derſelben kleinen Gurkenanlage
Körbe voll geerntet. An Dung wird im Herbſt
Naturdünger, im Frühjahr Kompoſt
Am Stengelanſatz, direkt über der urzel,
wird veim Aufſchnitt ein zwei Zentimeter
langes Röhrchen feſtgeſtellt, doch eine Made
iſt darin nicht vorgefunden worden. Was iſt

zu tun? in L.ntwort: Es läßt fich, ohne das kranke
Pflanzenmaterial J zu haben, nicht beurteilen, um welche Erkrankung es ſich handelt.
Vor allen Dingen müſſen Sie mit dem Anbau
auf dem verſeuchten Boden einige Jahre aus-
etzen. Das noch nicht verſeuchte Land iſt
väftäg zu kalken. Der Stalldünger kann,

S es ſich um einen Stroh- oder Torfmull-
ünger handelt, aufs Land gebracht werden,

doch keine Kompoſterde. Der verſeuchte Boden
iſt ebenfalls kräftig mit Aetzkalk je Quadrat-
meter mit 250 bis 500 g zu düngen, dasſelbe

von der Kompoſterde. Die abgeernteten
urkenrückſtände ſind nicht auf den Kopoſt

haufen zu bringen, ſondern zu verbrennen. Rz.
Frage Nr. 9. Wie können Apfelweinfäſſer

vom vorigen Jahre wieder verwendbar gemacht
werden? Der letzte darin aufbewahrte Wein war

ſauer geworden. E. C. in R.Antwort: Fäſſer, in denen der Wein eſſig
ſtichig geworden iſt, müſſen beſonders gründlich ge
reinigt werden, da ſonſt der neue Wein gleichfalls
wieder eſſigſtichig werden kann. Die in das Faß-
holz eingedrungene Schwefelſäure entfernt man
ſicher durch Ausſchwenken mit Sodalöſung (250 9
auf 10 Liter Waſſer), welche die Eſſigſäure bindet,
und durch nachheriges Ausſpülen mit Schwefel-
r (100 9 Schwefelſäure auf 10 Liter

aſſer), worauf das ſo behandelte Faß zuletzt noch
mit friſchem Waſſer wiederholt ausgeſpült wird,
bis das abfließende Waſſer geruch- und geſchmacklos
iſt. Wird das Faß dann noch nicht gleich benutzt, 8
muß es eingeſchwefelt und zugeſpundet werden. Dr. K.

Frage Nr. 10. Jch habe auf meinem
r einen Brunnen bauen laſſen.ieſer iſt bis zum Oberwaſſerſpiegel 2,35 m

tief, Waſſerſtand ungefähr 1 m. Das Waſſer
iſt ziemlich klar und ſetzt nichts ab; es tritt aus
ar Quarzſand (Triebſand) hervor, wie er
ier zur Glasfabrikation gefördert wird. Tem

peratur des Waſſers 9“ R. Beim Waſchen
des menſchlichen Körpers braucht man ſehr viel
Seife, ſonſt bleibt man mit den Händen an
der Haut kleben; nach dem Abſpülen de
Seife iſt die Haut noch weniger rutſchlich, ganz
rauh. Am Rande des Waſchbeckens ſetzt
die Seife in krümlicher Form feſt an und läß
ſich ſchwer abſpülen. Beim Wäſ wo on
Soda ſchwimmt die Seife obenauf ſetzt ſi
an den Seitenwänden des Faſſes tigt an. Au
welche Weiſe könnte man das aſſer im
Bruimen ſelbſt von dieſen üblen Eigenſchaften
befreien? Jch habe einmal etwas von ge
löſchtem Kalk gehört. Ob der hier wohl am

Platze wäre? C. in DAntwort: Das ſcheint nach
ärte hervorge
emiſche

neſüumverbindungenKarbonaten und Bikarbonaten einerſeits und
an Chloriden, Sulfaten, Nitraten und Sili-katen anderſeits“. (Kargene ſäri und Mine
ralſäurehärte.) Es muß alſo zunächſt vomChemiker oder Apotheker ne werden.

Wir würden c n ſauberer,etwa ein Liter faſſender, mit warmem Waſſer
ger und neuem Pfropfen geſchloſſener
laſche an die Landesanſtalt

Zur Boden und thygiene in Berl
Dahlem, Ehrenbergſtraße

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Aufragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Nenpamm Bez. Ffo.

Möglichſt auf beiden Seiten find die

Fruchtanſätze be

V

8/42, zu fenden, dieWiittel
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